5 
Nr. 52. 
Det im Voraus z sahirmde 
Abonnemente „ Velran (it 
nebſt uſtr. Senntaosbeilecr: 
pre Jahr gd . 40, p.Datbiahe 
5. 4.20, .Duortai Nb 2. 10, 
pre woche 17 Rob. Mi Poſt⸗ 
derſendung: v. Ouarta 9.2.26. 
Ins Ausland pro Quartal 
Rb 5.4 . Daſelbſt bei der Poſt 
5 Mi. 61 St Preis der emzel⸗ 
nen Nummer 3 Rop, mit der 
Sonni e Be Ja 10 Rob. 


Erſcheint wocheutlig 
12 Mol. 


Kedaltion, Admintitratiog und wernedition, Beiritauer-Straße Nr. 15 (im eigenen Sarfe.) 
Filiate der Ervedition in Lodz. Vetrikauert raße 146, in der Buchhandlung 
von N Horn, Intaber: J. Wintopf Televhon 26—8 . 


| 


11. Jahrgang. 


Donnerstag, den (19. Jannar) 1 


Februar 1012. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgape. 


Inlerala ko ſten: Aut bie 
1. Seite pes c- e ſpaltene Non 
barelſlzeſle odes deren Naum 
80 Kop. un, auf der fegelpale 
tenen Inſeralenſeitz 9 Rob., 
für das Aus ſand 70 Plenalg. 
rein. 25 Pfeunſ. Reklame; 
80 Rop. vro Petitzelle oden 
deren Naum. — Inſerate 
werden durch alle Annoneen⸗ 
Burtaus des In- und Aus⸗ 

andes ang 


Abonnements⸗Exemplar. 
ä — 


— 

— 
fi Dente, Don. N O tt deravnt „Der wanſſche 
Stau, di Do tan“, onsge Kert 
9 1. ebe — eue pere von Ugo I eee int. 


) Variel& Kelenenho 


hi 
! 


Neues Kinem dog aphen-Thaster 


im Gebäsde des Vklorla-Fodels, Peirikauer 67 


Elite lte 
Heute und Freitag vellfündig neues Programm. 


CASINO 


Unter Döles Gemiſſen 


and.: 


Wer allzu ſchlau, muß leider heiraten 


Erer f. D. moin 3 Af en a. dem Leben 
zwe er Answar de er, ev ros erlitt 
Schau pielern Ber luer Theater. 


ee bumervolle 
+ omerif. Romddl 


Populäre Grelſe 
———ͤ ————— 


Kabarett Nonkurrenzl. Februar- 
‚ermilage‘ Programm! 2 


Zenktalhe zug. = Vorzügl, 
Dzielna-Strasse Nr. 78 Zäylich Vorstellung. — Anfang 10°, Uhr abnds, 1376 


Kuüunſtler- Quintett. 


Abcke. = Mässige Preise. 


= 2 
Der Mode- Salon der Be re der geschützten Kundschaft, 
f er 
Mme Irene eine grosse Auswahl 
Dzielna-Strusne | Telephon 18 01 von Saison-Neuheiten 
1 


preußiſchen Staate durch ſein Lebenswerk gelei⸗ 
ſiet und welchen Einfluß ſein nnerreichtes Vor⸗ 
bild in Selbſtzucht, Arbeitſamkeit, Pflichttreue 
und Hingabe an das Vaterland auf die Charak⸗ 
terentwickelung und Erziehung unſeres Volkes 
ausgeübt hat, das iſt uns in dieſen Tagen mit 
leuchtenden Farben in Wott, Schrift und Bild 
wieder lebhaft vor Augen getreten. Die herzliche 
Teilnahme und daukbare Geſinnung, welche das 
Gedächtnis des gro zen Toten bei jung und alt im 
Sande ausgelöſt hat, bürgt trotz maucher unlieb⸗ 
ſamen Erſcheinungen der Gegenwart dafür, daß 
Friedrichs Geiſt immerdar im preußiſchen Volke 


„Urania⸗Theater“ 


ac Qetefliuer, web Fenleintrüseirafe 
cüglich erandioe Familien- Vorietä-Vorſtellungen 


Im 1. und 15. jeben Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Oerenmärfioes Ur ramm m Anferatentelt 
— 


Fholographie Artistigue 
3. FRANK, Petrikauerstr. 71. 


Ateller für me derne Süpnlepbotographle. 
1 Di Kabinett 18 Mt. 1 DR. Vint 8 Rol. 
½ Dy. Kabinett 8 MET ½ Dt. Biſtt 0 Rol. 


a 


— fortleben wird, und daß, wen es jemals nötig 
Dr. B. Hi En, werden ſellte, das von ihm überfommene Erbe 
vom Auslande zurfick. Srebuta Strate Rr. 8 an ideellen und materiellen Gütern vor Gefahr 


zu ſchützen, die deutſchen Stämme fich einmütig 
um ihre Fürſten ſcharen und über allen Partei 
Kader hinweg ſich nur von dem einen fridericanie 
ſchen Gebe leiten laſſen werden: Alles für 
das Vaterland! 
Von dem Wunſche erfüllt, allen, welche meiner 
in dieſen Tagen mit treuem Gelöhnis und 
licher Fürbitte gedacht haben, meinen wärmſten 
Dank auszuſprechen, erſuche ich Sie, dieſen Erlaß 
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. 
Berlin im Schloß, den 29. Januar 1912. 
Wilhelm, I. R. 
An den „Reichskanzler“. 
Hierzu schreibt das „Berliner Tageblatt: “ 
Wenn Wiſhelm II. in dieſem Erlaſſe betont, 
daß in kritiſcher Stunde das deutſche Volk jich 
einig zu dem Gedanken bekennen würde: „Alles 


Spezlalarzt 1. Haut-, venerſſche Krankbeiten und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich Hata intravenöse 606) 
Bebandlung mit Eleftrigität (C ettrollſe und Wibriattong 
aflage), Epredft. von 98. Son 1 und A— nia s von 9 —2 
en — 


I yes yı add Petrikuuer- 

Bar „Empire“ etz 4 

Dieub ate, Donnerzta-s und Sonntags: Fall. 
Diensiass and Sounabends: Eisbein. 


Ein Dankerlah 
Naiſer Wilhelms. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Er⸗ 
laß Kaiſer Wilhelms an den Reichskanzler. Dieſes 
Dokumeut, in welchem der Kaiſer für die ihm 


797 


aus Anlaß feines Geburtstages und des 200. für dag Vaterland k., ſo fimmt man ihm darin 
Geburtstages W des Großen zugegangenen gewiß in allen Streifen des Volkes bei. Solche 
Glückwünſche dankt, hal folgenden Wortlaut: Einigkeit hat ich ja gezeigt, als im vorigen 


Sommer ber Horizont ſich zu verſinſteru ſchien, 
und auch die vielen, die der Meinung waren, daß 
zu einem nicht geringen Teil Mangel an diplo⸗ 
matiſcher Voraus ſicht uns in eine fo ſchwierige 
Situation geführt, wieſen „über allen Parteiha⸗ 
der hinweg“ einmütig die Mebergeife und 


„Bei meinem Eintrit in ein neues Lebensjahr 
und zu dem vorgufgegangenen 200 fährigen Ge⸗ 
denktage der Geburt König Friedrichs des Großen 
find mir ans den deutſchen Landen und vom 
Ausland her zahlreiche Glückwünſche und Huldi⸗ 
gungsgrüße zugegangen. Diefe mannigfachen Kunde 


gebungen treuer Anhänglichteit haben mich mit geiffe, die von draußen kamen, zurück. 
aufrichtiger Freude und Dautbarkeit erfüllt. Einizkeit gegenüber ( fahren, die von 
Nationale Gedenktage ſind in unſerer ſchuellebigen, drohen, iſt die eine t einer reifen und 
von wirtſchaftlſchen und politiſchen Intereſſen bewußten Nation — die E 


und Gegenſätzen beherrſchten Zeit befonders wohl⸗ 
tuend, denn ſie wötigen dazu, in dem Haſten des 
werktäglichen Lebens einen Augenblick innezuhal⸗ 
ten und einen Blick auf die Vergangenheit Zu 
werfen. Welche ungeahute Entwickelung iſt unſe⸗ 
rem Vaterlande befhieden geweſen, und wieviel 
Dank ſchulden wir den großen Mäunern, die ſich 
in ernſter Zeit als wahre Führer des Volkes er⸗ 
wieſen und es zur Erfüllung der ihm von der 
Be 10 großen Aufgaben tüchtig 
um De Wag mein aroßer Ahn dem 


ge ür zu tragen, daß di 9 
genen Landes nicht zurückbleibt hinter der E 
wickelung all der anderen Länder ringsumg 
Wenn dieſe Entwickelung im Intereſſe eines 
Heinen Volksteils künſtlich gehemmt wird, daun 
treten in der Tat „unliebſame Erſcheinungen“ 
ein: dann gerät der Staat im Konkurrenzkampf 
mit dem Anslande leicht ins Hintertreffen, dann 
zeigen ſich überall Stauungen und Stockungen, 
Beſchwerden und berechtigter Zorn, und dann 
muß der volitiſche Kann ſchärfer und heißer 


Loder Zentral-Zahn⸗Klinif 


Ugo Uccellini ſtellt 10 Künſtler dar u. 150 Verwandlungen. 


Jeden Sonn- und Feiertag: 


Kaffee-Konzert. I 


i 1 Anlann des Nomerts um 8 /. 
1 . un roen, Frei 1 — 10 Auf. Mari. Artiſten. Aue 
/ Meute und täctich Jurek rng. gg Fa, bet | mern. Acht, 2 tete Vorstellungen mit Werlliul au are J Taken gehen | 


Metrifauer-Strake Nr. 86. im Hiufe Peterſilge, Telephon 1479. 


Env/anı um von div om erten 
den gafnärattthen Krätten 
Die Kabine“ ie find 


mit TeRtrifchen 


Konsultation unentgeltlich 


Aunhlſse Zähne 4 75 Ron. Für Zahnentferunng 15 Kos 
Einr· ct n 


Vlombleren kran⸗ 
-er Jü ne 48 Rop. 


Zahnziehen ohne Schmzrzen. 


aus geſia get 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 1d Nut. 80 Kon. Fiie lan ılähretge Diner wird garantiert 


Reparaturen und Umarbeſten gebrochener 


Kautſchuk, und Goldplalten auf der Stelle. 
— 


145 Pettifauerftraße (gegenüber der Evangelicka) 145 u 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Jahnarzt K. PRUSS. 


Volllemwen 


ſchmerzloſe Vehandlung nud Plombieren kranker Zähne 


Speziell ſeckniſches Laboratorium für Einfehen künſtlicher Zähne 


Anſolut ſchmerzl. Zabnzieken. 


Spezialität: Porzellanplomben, Goldvlomben, Gold 
tronen, Goldbrückenarbeiten (fünſtl. Babne ohne Baumen 


Reparatur und Umorbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Tatung! Außerordentlich 


billige Preiſe. Achtung! 85 
—— 


werden als dort, wo ſich die Eutwickelung nor⸗ 
mal und im Sinne der Zeit vollzieht. Eine ſehr 
erfreuliche und keineswegs unliebſame Erſcheinung 
aber war es jedenfalls, daß, wie wir ſchon mehr⸗ 
fach hervorgehoben, die Perſon des Monarchen 
nicht in den Kampf hineingezogen wurde, und 
daß der Kaiſer ſelbſt ſich fern von dem Kampf⸗ 
felde hielt. Man kann nur hoffen, daß das auch 
weiter jo bleiben wird, denn nur diejenigen wün⸗ 
ſchen hierin eine Aenderung, die ihr eigenes 
Varteiintereffe gern mit dem monarchiſchen In⸗ 
tereſſe verquicken und deren Selbſtſucht heuchleriſch 
hinter dem Throne Deckung ſucht. 


Der Generalſtreik 


in Portugal. 
Liſſabon, 31. Januar. 


Die Geſchäfte find heute geöffnet, doch wird 
kein Umſatz etzielt. Heute früh verkehrten einige 
Straßenbahnen, die auf der Praco do Rocio mit 
feindlichen Kundgebungen empfangen wurden. 
Kavalleriepatrouillen mit gezogenem Säbel ſchützen 
auf dem Platze die Straßenbahnen gegen An⸗ 
griffe der Manifeſtanten. Auf der Avenida da 
Liberdade wurden zwei Straßenbahnwagen ange⸗ 
griffen. Die Schaffner verteidigten ſich durch 
Revoſverſchüſſe. Augenblicklich verkehren einige 
Straßenbahnen unter dem Schutze von Kavallerie⸗ 
abteilungen. Die Bürger ſind aufgefordert wor⸗ 
den, nach 8 Uhr abends ihre Häuſer nicht mehr 
zu verlaſſen. Durch amtliche Bekanntmachung 
wird die Stadt dem Befehl der Milikärbe hörde 
umterſtellt. Die Etabliſſements in der Nähe des 
Sitzes Arbeiterſundikats find poligeilich geſchloſſen 
warden. — Auch in Coimbra ift ein Teil der 
Arbeiter in den Ausſtann getreten, während dle 
Mehrzahl arbeitet. Es hat ſich dort kein ernſter 
Zwiſchenfall ereignet. Liſſabon und Evora find 
ruhig. Die Vereinshäuſer in Evora find wieder 
eõ Die Mehrzahl der verhafteten Arbeiter 
tik wieder freigelaſſen. Der Verband der Eiſen⸗ 
bahner in Liſſabon hat Vertreter nach Epora 
entfandt, die die Lage prüfen nud gegebenenfalls 
Vermittelungsvorſchläge machen ſollen. 

Im heutigen Miniſterrat wurde beſchloſſen, 
daß die Truppen zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung in den Straßen Streifzüge ausführen, 
Maſſenverhaftungen vornehmen und Schußwaffen 
beſchlagnahmen ſollten. Die Verhafteten ſollen 
au Bord von Kriegsſchiffen gebracht werden. Eine 
Anzahl von Rädelsführern iſt bereits feſtgenommen 
worden. Auf dem Rocloplatz und in der Vor⸗ 
ſtadt Alcantara wurden Bomber auf Ka ⸗ 
valleriee und Gendarmerieabteilungen ge ⸗ 
worfen. Dieſe zerſtrenten die Menge mit 


blanke. Truppenverſtär kungen ſind hier 
eingetroffen. Einige Briefträger, die ihre Kol⸗ 
legen zum Ausſtand zu verleiten verſuchten, 
würden verhaftet. 

Bombenanſchlage. 


PT. Liſſabon, 31. Januar. (Spez.) 
Der Streit iſt einer der beſtgeleiteten, die 
langem veranſtaltet worden find. Viele 
ſende von Arbeitern ſchließen ſich den Strei⸗ 


ſelt 


in jeder Stunde an. r Streit legt all⸗ 
mählich Handel und Juduſtrie der ganzen Stadt 
lahm. Das Erſcheinen der Zeitungen iſt er⸗ 


ſchwert, teilweiſe ganz unmöglich. 
die Straßen an und gegen die Streikenden 
unbarmherzig vor. Vertreter der Streikleitung 
gaben ſich nach Evora begeben, um mit den 
Sorten Ausſtändigen zu beraten. Es iſt jedoch 


Truppeu füllen 


Niemand geftattet, die Stadt zit betreten oder zu 
verlaſſen. Artillerie und audere Trupen bewachen 
die Tore. Hente morgen wurden Anſchläge gegen 
die elektriſchen Straßenbahnen verübt. Ein Ka⸗ 
vallerie⸗Offizier, der den Werfer einer Bombe 
weglaufen fah, galloppierte hinter ihm drein mit 
gezogenem Säbel. Der Mann plieh plötzlich 
ſtehen, wandte ſich um, nahm eine andere Bombe 
aus der Taſche und fihlenderte dieſe gegen den 
Offizier. In verſchiedenen Lokalen, ſowie in der 


Verſammlang der Angeſtellten der elektriſchen 


Bahnen wurden ebenfalls Bomben geworſen. 
Proteſtverſammlungen. 
PT, Oporto, 31. Juuuar, (Spez) 
Geſtern abend fanden verſcheedene Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, in denen die Teilnehmer ihre Sym⸗ 
pathie für die Streikenden bekundeten. Nach ver⸗ 
ſchiedenen heftigen Reden begab ſich die Menge 
auf die Hauptplätze, wo die Anführer Ansprachen 
au das Volk hielten. Alle Gewerkſchaftsgruppen 
veranſtalten Proteſtverſammlungen und drohen, 
ſich dem Allgemeinausſtand anzuschließen. In 
den Kaſernen werden die Truppen bereit gehalten. 
PT. Liſſabon, 31. Januar. (Spez.) 
In Coimbra iſt geſtern ebenfalls der Streik 
erklärt worden, beſchränkt ſich aber auf einen Teil 
der Stadt. In vielen Fabriken wird gearbeitet. 
Der Verſuch der Streiker, die Einfuhr von 
Lebeusmitteln auf den Markt zu verhindern, dl 
gescheitert. In der Induſtrieſtadt Setußal, 
weiter ſüdlich, iſt ebenfalls der Streik ausge 


brochen. 
Liſſabon, 1. FJebrnar. (P. T.⸗A) 
Die Zeitungen find nicht erſchienen. Die Res 
gierung hat die Berichte über den Gang der 
Dinge durch Automobile verbreiten laſſen, laut 
welchen, nach Aufhebung der konſtitutioneſlen Gas 


rantien, mehrere verdächtige Perſonen verhaftet 
worden ind. Ju den Wohnungen der Führer 


der Syndikaliſten find Bomben gefunden worden, 

Die Gebände wurden von Artillerie und Infan⸗ 
tere umzingelt. Nach einer Viertelſtunde er⸗ 
gaben ſich 60 Perſonen, die dem Kriegsgericht 
überliefert worden ſind. Die Bewegung der 
Syndikaliſten wird, den Mitteilungen znfolge, 
vom Geld. der Mouarchiſten unterhalten. Die 
Syndikaliſten ſtehen in Verbindung mit den 
Anarchiſten. Die Aufrührer find durch die. Er⸗ 
folge des Militärs eingeſchüchtert worden 


U 
Chronik u. Cohnles. 
Des Jahres zweiter Monat 
iſt doch nicht mehe gan; der grimme Winterbge⸗ 
jell, als den er ſich gern re möchte. 
Ueber ſein geſtreuges Angeſicht huſcht doch ſchon 
dann und wann ein geldiges Sonnenlächeln und 
allerlei erleſene Frühlingsbotſchaft weiß er uns 
zu dem zu künden. Das alles aber nehmen 


unſet Auge und Ohr gern und mit Behagen auf 
Denn was ſieht der Menſch lie ber, als die erften 
Boten, die ihm der ig ſendet? Und fin, 


ſie auth nach in wolter Ferne, ſchon das Berkün⸗ 
den ihres Nahens genügt ihm! 

Und nun iſt der Februar noch dazu der Mo⸗ 
nat der Maskeubälle und des Mummenſchanzes 
Eine tolle Laune hat alle Welt erfaßt und eine 
ſprudelnde Fröhlichkeit durchpulſt Stadt und 
Land. Denn nicht nur die Jugend iſt in dieſe. 
Tagen jung, ſondern anch das Alter. Zn den 


a, den (19. Januar) J. Fberur 1912. 


Champagne 
Louis pe BARY 


vielen beliebten Maskenkoſtümen werden heuer 
wahl ſicherlich noch Trachten ans Perſien, China, 
Marokko, Tripolis und Kongo kommen. Denn 
die Maskenmode will in unſeren Tagen 
aktnel ſein und nicht den wichtigeren, polttiſchen 
Greigniſſen nachhinken. Das war immer fo ges 
kahn deshalß gibt es auch jetzt davon Feine 
Ausnahme. Darum: immer ein ins Ver⸗ 
guügen; je bunter und lebhafter, deſto toller, 
deſin willkommener! 
Sthon deshalb lieben wir den Februar! Und 
tun es mit dem vollen Recht der Freude! 
Unſete Damenwelt hat ja ſetzt wieder vollauf 
eit und Gelegenheit, mit ihrer Kleidung zu 
wilfteren. Und das tut fie doch wohl ganz gewiß 
Zern. Gerade der letzte Winter hat überaus ge⸗ 
fällige Neuigkeiten auf dieſem Gebiete gebracht, 
die in Linie, Farbenſpiel und Staffzuſammen⸗ 
letzung das Auge erfreuen, die Geſtalt heraus⸗ 
heben und in der vorhandenen bunten Mamtige 
faltigteit das Bild des Lebens bereichern und 
verſchönen. Bälle und Konzerte, Theater und 
Geſellſchaften ſorgen für ſtändige Neuigkeiten, 
heben den allgemeinen Geſchmack, rücken vorhan⸗ 
dene Lieblichkeit in das richtige Licht, vertellen 
die Reize und geben der Salſon, die ja in den 
erſten beiden Monaten des Jahres ihren Höhe⸗ 
punkt zu erreichen pflegt, Wert und Würde. 
Etwas ungemein Poetiſches pflegt den Fe⸗ 
tagen anzuhaften. Jeder wird das ſelbſt, 
und zwar die ihm eigene Art empfinden; 
pam Bewußtſein wird es allen kommen. 0 
Fancher Dichter, auch mancher Maler, hat tref⸗ 
lend die Schönheit des zweiten Monats des 
Jahres verewigt. Gern läßt man ſich don einem 
derörtigen Kunſtwerk in den Bann ziehen. Denn 
etwas Wohltnendes haftet dem Februar an, das 
ſſich namentlich in der lenzlichen Hoffnungsfreu⸗ 
digkeit, die in jeglicher Menſchenbruſt ſchlummert, 
kund gibt. Denn Schritt für Schritt geht jet 
die Entwicklung in der Natur vorwärts, die ſich 
durch keinerlei Winterlaunen mehr zurückhalten 
ht zt. Und jeder Februartag bedeutet in dieſer 
Hinſicht eine Etappe zum Siege, weil jeder Son⸗ 
nenſtrahl an Kraft und Macht über die Geftal⸗ 
zung und Erſchließung neuen, werdenden Leheus 
ſewinnt. Frohen Herzens durchwandern wir des⸗ 
halb die Februarzeit! 
Aber auch ſonſt können wir mit dieſem 
Monat zufrieden ſein und froh über ſeinen Ver⸗ 
EN Mancher Grund hierfür ift vorhanden. 
Bald wird die Natur auch uns Küche und Keller 
e erſten Frühgaben verſehen. Die Hühner 
e 


wir 


eſteißigen ſich bereſts im Legen, um uns auf 
te Ari einen kleinen Eiſatz für die fonſt 

nach immer in beträchtlicher ‚Höhe befindlichen 
Lehensmittelpreiſe zu geben. Jagd und Fiſchfang 
gehen auch allmählich wieder beſſeren Seiten ent⸗ 
gegen. Denn bis zum erſten Heranſtreichen der 
Schnepfenvögel wird es unn gar nicht mehr 
allzu lange Zeit dauern. Alles das aber gewinnt 
den materiell Veranlagten unter uns ein behag⸗ 
licheres Schmunzeln ab. Und das iſt gut fo, 
denn auch dieſe Menſchen wollen zu ihrem Rechte 
kommen. 
Noch flattert Winterfröhlichkeit durch's Land, 
aber ſchon will fie Lenzenshoffnung . Die 
Lerchen werden ſicherlich nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen und mit ihten jubelnden Tril⸗ 
ern bald wieder die Lüfte erfüllen. Die wachſen⸗ 
den Tage aber geben uns die ſicherſte Gewißheit 
ef daß es mit der Macht des Winters nun 
endgiltig und unerbittlich zum Abſchluß geht. 
Mag auch dem einen oder anderen Menſchen der 
Winter noch fo gut 1 haben, dem Frühling 
dürfte er dennoch aller Wahrſcheinlichkeit nach 
mit erhöhtem Behagen entgegenfehen. 
(Der Februar, der dem kalenderiſchen Pro⸗ 
gramm nach, noch eigentlich ein kerniger Winter⸗ 
monat ſein fo, ji in feiner zweiten Hälfte viel 
eher als Vorfrühlingsmonat anzuſprechen. Die 
zaxten Tönungen, die ihn erfüllen, ſtatten ihn 
vollauf zur Genüge mit jener Weichheit aus, die 
niemals dem ſtreugen und ſtarren Winter eigen 
it. Dazu kommen noch zahlkeiche andere Erſchei⸗ 
nungen, ſo daß man mit vol Rechte von dem 
zweiten Monat des Jahres die Worte ſagen kann, 
die wir au den Schluß nnſerer Monatsbetrachtung 
ſetzen wollen: 

Kahl ſteht das Land. Doch Frühlingsträume 

Umſpinnen ſchon mit ihrem Hauch 

Das wirre Rutenwerk der Bäume 

Und Aſt und Zweig an jedem Strauch. 

Noch zegt ſich nichts. Bald aber fingen 

Die Lerchen wieder über 'm Feld, 

Die Droffel kehrt auf müden Schwingen 

Vom Süß zurlick nach Heimatswelt . 

Bald mird dein Frühlingshoffen wahr: 

b iſt Februar! 


Befreiung vom 6. Tail. Der „Warsz. 
Onfew.“ berichtet daß Seine Majeſtät 
der Kaiſer Allergnädigſt geruhte, den An⸗ 
trag des Miniſterrats zu, ee die Konzerte 
ruſſiſcher Künſtler in Warſchau von der Pflicht 
zu bofreien, den g. Teil der Einnahmen zu⸗ 
1 85 der Worſchauer Regierungstheater abzu⸗ 

en. 
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Ankunft des Juſtizminiſtertz in War: 
schau. Zur Eröffnung des Hypothekengebäudes 
in Warſchau ſoll, wie Warſchauer Blätter melden, 
125 der Iunſtizminiſter Schtſcheglowitow ein⸗ 
troffen. 
fee x 
„ Staatseinnahmen im Königreich 
Polen. Der Rechenſchaftshericht über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Weupernements 
Stagtskaſſen im Künigreich Polen für das Joh r 
110 erweist einen bedeutenden Ueberſchuß der 
Stzatseinnahmen im Vergleich zu den Ausgaben, 
und zwar t die Einnahmen des Petrfloner (eu- 


vernements überſchritten die Ausgaben um 30,6 
Mill. Rbl. die des Kaliſcher Gouvernements um 
21,1 Mill. „die des Gouvernements Suwalki 
um 10,6 Mill. Rol. und die des Warſchauer 
Gouvernements um 12 Mill. Rbl. 
geren, aber. jedenfalls einen Ueberſchuß der Ein⸗ 
nahmen ergeben die anderen Gouvernement des 
Königreich Polen, ſodaß der Staatskaſſe, wie der 
Reichs⸗Kontroleur feſtſtellte, aus dem Königreich 
Polen anſehnliche Sunmen zufließen. 
Uebermäßige Verſicherungsein⸗ 
ſchätzungen. Das Miniſterium des Inne 
arbeitete das Proſekt eines neuen Geſetzes für die 
bene en Verſicherungen aus. Die ſes Projekt 
ezieht ih uU. a. auch auf die Tätigkeit der Pri 
nat⸗Verficherungsgeſellſchaften, welche Dorfgebäude 
in ergänzender Weiſe nerſichern, und ſeßt eine 
Kontrolle er die Aſſekuranz⸗Abſchätzungen der 
Privatgeſellſchaften zu dem Zwecke feſt, um über⸗ 
mäßigen Einſchätzungen vorzubeugen, weil dieſe 
zur Brandſtiftung verleiten können. In dieſer 
Beziehung nähert ſich das Projekt alſo dem ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Auftrage, der kürzlich der Reichs⸗ 
duma in Sachen der übermäßigen Aſſekuranz⸗ 
Abſchätzung eingereicht wurde. Was ſodann die 
Städte anbelangt, jo ſoll die Frage, auch hier eine 
ähnliche Kontrolle einzuführen, dem Beſchluß des 
Miniſteriums zufolge der Erwägung der Reprä⸗ 
ſentauten der Städte und der ſtädtiſchen Konſeils 
überwieſen werden. 
»Nachklänge zur Senatorenreviſſon. 
Wie die „Now. fi 
ſuchungsrichter für befonders ei ige Angelegen⸗ 


Einen gerin⸗ 


E die Vorladung von Experten nachſuchten, 


gaz.“ berichtet, reiſte der Unter | 


Neue Lodzer Zeitung. 


genwärtig erkrankte der Obermeiſter Schmidt und 
die Tochter des Portiers, die gleichfalls mit Rückſicht 
auf den Beruf ihres Vaters ifoltert werden müßte 
— aber wo? Solche Beiſpiele können wir täglich 
aufzählen. 

m. Verhaftungen. Die Polizei ver⸗ 
haftete einen gewiſſen Jakob Stenfeld, der ver⸗ 
dächtig wird, ſich mit dem Aufkauf geſtohlener 
Sachen befaßt zu haben, ſowie den 25 jährigen 
Jan Kaszrzok, der des Dſebſtahls beſchuldigt wird. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. 

„Urania.“ Die Direktion des Varietees 
„Urania“ macht ſich durch die Zuſammenſtel⸗ 
lung des deere gen Programms wieder große 
Ehre. Allabenylich geht ein zahlreiches Publikum 
nach der Stütte der feinen, fröhlichen und bil 
denden Unterhaltung. Jeder der erſtklaſſiſchen 
Künstler erntet reſchen Beifall, manche müßen 
ſich auf eine und mehrere Zugaben einigen, die 
allemal zum beſten gefallen. 

Die Baluter Ausſteuerkaſſe vor 
Gericht. Der große Prozeß gegen die Ver⸗ 
waltungsmitglieder der Baluter Ausſteuerkaſſe, 
die der Veruntreuung von Summen in der Höhe 
von etwa 100.000 Rbl. angeklagt find, wurde 
geſtern auf Antrag der Verteidiger vertagt, welche 


zwecks Feſtſtellung, ob die Kaffe überhaupt irgend 
welche Verluſte erlitt und in welcher Höhe. Die 
Gerichtspalate neigte dieſem Verlangen zu und 
beſchloß die Experten zu vernehmen, welche ihr 


heiten, Herr Zolotnicki, am verfloſſenen Montag 
nach Petersburg ab. Er ſoll dem Juſtizminiſter 
die Reſultate der Unterſuchung in Sachen des 
Banes der dritten Brücke und der Warſchauer 
Theater vorſtellen. Die Unterſuchung in Sachen 
des Baues der dritten Brücke iſt bereits völlig 
beendet. 
Intendantur⸗Sieferungen. Die Int 
dantur ⸗Verwaltung des Warſchauer Militärbe⸗ 
zirke kann bisher den unmittelbaren Ankauf der 
londwirtſchaftlichen und Nahrungsprodukte für das 
ilitär ihrer Bezirke non den Grundbeſttzern des 
Königreichs Polen nicht durchführen, weshalb ſie 
den Ankauf dieſer Produkte im anderen Orten des 
Staates beſorgt. Für die Worſchaner Intendan 
tur wurde im Jahre 1910 in Rußland für 
2,776 000 Rubel Getreide angekauft. 
Vom Waffentragen. Die Polizei er 
teilte für das Jahr 1912 — 2000 Erlaußniſſe 
zum Tragen von Vaffen. 400 Perſonen, die um 
Erneuerung ihrer Erlanbniſſe für das Jahr 1912 
nicht nachgeſucht hatten, verloren das Recht, im 
Jahte 191 affen zu tragen. 
Vom Patentweſen. Der Magiſtrat 
erteilte für das Jahr 1912 12 250 Patente. Am 
1. Jannar 1912 nahm die Zahl der herausge⸗ 
gebenen Patente um 2445 gegen das Vor⸗ 
jahr zu. 
Das breite Streckengleiſe auf der 
Warſchau⸗ Wiener Bahn. Nach den letz⸗ 
ten Berechnungen der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
eiſenbahnen, werden die Koſten des Umbaues der 
Warſchau⸗ Wiener Bahn auf ein breites Geleiie 
nicht, wie anfänglich angenommen wurde, 17 Mill. 
Rubel, ſondern 40 Mill. Rubel befragen. Es iſt 
e e daß die Verwaltung der Weich⸗ 
ſelbahnen feit 15 Jahren und in leßter Zeit auch 
das Verteilnngskomitee und die Kongreſſe der 
Bergleute zur Errichtung eines zweiten Geleiſes 
auf der Diftanz Kowel⸗Iwangrod ermahnten und 
bis jetzt die Ausführung dieſes Projekts infolge 
Mangels an Barmitteln nicht erwarten konnten. 
Großes Falliſſement. Aus Charkom iſt 
geſtern die Nachricht eingetroffen, daß daſelbſt eine 
große Manufakturwarenfirma, welche mit Lodz in 
ſtarker geſchäftlicher Verbindung ſtand, in Zah⸗ 
lungsſchwierigkeiten fe iſt. Die Paffiva ſol⸗ 
len annähernd 1 Million betragen, wovon auf 
Lodz die Hälfte entfallen: ſoll. 

Perſonalnachrichten. Ein Sohn unſe⸗ 
res Mitbürgers Herrn B. Stamm, Herr Hei wm 
rich Stam m, Abſolvent der Zgierzer Handels⸗ 
ſchule, hat in Brannſchwelz das örtliche Polytech⸗ 
ufkum mit Auszeichnung als diplomierter Inge⸗ 
nieur beendet. 

Im Polizeiſtrafen. Auf Verfügung des 
Herrn Petrikaner Gonverneurs wurden beſtraft : 
Der Mevterauffeher Waſſili Statkiewich megen 
Trunkenheit zu 8 Tagen Arreſt; der Polfziſt 
Alexander Stalkiewicz, der im betrunkenen Zu⸗ 
ſtande den Paltziſten Mielnikom verprügelte, zu 
7 Tagen Arreſt und der Poltziſt Rokielki der ſich 
vom Poſten entfernte, zu 3 Tagen Arreſt. 

$ h. Hilfe für die arbeitsloſen jüdi⸗ 
ſchen Weber in Lodz. Die Unterſtützungs⸗ 
be a die allwöchentſich Unterſtützungen an 


die arbeitsloſen Weber verteilt, beſchloß auf ihrer 
letzten Verſammlung, dieſe Unterſtützungen bis 


zum Mat, reſp. bis nach den Feiertagen zu ver⸗ 
teilen. Zu dieſem Zwecke begab man ſich zu den 
reicheren Fabrikanten und Hausbefitzern der Stadt, 
um Spenden einzuſammeln. Bis ſetzt wurden im 
ganzen 7000 Rbl. verteſft. Um die kritiſche Zeit 
auszuhalten, iſt eine Summe von 20— 25000 
Röhl. nötig, die unbedingt geſammelt werden, 
müßen. Desgleichen wurde beſchloſſen, eine ieh 
niſche Kommiffton zu bilden, die fid mit der oben 
genannten Angelegenheit befaſſen und die Arbeuer, 
vor der künftigen Kriſis bewahren ſoll, Porer⸗ 
wähnte Hilfe iſt nur in dem Falle möglich, wenn 
die jüdiſchen Weber in mechanfſchen Werkſtütren 
beſchäftigt werden können. Deshalb wurde be⸗ 
ſchloſſen, Repräſentanten der techniſchen Kommiſſion 
zu wählen, die ſich energiſch mit dieſer Angelegen⸗ 
heit befaſſen und ſich zu den Fabrikanten mit der 
Bitte begeben ſollen, den Webern in ihren Fa⸗ 
briken Anſtellung, ſowie die Möglichkeit zu geben, 
auf dieſe Weiſe Kriſis zu entgehen. 

8 Pockenepedemſe. In den 
mer Nähgarn⸗Manufgktur gehörigen 
Ber grafſieren die Pocken. Vor cin 
bunte ein ins Hoſpital gebrachtes Kind 
Manmmanaels nicht aufgenommen werden. ("= 


der Mid⸗ 
willen 


Gntachten bereits im Bezirksgericht abgaben, zum 
Zwecke der Prüfung der von ihnen bezeichneten 
Poſitionen ind Ziffern und der Beſeitigung von 
Mängeln und Ungenauigkeiten in der Expertiſe. 
m Ein ſchändliches Verbrechen wurde 
geſtern Abend auf der Stxednjaſtraße verübt. 
Ueber die Einzelheiten deſſelben erfahren wir 
folgendes: Der Müßlenbeſitzer Jakob Waſelo, 
deſſen Wohnung ſich im Hauſe Sredmiaſtraße 
Nr, 188 befindet, ſcheitt feinem Heim zu. 
Plätzlich vertraten ihm zwei Unbekannte den Weg, 
welche die Frage an ihm richteten, ob er der 
Mühlenbeſitzer Waſelo ſei. Nichts Böſes ahnend, 
beſahte Herr W. dieſe Frage, jedoch kaum hatte 
er dies getan, als ſich die Unbekannten auch auf 
ihn ſtürzten und mit eiſernen Beechſtungen auf 
ihn einzuſchlagen begannen. Blutüberſtrömt 
brach Herr W. zuſammen, doch die Mordgeſellen 
hieben noch immer auf ihn ein und ergriffen erſt 
dann die Flucht, als ihm bereits die Sinne 
geſchwunden waren. Auf die Hilferufe des 
Ueberfallenen und der Vorfbergehenden kamen 
Polizeimannſchaften herbeigeeilt, allein die 
Miſſetäter waren bereits verſchwunden. Herr 
Waſelo wurde nach feiner Wohnung 
gebracht, wo er einige Stunden ſpäter ſeinen 
Geiſt anshauchte. Durch die ſofort mit aller 
Energie eingeleitete Unterſuchung wurde ermittelt, 
daß das ſchändliche Verbrechen von dem 20 jähri⸗ 
gen Franciszek Dzikewek! und dem 16 jährigen 
Friedrich Maisler begaugen wurde. Beide, bei 
denen man auch noch die blutbefleckten Eiſenſtan⸗ 
gen vorfand, wurden bald darauf verhaftet. Auf⸗ 
geklärt iſt nur noch nicht, ab das Verbrechen zum 
Zwecke der Beraubung oder nur aus Rache ver⸗ 
übt wurde. Jedoch auch inbezug auf dieſen Punkt 
dürften die unterſuchungsführenden Behörden bald 


eingeliefert. 

Im Einbruchsdiebſtähle. Heute früh 
wurde von unbekannten Dieben das Warderoben⸗ 
5 von Mendel Roſenberg an der Nowo⸗ 
mieſskaſtroße Nr. 22 erbrochen. Die Diebe er⸗ 
beuteten fertige Garderoben im Werte von über 
250 Rbl,, müſſen aber doch bei ihrer Arbeit ge⸗ 
ſtört worden ſein, da fie die Inſtrumente, wie 
Brechſtangen uſw., mit welchen fie die Tür 
fprengten, am Tatorte zurückließen. Das Diebes⸗ 
werkzeug nahm die bald darauf erſchienenen Mas 
Iizei om ſich und leitete eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung ein. — Ein zweiter Einbruchsdſebſtahl 
wurde im Haufe e Nr. 59 verübt. 
Hier wurde der Wäſcheboden erbrochen und and- 
geplündert. Auf dem Bodenraum befand ſich die 
dem Einwohner dieſes Hauſes Benjamin Nowffow 
gehörende Wäſche im Werte von 75 Rbl., mit 
welcher die Diebe auch unbehelligt entkamen. 

m. Ein unredliches Dienſtmädchen. 
Vis zu welchem Grade die Unredlichkeit und 
Dreiſtigkejt unſere Dienſtmädchen geht, beweiſt 
nachſtehender Fall: So z. B. brachte die im 
Haufe Benediktenſtraße Nr. 19 wohnhafte Rifta 
Varau der Polizei zur Anzeige, daß ihr Dienſt⸗ 
mädchen Gitla Machowski 92 in der Dunkel⸗ 
ſtunde, als fie, die Baran, ſich zum Fenſter begab 
Fund von dem Mädchen die Lampe anzünden ließ, 
135 Machowska dieſen Moment benützte und 600 
Rubel, die auf einem Schreibtiſch lagen, ſtahl. 
Das Mädchen verließ gleich darauf die Wohnung 
und kehrte uicht wieder zurück. Erſt ſpäter bee 
merkte Fran Daran das Fehlen des babes. Die 
Polizei ſtellte ſofort a ee nach der 
Diebin an und es gelang ihr auch bald darauf, 
dieſe in Geſellſchaft ihrer Schweſtern Roſſa und 
Sura ſowie deren Verehrer gelmann und Peſſach 
Rzetelny zu verhaften. Die Genannten wurden 
olle nach Nummerſicher gebracht und eine Unter⸗ 
ſuchnng eingeleitet, 

70 * Feuer. Heute früh um 4%, Uhr kam im 
Keſſelhauſe der Hutſabrik van Karl Göppert an 


fer Slate 


das ſich ſehr raſch ausbreitete und grüßere Dir 
4 anzunehmen drohte. Es ſchlugeg auch 
bald die besten Flammen vom Dach empor, der 


klar ſehen. Die Mörder wurden dem Gefängnis 


Nr. 3 Feuer zum Ansbruch, ö 


ä EBEN 
Feuerſchein wurde weithin ſichtbar und infolge 
deſſen kündigten die Dampfſttenen den Ausbruch 
eines Großfeuers an. Auf der Brandſtätte 9 170 
in wenigen Minnten der I., 2. und 4. Zug der 
Freiwilligen Feuerwehr ein und mit vereinten 
| Kräften gelang es den Mannſchaften auch, des 
Feuers Herr zu werden. Als bereite jegliche 
Gefahr beſeitigt war, erſchien auch noch die ſtäd⸗ 
tifche, die n g nicht mehr in Aktion zu treten 
brauchte, Vom Feuer wurde nur ein Teil des 
Daches des erwähnten 1 vernichtet und 
iſt der Schaden nicht bedeutend. — Etwa eine 
Stunde darauf wurde der 1. Zug und die 
ſtädtiſche Wehr nach dem Hauſe Jakobſon in der 
Poludntowaſtraße 42 gerufen, wo in einer das 
ſelbſt befindlicher Kavalierwahnung durch einen 
überheizten Ofen ſich ein ſtickender Qualm bildete. 
Die Fenerwehr ordnete nur eiue ſofortige 
Reinigung des Schornſteinz an und Fehrte 
wieder um. 

Anbeſtellbare Telegramme: Pol 
noczua aus Cliſabetpol, Stanitzlam Jagoski, 
Dluga 104, aus Warſchau, Schneerſohn, Vitoria, 
aut Witebek, Kotlaremski, Viktorſa, aus Odeſſa, 
Nukalski, Targowa, aus Warſchau, Piaſecki aus 
Igdir, Zelichowski aus Warſchan, Zweigenſaft, 
Grand Kafee, aus Wloclawek, Posreduik aus Bla⸗ 
goweſchiſchensk, Gnrak aus Slawjansk, Koltſchitzk 
aus Priſchino, Dreite, Widzewska 62, aus Warſchau 
Reisfeſd, Zentral⸗Hotel aus Lublin, Kulikowitſcher, 
Grand Hotel, aus Rowno, Gisnerowied aus Bielſtz. 

(Fortſeßung der Chronik in der Beilage.) 
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Anläßlich des 38 fahrigen Subiläums der äuzt 
lichen Tätigkeit des Herrn Dr. Herrmann Mpfndt 
für das Wöchnez innen Heim ße 
Bikur Cholim 
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Kunſt nachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Am morgigen Feiertag 
werden 2 Vorſtellungen gegeben. Nacſvilttags 8 
Ahr findet eine ide eng des effektaollen 
Schauſpiels „Die fremde Frau mit Frl.“ 
Gerdy Walden in der Titelrolle und zwar zu po⸗ 
puläxen Preiſe ſtatt und Abends 8¼/ Uhr geht 
die hier ftets gern geſehene Operette „Der 
[Oberſteiger von Carl Zeller zu gewöhn⸗ 
lichen Wochen tagspreiſen in Epeite, — Fü Sonne 
abend iſt noch einmal die imtereſſante Operetten⸗ 
Novität „Heimliche Liebe“ auf den 
Spielplan geſetzt und der luſtigſte aller Schwünke 
„Bockſarünge“ von Hixſchberger u. Kraaßz 
ſteht für Sonntag in Vorbereitung, Eine komiſche 
Situntion löſt die andere ab in „Bockſprünge “ 
man kommt tatſächlich aus dem Lachen und der 
heiteren Stimmung nicht heraus. Bockſprüngel 
find ein Radikalmittel gegen Verſtimmung und 
trübe Laune. 


Sport. 


Zirkus Depigns Geſtern abend fanden 
abermals 3 Ringkämpfe ſtatt. Im erſten Kampfe 
legte Wietſchke (Deutſchland) den Schweizer benen 
durch einen Ueberſtürzer in 17 Minuten, im 2 
Kampfe ſiegte Bill über den Palen Krawatzki 
durch einen Untergriff von vorn in 1 Minute. Der 
Schlußkampf Cygautewicz⸗Zbyszro (Polen) konten 
Ambrosio de Souſſa e Ted unenſſchleden. 
Heute 3 Ringkümpfe: Baer (Schleſien)— Strenge 
(Dentſchland), Revanche Ringkampf - Lem 
(Schweiz) — Sobiews len) und Karpini 
(Italien) — Cyganiewiez⸗Ibyszko (Krakau). 


Aus der Provinz. 


Sosnowice⸗Nachklänge zu einen 
Raubüberfall. Montag Nacht- wurde in 
Dabrowo eine Reviſion und die Verhaftung von 
5 Perſauen vorgengmmen, die perdächtig ſind, Be⸗ 
ziehungen zu den Banditen unterhalten zu haben, 
welche den mae auf das Pfarrhaus ix 
Hruszezobroda verübten. Die Verhafteten wurden 
unter 1 7 Eskorte nach dem Bendziner Gefüng⸗ 
nis gebracht. 

Czenſtochau. Ueber fall. Am Oien⸗ 
ſtag zwiſchen 12 und 2 Uhr nachm. üb 
05 der Chauſſee zwiſchen Blachow und den 
Dorfe Wrenczyce 8 mit AMenolbern bewaffnete 
Banditen den auf einer Briczka aus Blachom nach 
Czenſtochau zurücklehrenden Stenereinnehmer, 
1255 Tool Chetnik und ſtürzten ſich mit dem 
Rufe „Halt“ auf den Wagen, indem ſie den darin 
Sizenben mit einer Reihe von Schülſſen über ⸗ 
ſchütteten. Jedoch der energiſche Steuereinneh⸗ 
mer erſchrak nicht vor der Ueber macht ſon⸗ 
dern trieb fein 1 an und, antmor tete 
indem er gleichzeitg einen Revolver zog, 
mit Schüſſen. Die nebeltäter, die acht abließen, 
ſchoſſen weiter und nur einem Glüclszufalle fit cs 
zu danken, daß er Ch. den Ueberfall nicht eit 
dem Leben bezahlte, ſondern nur zwei ziemlich 
ſchwere, jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen 
am linken Bein davontrug. Das Pferd 
DaB getroffen, griff fedoch witer dem 
uf des Lenkers aus und auf dite Weiſe gelang 
es durch die Geiſtesgegenwart des Ueberfaſlonen, 
die mtitgeführten Gelder zu retten. 
0 A 


| Bebenter ber 


Darbenden und fsiierenben 
| Wöbaell. 


Politiſche Morde 
in Albanien. 


Konſtantinopel, 1. Februar. 

Der Rache des bulgariſchen Revolutions ⸗ 
komitees fielen im Kloſter Suſchitza bei Iſtip 
neun Bulgaren zum Opfer. In Köprüln wurde 
eiue bulgariſche Popenfamlie ermordet, die 
Bandenmitglieder an die Behörden verraten hatte. 
Weber feine bevorſtehende Reiſe nach Albanien, 
die zu perfchiehenen falſchen Kommentaren Anlaß 
gegeben hat, äußerte ſich der Miniſter des Innern, 
Hadſchi Adil, es handle ſich bei der Reiſe nicht 
um Feſtſtellungen, ſondern um eine poſttine 
Tätigkeit. Als Vorſitzender verſchiedenen Kom⸗ 
miſſionen werde er an Ort und Stelle ſelbſt Ente | 
scheidungen treffen. Da die Regierung über die 
Bedürfniſſe Albaniens unterrichtet ſei, ſei eine 
Enquete unnötig. Deshalb dementiert der Mi⸗ 
niſter auch die Meldung, der zufolge eine Kom⸗ 
miſſton unter Führung Hilmi Paſchas und Ferid 
Paſchas nach Albanien geſchickt werden ſollte. 

Nach einem Telegramm ließ der Albaneſen⸗ 
führer Ramo im Verein mit einigen Genoſſen 
die neue militäriſche Telegraphenleitung zwiſchen 
Prizrend und Skitari zerstören, und erklärte, 
ihre Wiederherſtellung nicht zit geſtatten, bis 
die Regierung die Bepöſkerung mit Waffen ver ⸗ 
ſorgt haben werde, 7 


Telegramme. 


Petersburg, 1. Behmar (P. T. A) 
Staatsſetretür Ter mo low hatte das Glück 
von Seiner Re dem Kalſer und Ihrer 
Majeſtät der Kalſexin Maria Feodorowna, der 
Erlauchten Ehrennorſigenden das Alexanderlyceums 
folgendes Allergnädigſtes Telegramm zu erhalten: 
80 übertrage es Ihnen, denen, die am 
Diner der Lyceiſten teilgenommen haben, Meinen 
herzlichen Dank für die Mir bekundeten Gefühle 
den Untertäuigkeit zu übermitteln. Mit Genug⸗ 
tuung erinnere ich Mich an die Jubiläumstage, 
die Ich in der Mitte der Lyceiſtenfamilie verbracht 

en. 


hob R 
Nikolai.“ 

Das Telegramm Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗ 
Wiwe Maria Feodorowna lautet: 

„Mit anfrichtiger Genngtnung eriunere ich 
mich an die unläugſt im Kiziſe der früheren und 
gegenwärtigen Zöglingen des Kaiserlichen Ale⸗ 
xander⸗Lyceums verbrachten Stunden auläßlich der 
Tooſährigen Jubiläumsfeier. Ich danke Ihnen, 
den früheren Lyceiſten, der Direktion, den Er⸗ 
zlehern, den Lehrern und den Bögliegen für die 
Mir bekundeten Gefühle Herzlich, die Mich tief 
rührten. 

Maia.“ 

Die Allerhöchſten Telegramme find als Arts 


wort auf das Unt igſte Telegramm der Ly⸗ 
ceiſten geſandt worden. 


Dormerstag den (19. Januar) 1. Februar 1912. 


Petersburg, 1. Februar. (P. T.⸗A.) Vom 
3—16 April findet in Moskan eine Zuſammen⸗ 
kunft der Sanitätsärzte und vom 10—16 April 
ein Zuſammenkunft der Vertreter der bakterio⸗ 
Iagiſchen Faſtitnte der Mitrohiologen und Eyi⸗ 
bemienlogen ſtatt. 

Petersburg, 1. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
Hauptperwaltung fü 2 t hat ein Bitt⸗ 
geſuch um die Beſtätigung des Uſtawe der ruſſi⸗ 
ſchen landwirtſchaftli⸗ 


gi 

A en Geſellſchaft des Chelms 
gebietes und der Podleſie erhalten. In der Zahl 
der Begründer jind der Biſchof Ewlogi und Abg. 
Bobrinski 2. 


Gimbirst, 1. Februar. (P. T.⸗A.) Bis 
zum 28. Januar find im Goupernement 1493 
Arbeiten begonnen worden, an denen 73,551 
Perſonen beteiligten und 1,100,733 EL, ver» 
dienten. 

Mnukden, 1. Februar. (P, T.⸗A.) Die Sta⸗ 
tion, „Pelin“ der Süd⸗Mandſhurſſchen Bahn ſſt 
niedergebrannt. 

Berlin, 1, Febrnar. (Spez.) Nach den 
Berechnungen der „Germania“ hätte Saf⸗Jaworski 
mit einer Majoritat von 131 Stim men in 
Schwetz gewählt werden müſſen. Er wurde je⸗ 
doch infolge der bekannten Wahlmißbräuche des 
deutſchen Kandidaten, des kandratg Halen beflcgt, 
der bei der Wahl eine bedeutend größere Stim⸗ 
menmafoxrität erhielt. 

Berlin, 1. Februar. (Privat.) Wir er⸗ 
fahren zuperlüſſigſt aus bewährter Duelle: Im 
Bundesrat finden auf Autrag Bayerns Vorbe⸗ 
ſprechungen ſtatt, über Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes. x 
eelim, 1. Februar. (Spez) CA erweiſt 

ir Ku * 77 en mit det 

ahrheit ncht fhereinſtimmenden telegraphlichen 
Berichte, die der affizhellen Walffſchen Agentur 
zugingen, Landrat Halen ſelbſt war, der die un, 
erhörten Mißbräuch bei den Wahlen deging Die 
Angelegenheil dieſer dreiſten Mißbräuche . der 
Megierumg, angeſichts der angekündigten Iuter⸗ 
ya im Reichstag, die ein immer größeres 
Gcho findet, gegenwärtig nicht ſeßſz ee 2 
Eſſen, 1. Februar, (Spez.) Geſtern ver⸗ 
nriellte das Reſchgerſaht den Poltzeikommiſſar 
Reich wegen Beteiligung an der bekamiten 
Schulzſchen Spiauageaffärd zu 1¼ͤ Jahren Gt⸗ 
fängnis. 
k Ahle 1. N (P. 92 — Pape 
itzer der Bergwerke des Borinage⸗Bezirks haben 
1 Weeſclah des Miniſterpf M über die 
Vermittelung zur Beilegung des Strtikes zuxück⸗ 
gewieſen. | 

Konſtantinopel, J. Februar. .) 

eſchid⸗ Pe ſcha iſt zue Feier anläßlich der 


(5. 
IHM des Zarewitſchs nach Softa abge⸗ 


des Ottoman⸗Banque haben die Schriftſtücke der 
Anleihe von 1¼ Millionen türkiſchen Pfund 
unterzeichnet. 

Das neue Perſien. 

PT. Petersburg, 1. Februar. 
(Spez.) In diplomatiſchen Kreiſen geht 
das Gerücht, daß Rußland und Eng⸗ 
land, um der perſiſchen Anarchie ein 
Ende zu machen, eine Note vorbereiten, 
in der die Regierung von Teheran auf: 
gefordert wird, das Protektorat und 
die Kontrolle der beiden Länder in den 
ſie intereſſierten Gebietstellen anzuer⸗ 
kennen. 

Dementi. 


Petersburg, 1. Februar. (P. T. A.) 


Neue Lodzer Zeitung. 


Die Gerüchte über die Meinungsverſchiedenheiten | 


zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem Juſtiz⸗ 
miniſter Schtſcheglowitow und über den Rücktritt 
des letzteren werden dementiert. 


Zum Beſuch der engliſchen Parla⸗ 
mentarier. 


Moskau, 1. Februar. (P. T.⸗A.) Geſtern 
aben uw 5 Uhr wurde den engliſchen Gäſten im 
Haufe des Stadthauptes Tee ſerviert. Um 7 
Uhr fand, im Moskaner Hotel ein Bankett ſtatt. 
Es wurde auf das Wohl Seiner Maſeſtät des 
Kafſers und Seiner Maſeſtät des Königs von 
England getoaſtet. In den Reden der engliſchen 
wie ruffiſchen Vertreter wurde der Wunſch einer 
ſceundſchaftlichen Annäherung beider Reiche aus⸗ 
geſprochen. An den Lordmaſor von London wurde 
ein Telegramm anläßlich des freudevollen Tages 
geſandt. 


Schiffuntergang. 

Bergen, 1. Februar. (P. Tl) Unweit 
Skellangens ift die Barke „Helene“ aus Cheiftians 
und Entergegangem 11 Perſonen find er⸗ 
trunfen; 4 Perſonen konnten gerettet werben, 
Sieben Leichen ſind an das Ufer geſpült worden. 
Die Mannſchaft beſtand aus Vertretern verſchie⸗ 
dener Natlonalftten. 

Kopenhagen, 1. Februar. (Spez.) Ge⸗ 

ſtern wütete an der ganzen norwegiſchen Küſte 

ein Bea 8 = Menge Schiffe 

gingen unter. Die Za er 1 

Bisher nicht bekannt. zu 
Naubmord auf dem Bahnhof. 

Paris, 1. Februar. (Spez.) Heute morgen 
ſpielte ſich auf der Eiſenbahn in Otleaus eint 
dramatiſche Scene ab. Zwei Individuen, die bei 
einem Einbruch in das Stationsgebäude überraſcht 
wurden und im Begriff ſtanden, gefangen genom⸗ 
men zu werden, töteten durch Revolperſchüſſe 
einen Gendarmerieunteroffizier und verwundeten 
den Stationsvorſtand fowie einen andern Gen⸗ 
darmen. Den Mördern gelang es zu entfliehen. 
Die Nachricht von dem Verbrechen wurde an alle 
Stationen der Eiſenbahnlinie telegraphiert und 
Befehl gegeben, die unterwegs beftudlichen Züge 
zu durchſuchen. 

Manlfeſtation. 

Paris, I, Februar. (Spez.) In Marſeille 
bereiteten geſtern die Studenten höherer Lehr⸗ 
anſtalten eine Demonſtratian zu Gunſten der 
Türken, Es wurde eine türklſche Flagge gehißt 
und demonstriert nor dem türkiſchen Konſulat. 

Internationales Muſikfeſt in Paris. 

F. T. Paris, 31. Jar nar. (Spez.) Tauſend 
britiſche Schulkinder find von dem Ausſchuß des 
Internationalen Muſikfeſtes, das in der Pfingſt⸗ 
woche nam 26. bis 28. Mai in Paris ſtatlfinden 
ſoll, als Güfte der Kinder von Paris eingeladen 
worden. Cs ſollen Ane Kinderchpre, jeder aus 
fünfzig Stimmen beſtehend, aus London und den 
großen Städten an dem Feſte teilnehmen. Ebenſo 
werden öritiſche und kontinentale Kapellen ſich um 
Preſſe in Höhe von dreihunderttauſend Franken 
bewerben. 

Der Aufruhr in Liſſal ou. 

Berlin, 1. Februar. (Spez.) 
Infolge Zerſtörnng der Telegraphenlinien, 
welche Liſſabon mit dem Auslande verhin⸗ 
den, ſowie durch. Handhabung einer ſtrengen 
Zenſur ſind die Nachrichten, die aus Por⸗ 
tugal eintreffen, ſehr ſpärlich. Auf Umwege 
wird berichtet, daß die Ausſtändigen die 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten zwingen, ſich 
dem Streik anzuſchließen. Die Regierung 
het kein Vertrauen zu der Liſſaboner Be⸗ 
ſatzung, man befürchtet, daß die Truppen 
eine gegenſeitige Beſchießung eröffnen önnen. 
(85 ſallen Truppen aus der Pruninz herbei⸗ 
gehalt werden. Die Stadt gleicht einem 
Heerlager. Das Volk attackiert die Sol⸗ 
daten, wirft auf die vorüberziehenden Trup⸗ 
penableilungen Bomben, die ehe ffuchter⸗ 
liche Verheerung aurichten. Bis ſetzt wurden 
im Ganzen 3000 Perſonen verhaftet, die 
man auf den Kriegsſchiffen unterbrachte. Die 
Regierung ift überzeugt, daß die Aufruhr 
von den Monarthiſten veranſtaltet wurden, 
die auf dieſe Weiſe der Regierung Schaden 


beit. — Der Zinanzmiuiſter und der Direktor] zufügen wollen. 


Liſſabon, 1. Februar. Die Woſnungen des 
Präſidenten und der Miniſter werden militäriſch 
bewacht. Der Adminiſtrator der Provinz Alem⸗ 
trjo, de Molta, iſt durch Beilhiebe getötet wor⸗ 
den. Truppen aus Algair und Alemtejo haben 
die Garniſon von Liſſabon verſtärkt. Einhun⸗ 
dertfünfzehn Perſonen find feſtgenommen und an 
Bord des Kreuzers „Adamaſtor“ gebracht worden. 
Truppen patrouillieren , ftändig in den Straßen 
und fahnden auf Empörer. Zwei Perſonen find 
unter dem Verdacht verhaftet worden, auf dem 
Rocioplatze Bomben auf die Gendarmerie ge⸗ 
ſchleudert zu haben. Truppen und republikaniſche 
Garde ſind nach Aldeia Gallega, Molſta Setubal 
und den Liſſaban benachbarten Städten geſchickt 
woeden. 

Bulgarenſchandtat. 

PT. London, 1. Februar. (Spez.) 
Eine Zentral News⸗Depeſche aus Salo⸗ 
niki meldet, daß eine Bande von Bul⸗ 
garen, die mahrfheinlich auf Befehl 
des revolutionären Komitees von Bul⸗ 
garien handelte, in der vorigen Nacht 
in das Dorf Halepa eindrang und ſechs 
Perſonen, darunter zwei Frauen, tötete. 
Die Leichen wurden in Stücke geſchnit⸗ 
ten. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 


Palmyra engliſche Flottenbaſis? 

PT. New⸗Hork, 1. Februar. (Spez.) Die 
von England herübertelegraphierte Nachricht, 
Großbrittanien beabſichtige auf der etwa tauſend 
Meilen ſüdlich von Hawai im Stillen Ozean ges 
legenen Inſel Palmyra eine Kohlenſtation zu er⸗ 
richten, hat das Staatsdepartement veranlaßt, die 
Frage zu prüfen, wem das Elgentum an der 
Inſel zuſteht. Der Gonverneur hat auf eine 
Anfrage des Staatsdepartements geantwortet, bie 
Inſel fei feit langer Zeit im Beſttz eines Hexen 
Cooper, der zum Hawaiiſchen Obergerichtshof ge⸗ 
hört. Man hält es hier für erforderlich, die Ent⸗ 
ſcheidung über das Eigentumsrecht an der Inſel 
einem internatſonalen Schiedsgericht zu übers 
tragen. 

Grubenunglück. 

New⸗Aork, 1. Februar. In der Grube 
„Don Ville“ riß ein Aufzug mit 30 Arbeitern. 
Vler Arbeiter wurden getztet, die anderen leicht 
oder ſchwer nerwundel. 0 

Sturm auf den Fidſchi⸗Juſeln. 

PT, New⸗Nork, 1. Februar. (Spez.) Nach 
einer Meldung aus Lewuka hat am Sonntag in 
den Fidſchi⸗Inſeln ein heftiger Sturmwind ges 
wütet und zu Lande und zu Waſſer große Ver⸗ 
heerungen angerichtet, 

Die Fahrt des „Panther“. 
PT. Las Palmas, 1. Februar. (Spez) 


Nr. 62. 
und hierſür die Koſtbarkeiten des Mukdener 
Schloſſes als Pfand zu geben. Die Nepolutig 
näre kelegraphierten an den deutſchen Konſul in 
Mukden, er möge die Anleihe nicht zulaſſen und 
die Nationalität wahren. g 
London, 1. Februar. Der „Standart“ 
berichtet, daß in Anbetracht der Annäherung des 


republifaniſchen Heeres nach Peking, die Kaiſerin 


von China ſich zur friedlichen Beilegung der Ab⸗ 
dankungsangelegenheit entſchloſſen hat. Dieſen Ent 


ſchluß kann man nicht als endgiltig betrachten, 


| 


Das deutſche Kanonenboot „Panther“ hat geſtern 


die Anker gellchtet. Man glaubt, daß es nach 
der Küſte von Weſtafrika gehen wird. Ein 
ans fünf Einheiten beſtehendes franzäſiſches Ge⸗ 
ſchwader führt an der Küſte nebungen aus. 

Holländiſches Kriegsſchiff geſtrandet. 

PT. Singapore, 1. Februar, (Spez) Das 
holländiſche Kriegsſchiff „De Seven Propincien“ 
ſtrandete ſüdlich von Korimons Island in der 
Straße von Malaga. Von Singapore wurde ſo⸗ 
fort Hilfe ausgeſchickt. Das Kriegsſchiff if 6625 
Tonnen groß und 113 Meter lang. Es wurde 
im Jahre 1910 in Amſterdam erbaut. Seine 
Beſatzung beſteht aus vierhundert Offizieren und 
Matroſen. 


Schreckenstaten bulgariſcher Banden. 


Konſtantinopel, 1. Februar, 
Geſtern wurde in Nadowitſche eine 
Hölleumaſchine it einem Negierungs 
gebäude zur Exploſion gebracht. Es 
wurden während der Exploſion drei 
Poliziſten, drei Gendarmen und elf 


| Prämtenanl. 1. Emission, 
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| höhere Beamten auf der Stelle getötet. 


Wiele wurden verwundet. Die Bul⸗ 
garen planen in Albanien weitere 
Attentate. 

Zur Lage in Perſien. 

Urmia, 1. Februar. (P. T. ⸗ A.) Einer 
der früheren Auführer der Tidaien in Urmia, 
Meiheddi,, der ſeit 4 Jahren Raubzüge 
durchs Hand machte und ſich einen großen Neich⸗ 
tum aufgehäuft hatte, Bi auf Befehl des Gauger 
neurs öffentlich hingerichtet worden. Die Kurden 
letzten ihre Ueber fälle fort, werden aber ſtets in 
die Flucht getrieben. Dilman find 38 Türken 
erihienen, als Schutz des in einigen Tagen zu 
eröffnenden Konſulalg. Die Sicherheit auf det 
Karawanenſtraße Aue — Choi — Sahnas.— 
Urmia iſt hergeſtellt. Der türktſche Konsul 
Schered⸗Eddin, bekannt durch ſeine Intrignen, iſt 
abberufen worden. Die Be ölkerung aimet er⸗ 
leichtert auf. 


Zur Revolution in Ehina. 
Tokio, 1. Febeugr. (P. T.⸗A.) Als Ant⸗ 


wort auf eine Interpellation erklärte der Miniſter 


des Acußern, er haben Itſchuan anerkannt und 
den Revolutionären ſchou bel Beginn der Revo⸗ 
Antion zur Annahme der Ronftiintign geraten. 
Mukden, 1. Februar. (Y. TA.) Tſchao⸗ 
Erſun macht den Vorſchlag mit den deniſchen 
Kaufleuten eine 5⸗Millionen Klebe abzuſchließen, 


da die Fürſten der Mandſchurei ſehr darum Bes 
ſorgt find, die Abdankung nicht zuzulaſſen, 
indem fie darauf rechnen, daß zwiſchen Inan⸗ 
iſchikal und Dr. Sunjatſen in Kürze zu bedeu⸗ 
tenden Zwiſtigkeiten kommen wird. 

Exploſion. 

Tokio, 1. Febrnar. (P. T.⸗A.) In de 
Gußeiſenfabrik Torioch entſtand eine Dias 
mitexploſion. Sechs perſonen find getötet und 
acht verwundet worden. 


Mongaigfaltiges. 

Gefahren im Beruf der Telephoniſtin, 
In England wurde vor kurzem eine ürzlliche 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Aubell 
gungen der Telephoniſtinnen ernannt. Dieſe hal 
jetzt ihren ofſtziellen Bericht erſtattet. Von den 
248 unterſuchten und befragten Telephoniſtinnen 
erklären 142, daß ihre Geſundheit durch den Te⸗ 
leppondienſt mehr oder weniger gelitten habe, 
Als Hauptgründe hierfür gibt die Kommſſſien an, 
daß die ee dauernd nur dre Sinne 
ausnutzen, nämlich Sehen, Hören und Sprechen 
Weiter wird die Aufmerkſamkeit der Telepho⸗ 
niſtinnen ununterbrochen in Anſpruch genommen, 
Dazu kommen noch die notwendige Konzen⸗ 
tration und der Umſtand, daß infolge meh⸗ 
rerer gleichzeitiger Anrufe die Nufmerkſamkeit 
nach verſchiedenen Seiten gelenkt wird. Auch das 
häufig unvernünftige Verhalten des Publikums 
erſchwert die Arbeit der Telephoniſtin ſehr. Eine 
weitere Erſchwerung des Dienſtes iſt durch den 
auf Kopf und Bruſt ausgeübten Druck der Hör⸗ 
bzw. Sprechgarnitur bedingt, während das fort⸗ 
währende Aufſpringen zum Erreichen der oberen 
Anſchlüſſe große Müdigkeit hervorruft. Di 
Kommiſſion ſchlägt daher eine müglichſt gut 
1 


Auswahl dee ſich meldenden Perſonen vor. ö 
Witterungs⸗Bericht. 


(Far die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Mach der Wige ez bes Optifera F. Jo le 5, 
Petr kauerſtraße Nr. 71. 


Song, ken 1. Februar. 
Temperatur: Börmittags 8 uhr 3° Kälte 
„ Mittags N 17 5 
* Geſſern abend 8 „ 2 A 


Baromtter: 7837 in gefallen. 


Wen 1. | 0 
Börsenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 


Warschauer Börse, 1. Febrnar 1912. 
Geld. Transak 
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Staatsrente in Petersburg | —— 


Lodzer Thalia-Zheiter. 


en, Freitag, den 2, ebener 1018, 
Meret. e a * 


Bei populären Preiſen. 


„Die fremde Frau“ 


Schauspiel in 4 Aiten von Alexander Biſſou. 
Abends 8%, Uhr. 
Zu gewöhnlichen Wochentags preiſen. 


„Der Oberſteiger“ 


Operette In 8 Akten von Carl geiler. 


Sonnabend, den 3 Febenar 1912. 
Abende 8 ¼ Ur. 


„Heimliche Liebe“ 


Operellen⸗Nopität in 8 Akten von Paal Otten heimer. 
In Vorbereitaug für Sonntag, den 4, Febrdar ac. 


„Bockſprünge“ 


Schwank in 3 Aten von Hlrſchberger und Nradtz 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 12 Seiten. 


Friede ſeiner Aſche. 


z 


EUGEL 


Wenn Sie fh gefund erhalten wollen 
baden. Sie elektrilch! 


Eleltriſche Licht- und Waſſerbäder ſind das Beite Berfiltun snchttel 
genen Juſeltlonen und ein vorzügliches Hellmittel für Gicht, Rheu⸗ 
mattsmus, Hautkranlheilen. — Die mit peinlichſter Sanberkeit 
geführte, hygleniſch ausgefteltete 


Bade- Anſtalt 


Szkolna⸗Straße Nr. 11 


„empfiehlt ferne: Ruffiſche Schwit⸗, Wannen-, Kohlenſünee, 
ſpwie diverſe andere mediziniſche Bäder. 
Bewührter Bademeſſter. 
11279 


Hydrothezaple und Maſſage 
Sus rau DASLER. 


Tomaſchow, den 81. Januar 1912. 


Ans Pirchenkollegium 


der evang.⸗augsb. Gemeinde in Tomaſchow. 


oder a kt. Teilhaber, 


Unchrut, 


Am 31. Januar a. c. früh. LO Uhr wurde durch einen fanften Tod unſer Ehrenpräſes Super⸗ 
intendent der Petrikauer Didzeſe Herr Paſtor 


BIEDEN 


1 Solide chrſſtl. Habrlfatlonsfirıa in beiferen Woll - und Haldwoll⸗Klelber · 
ſtoffen beſtes eingeführt, ſucht kaplialkräſtigen 


Commanditäür 


Geſl. Off. unter „C. G.“ an die Exd. d. Bl. 


1207 | Damn 


Erfahrene Lehrerin 
erteilt Unterricht in der franz ſiſchen 
Syra be, Zawadzka⸗ Straße Nr. 19, W. 
20. daſelbſt wird auch polnlicher Unte 

richt erteilt. 1147 


Buchführung · W. 5 a 


Korreſpondenz 
poln,, rufſich, deuiſch, engt, franz) 
in din Abendstunden ſucht jüngerer 
Buchbafter-Korreſpondent. Ordnet rück⸗ 
ſtändige Seſchüftepacher, Neuetnrichtunge 
Weiterführung, Bilan en. Geſl. Angebot, 
unter Chiffre „ 
bieles BL erbeten 


0 Eine in gutem Zuſtande befindliche * 


Zwirn Maschine 


wird ib an. kaufen laufen geſucht. Off. unter „N. S.“ au die Kup. d. Bl. 


Ein grosser “Laden 


Abit augrenzendem Zimmer vom 1/14. an der Pelrikanerſir. 106 
zu vermieten. Näheres beim Wirt daſelbſt. 1855 


Ein Fräntein für das guffet Jowie 
ein Mädchen für die Wirtihart 


. Reſtau rant Schneike, 
ewing 


3 daſſem und Deranägeber 


Sautechniher, 


tüchtiger Baufllbrer, mit bieſtgen Ber« 
Faltniſſen gut vertraut, gewandt fin Ber» 
anſchlagen und Abrechnungen, Volizei⸗ 
plänen und Bauzeichnungen ſucht Enga- 
ment. Off, unter „A. A. 338% an 


die rv. 1 —.— — 108 
“bdiotvent der 
Chemiker, Se. 


ſchan, ſucht Praxis gegen Honorar in 
irgend einem rn Off. un. 


„& emifer" an Ge dd 226 (1967 


Kinterfränlein 


wird für. einen eln jäbrigen Knaben 
rn Adreſſe zu erfahren * 255 
Red. dis. Bl. 


5. K. 15% en die Om. ® 


Rulfin : 


ſucht Vormittags Unterricht ober one 
verſation zu erieilen od für Gymnasium 
5 Gefl. Off. unt. „G 8. 

18. an die Exv der NOg. erbeten 


der Landes prachen müchtig für leichtere 
Komptolrardelten geſucht. Off. mı 
unter „S. G.“ an die Expeditten Bi 
e 1339 


Fabriklischler 


.. per ſoſort gelucht. Zn melden Ka 
n den Bormittgesfienden. 
Delrllauer-Straßt Nr. 284 


Inuges 1897 


io, 2. * 
Fräulein 
ſucht dei beſche 
Stellung als V. 
Seil Ol u .S. N. an b. 


denen Auſprüchen 


Junge 


Mädchen, 


wache Handarbeiten een 
können ſich 9 * a 
6 Kor. 2, Wohn. 1 


inter ey uprasza gie Bor do 


Zahn- Mzt. 


mit guter theorellſcher und pral⸗ 
Hier Borbitbusta ſucht Stellung als 
ififtentin del Yet 1 
Offerten unter Fleißſg⸗ 
Neue Lodzer Zelſung a. = at iR 


Do lepszego magazynu kapeluszy 
damskich poszukuje sſe rut o ng 


starsza panne 


ktöra umie pracowatsamodzlelnia 

i posiada dobry gust Oferty 2 

wymlenſeniem dötychczasowej pra. 

N. L. Z. 

pod lit. „G.“ Mose zlosy6 of ur 
1 Adelina podrgczun. 


Wirtſchafterinnen 


mis anten Zengniſſen, Den tſche, Fran ⸗ 
söfinuen, Eng ande rinnen, Fröblerlnnen, 

Kaſſterertunen, Krankenpfleger innen u. 
des Nähens kundige Yonnen, emyſiehlt 
das Konter der Frau Adamowicz, 
Petrlkauerſtz. Rt 108. 1335 


Ein Pholograph und 
eine Kaſſiererin 


Eb. d. 1 (Cörtain) können ſich melden in der 


„Calograp hie“, Benedykta 2. 1877 


Tischler. 


2 
Einlge tüchtige Tiſchle ſowie ein 


Vorarbeiter werden ſofort eo ſpäter ge⸗ 
ſucht. Mech. Stublſabrik, Widzewska 128 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe verſchied heute Vormittag um 10 Uhr unſer langjähriger, hoch⸗ 
verehrter Superintendent und Paſtor, Herr 


Eugen Biedermann 


im 80. Lebensjahre. — Seit 40 Jahren in unſerer Gemeinde ſegens reich wirkend, betrauern wir fein Ab eben 
aufs tiefſte und werden ſein Andenken für immer in Ehren bewahren. 


MANN 


im 80. Lebensjahre abgerufen. In dem Verſtorbenen verlieren wir einen langjährigen, eifrigen und 
für unſeren Verein ſtets wohlwollenden Präſes, deſſen Andenken wir immer in Ehren hal ten werden. 


Tomaszower Evang. Kirchen Geſang Verein. 


Tomadzow, den 31. Jaunar 1912. 


Theater -Varlete 


„Urnnin“ 


Vom 1. bis 16. Februar 1918: 
Neunes Broaramm. 


Diuwal, Ruſſiſcher Humoriſt. 
Stam r- Duo. W.ener Duett 
The 8 Tip-D-p Girls 
Engltſcher Geſang und Tanz 
bes bi ons 
Opern.‘ Barcdiften duell 
Les Anot long. Frans Gladintoren 
Schäffer, Kombinattons-Att 
ute Mudal Dans. 

Ulle Alckal, Ahlen. 


Olms et Carbet 
Ercniriihe nzleure. 


Zukoff et Or oft 


Samer Tuern Gori 


Urania-Bio 
Serie neuer Pil der. 


1 


| 


15 


1 


Unter der Veranda: Konzert einer 
rumänischen Kapelle 


Mittage 
nit Ile One zu 


Daſelbſt auch möblierte Zunmer zu ved 
mieten. Wuſezanskaſtr. Nr. 41, Wg. 100 
Offtzine, Parte ra. 


MNolalionz-Schnellpreſſendruck „Reue Lodzer Zeſtung“ 


1. Beilnge zu Ar. 52 „Ueue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Uarla ment. 
Neichsduma. 


Telegraphiſcher Bericht. 


St. Petersburg, 31. Januar. 
Den Vorſitz führt Vizepräſident Ka pu tim 
Es wurden die eingelaufenen Angelegenheiten 
perleſen, darunter ein Geſetzesproſekt über die 
Ausruſtung der Stadt Chelin mit Gebäuden nud 


Mitteln, die für eine Gonvernementsſtadt erfor⸗ 
derlich ſind. 
Hierauf wurden die Debatten über das Ge⸗ 


ſetzesprojekt betreffend die Abteilung des Chelm⸗ 
gebietes fortgeſetzt. 

Abg. Swie zyns ki, der feine am Mon⸗ 
tag begonneue Rede beendet, weiſt darauf hin, 
daß die Geſetzesvorlage der polniſchen Geſellſchaft 
einen unermeßlichen Schaden zufüge und eine 
Kränkung für das polniſche Polk ſei, während fie 
ar dererſeits Rußland durchaus keinen Nutzen 
bringe. In einer derartigen Politik aber müſſe 
man das Auftauchen von Inſtinkten erblicken, die 
dem kulturellen und öffentlichen Leben nur Scha⸗ 
den zufügen. 

Abg. Eutſchitz ki iſt der Anſicht, daß man 
ſelbſtverſtändlich bie Intereſſen der Minorſtät der 
Fleinruſſiſchen Bevölkerung in Polen ſchützen 
müſſe, jedoch in keinem Falle durch die Ergrei⸗ 
fung von Mußregeln, wie fie die Geſetzesvorlage 
vorſieht. Man hätte ſich in dieſer Angelegenheit 
an das Volk ſelbſt wenden müſſen und deſſen 
Wünſche zu erfahren ſuchen. Bis ſetzt war die 
Macht ja auch in den Händen der Regierung, 
doch bat dieſe bisher noch nichts getan, um der 
örtlichen Bevölkerung den freien Gebreuch der 
Mutterſprache, die Eröffnung von Schulen uſw. 
zu gewöbrleiſten. Ja noch mehr, die Geſetzes⸗ 
vorlage hebt ſogar die wenigen Erſichler ngen, 
die bisher im Lande inbezug der örtlichen Spra⸗ 
chen beſtanden, völlig anf. Er ſehe ſich deshalb 
veranlaßt, gegen die Geſetzesvorluge zu ſtimmen 
nud werde auch nicht den Sitzungen beiwohnen, 
auf denen die paragraphenweiſe Leſung der Ge⸗ 
ſetzer gorlage ſtattfinden wird. 

Abg. Pa rezems ki, der auf die Hinweiſe 
des Präſes des Miniſterrats Bezug nimmt, deuen 
zufolge jedwede Geſc gesvorlage 3 Vedingungen 
entſprechen müſſe, und zwar der Notwendigkeit, 
der Gerechtigkeit und ganz beſonders der Zuver⸗ 
läfſtokeit der Bevölkerung, für die das Geſetz 
erlaſſen wird, weift in feiner zweiſtündigen Rede 
darauf hin, daß die Gesc Zesvorlage betreffend die 
Abteilung des Chelmgebiets nicht einer einzigen 
dieſer Tedingungen entſpricht. Die hiſtoriſchen 
Beweiſe des Berichts eingehend analyfierend, findet 
Redner darin eine ganze Reihe unvollſtändiger 
Zitate, die den Sinn des Zitierten verſ' ammeln 
und ſchließt daraus, daß man ſich auf die Aus⸗ 
führungen des Berichts durchaus nicht verlaſſen 
könne. Weder die Geſchichte, noch die Sprachen⸗ 
kunde, noch die Statiſtik ergaben genügen des 
Material zur Abteflung des Chelmgebiets. Sämt⸗ 
liche im Bericht enthaltenen Wünſche können 
auch ohne der Abteilung des Chelmgebietes durch⸗ 
geführt werden. Die Spaltung al er, die in den 
Beziehungen zwiſchen den im Laufe von 100 
Jahren neben einander lebenden Nationen durch⸗ 
geführt werden ſoll, geſchieht ausſchließlich aus 
dem Grunde, um dieſenigen, die ſich nach dem 
Manifeſt vom 13. April 1908 hartnäckig und 
offen zum Katholizismus bekennen und bis zum 
heutigen Tage auch nichts anderes als Katholiken 
waren, mit Gewalt der Orthodoxie zuzuführen, 
Aus dieſem Grunde könne auch kein einziger Abs 
geordueter, der die Prinzipien des 17. Oktober 
anerkennt, für dieſe Gesetzesvorlage ſtimmen, da 
dieſe dieſen Prinzipien widerſpricht. 

Abg. Timo ſchkin erklärt, daß die Frage 
der Notwendigkeit der Abteilung des Chelm⸗ 
gebiets nicht zu beſtreiten iſt und erachtet es für 
überflüſſig, über eine derartige nichtkomplizierte 
Frage erſt einen gauzen Band von Berichten 
und Daten zu ſammeln. Sich auf die Autorität 
des allen Alexeſem ſtützend, ſucht Reader 
nachzum eiſen, daß von einer Aufteilung des Kö⸗ 
nigreichs Polen hier nicht die Rede ſein könne, 
denn das Königreich Polen hat fCjon lange aufge⸗ 
hört zu exiſtieren. 

Abg. L wow anerkennt die Unbeſtrittenheit 
der Poloniſierung der kuſſiſchen Bevölkerung im 
Chelmgebiet und die Pflicht, die weniger ſtarke 
ruſſiſche Bevölkerung daſelbſt in ihrem ſchweren 
Kampfe um ihre Exiſtenz zu unterſtützen, doch 
künne er ſich niemals mit den Vorſchlägen der 
Kommiſſton einverſtanden erklären, 
Frage von großer Kompliziertheit und Schwere 
zurch einen Axthleb löſen und Grenzpfoſten mit 
der Aufſchrift „Hier Rußland, dort Polen“ auf⸗ 
gellen will. Ihr werdet aber weder den kriege⸗ 
eiſchen Klerikalismirs, noch den kriegeriſchen Na⸗ 
tionalismus, die beide ein Geſchwür für das 
kand bilden, banngn konnen. Auf dem Wege 
der admitiſtrativen Vormundſchaft will man das 
reichen, was einzig und allein darch die eigene 
Kraft der Vevölkel erzielt werden kann. Nur 
im Manifeſt vom „Oktober find ſämtliche 
Heilmittel für die Bepölke rung im Chelmgebiet 
enthalten, deren ganzes Unglück darin beſteht, daß 
man fie ſtets eutweder mit der polniſchen oder 
aber der ruſſiſchen Würde bedrängte. Ein leben⸗ 
diger Menſch aber mit feinem Glauben, ſeinen 
Gefühlen und menſchlichen beiden kann nieman⸗ 
zes Würde fein, Verübt alſo, ſchließt Redner, 
dein Attentat auf das Gewiſſen der Bevölkerung 
des Chelmgebiels, legt nicht die ſchwere Hand der 
odminiftrativen Willkür auf die dreihunderttau⸗ 
ſendköpfige Bevölkerung und zertretet nicht die 
erſt vor kurzem auf Grund des Manifeſtes vom 
37. Oktober ausgeſtreute Saat. (Beifall im Zen⸗ 
trum und links.) 

Aba. Tichbeidfe erklärt. daß die Klein ⸗ 


da dieſe die 


Don erstag, den (19. Januar) 1. Februar 1012. 


15% Siremersparnis— Grast Prix Brüssel 1910 = 
Teriscke Gasglühlicht- Fktiengesellschaft BE 


EEE 


Abt. „sem“ Berlin. 


Hit 


HE 


ruſſen ihr Heil nur darin ſehen können, daß der 
Knoten, der die nationalen Zwiſtigkeiten 
durchgehauen wird, u. z. dadurch, daß man Polen 
die Autonomie verleiht. Leiter aber ſei dieſe 
Frage mit der Loslöſung von Rußland verbunden, 
weshalb man auch darnach ſtreben müſſe, die Be⸗ 
dingungen dieſer Loslöſung zu ſchaffen, welch letz⸗ 
tern auch allen Nationen die Freiheit geben würde. 
(Beifall links.) 

Abe. Maslennikow, der feine perſön⸗ 
lichen Eindrücke während ſeines Aufenthaltes im 
Ghelmpebiet ſchildert, erinnert an die Bedrückun⸗ 
gen, denen die Uniaten für ihren Glauben noch 
bis vor kurzem ausgeſetzt waren. Nach Erlaſſung 
des Manifeſtes vom 17. Ollober 1905 aber hat 
die Bevölkerung alle früheren Schrecken vergeſſen 
und bittet zur darum, man möge ihr geſiatten 
zu beten, und zwar ſo, wie es ihr das Gewiſſen 
gebietet. Obgleich auch viele von ihnen zum 
katholiſchen Glauben übergetreten find, fo find fie 
ihrem Geiſte dennoch dem ruſſiſchen Volke und 
dem Ruſſiſchen Kaiſer treu geblieben. Die ört⸗ 
liche Bevölkerung wird demgemäß dieſes Geſetz 
als einen Reccheakt dafür auffaſſen, daß 200,000 
frühere Uniaten 
April zum Katholizismus übertraten, oder aber 
als eine Maßnahme, die den Zweck verfolgt, die 
Untaten mit Gewalt wieder dem orthodoxen Glau⸗ 
ben zuzuführen. Die Geſetzesvorlage, die nichts 
weſentlich neues enthält, wird im Chefmgebiet 
nur Willkür und Gewalttätigkeiten einführen und 
nur zerſtärend wirken, denn die Ruthenen find 
noch heute, obgleich fie Katholiken find, Ruſſen 
und ſteht deshalb zu befürchten, daß fie nach 
„Vergewaltigung ihres Gewiſſens tatsächlich Polen 

werden. > 

Abg. Prieſter Maciefewicz Feitifiert 
die im Bericht angeführten Hinweiſe auf biſtoriſche 
etſachen und weiſt, indem der A e aus 
en hiſtoriſchen Akten der Beſchlüſſe des 

yolnijchen Londtenes anführt, auf die Unrichtig⸗ 
keit der Ausführungen des Berichts über die Be⸗ 
deückung der Orthodoxen durch die Regierung der 
polniſchen Repr blik hin. 

Nächſte Sitzung am Abend. 

Abendſitzung. 

Den Vorſitz führt Rodſſanko. 

Es werden die Erklärungen des Kriegsmi⸗ 
niſters in Angelegenheit der Interpellation von 
der Nichtachtung der Beſitzrechte der Koſaken der 
Uraltruppen der Kommiſſton zur vorläufigen 
Ausarbeilung übergeben. Der Kommiſſion wird 

| eine zweiwöchentliche Friſt eingeräumt. 

Abg. Für ſt Knrokin berichtet über den 
Beſchluß der Kommiſſion, die ſich für die An- 
nahme ter Juterpellatian des Minifters des In⸗ 
nern ausſpricht, anläßlich des dem vom Gouver⸗ 
neur von Tula der Kaſchirer Kreis⸗Landſchafts⸗ 
verwaltung gemachten Vorſchlags, zur Beratung 
über die Frage von dem Schulweſen des Kaſchirer 
Kreiſes zu ſchreilen und anläßlich feiner Weige⸗ 
rung, die der Verwaltung bei Ausführung des 
Vorſchlags entgegengelretenen Schwierigteiten der 
Tulger Gouvernements⸗ und Landſchaſts⸗Gerichts⸗ 
behörde für Stadtangelegenheiten zur Erledigung 
zu Überweiſen. 

Abg. Krylo w beſchuldigt die Oppoſition 
dahin, daß ein treuer, beſtändiger Beamter ſtets 
verfolat wird. Redner gibt eine genaue 
Uebersicht der Angelegenheit und jagt, nicht die 
Duma, ſondern der Senat habe ſich damit zu 
5 

Neferent unterſtützt den Beſchluß der Kon 
miſſion. Die Interpellation wird hierauf an⸗ 


genommen. 

Der Gehilfe des Miiſters des Innern 
Solotarew ſpricht über die Interpellation 
von der geſetzeswidrigen Tätigkeit des zeitwelligen 
Odeſſaer Generalgouverneurs, der 4 Profeſſoren, 
der Noworoſſtisker Univerff in der Ausübung 
eines Teiles ihrer ih ten gehindert hat. 
Der Miniſter des Innern habe ſeinerzeit den Ge⸗ 
neralgouverneur über die Ungeſetzmäßigkeit feines 
Tuns aufmerkſam gemacht. Der Kriegszuſtand 
habe ihm aber nicht das Recht gegeben, die Auf⸗ 
hebung der Verordnuugen des General⸗Gouver⸗ 
neurs vorzuſchreiben. Hierzu ſei eine beſondere 
Klageführung durch den Oberkommaudeur feſtge⸗ 
ſetzt worden. Die Erklärungen des Miniſterge⸗ 
hilfen ſollen in einer der nächſten Dumaſitzungen 
zur Beratung gelangen. 

Das Haus schreitet zur Beratung über die 
Erklärung des Miniſters des Innern anläßlich 
der an ihn gerichteten Interpellation in Sachen 
der geſetzeswidrigen Verordunngen des Odeſſaer 
Stadthauptmauns To lmatſche w über die 
Wahlen für die Reichsduma. Weiter wird auch 
noch über die Verhaftung der Brüder 
Ich ſchnelle interpelllert. 

Die Debatten hierüber finden 
Mittwoch ſtatt. 

Nächte Sitzung Freitag den 


aut nächſten 


2 


Februar. 


hält, | 


nach dem Manifeſt vom 17. 


Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 31. Januar. 

Den Vorſitz führt Aki mo w. 

In der Miniſterloge find Charito now 
und Schtſcheglowit o w erſchſenen. 

Es wird über das Geſetzesproſekt Gleichſtel⸗ 
lung ruſſiſcher Untertanen (Nicht⸗Finnläuder) in 
den Rechten finnländifcen Bürger in Finnland 
beraten. 

Reichsratsmitglied Referent Man uchin 
empfiehlt die artikelweiſe Leſung des Projektes 
und unterſtützt die Redaktion der Duma Redner 
weiſt auf den bedanerlichen Umſtand hin, daß 
die ruſſiſchen Untertanen (Nichtfinnländer) in 
Finnland weniger Rechte haben, als die finnländi⸗ 
ſchen Bürger. Ueberhaupt hätten die Rechte der 
Ruſſen in Finnland ſeit 100 Jahren große Ein⸗ 
schränkungen erfahren. Redner ſpricht ſich für 
die unverzügliche Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit aus. 

Reichsratmitglied Grimm anerkennt das 
Grundprinzip der Gleichſtellung in den Rede 
ten, ſpricht ſich aber gegen das Geſetz an und für 
ſich aus und zwar mit Wiederbolung ſeiner Urteile 
die es über das erſte fiunländiſche Geſetzesproſekt 
gefällt hat. So ſchon aus dem Grunde, weil in 
das Projekt eine Reihe von Verordnungen einge⸗ 
fügt iſt, die nicht auf dem Geſetz vom Jahre 
1910 fußen und ſomit nicht die Allerhöchſte 
Sanktion erhalten haben. Einige Artikel des 
Geſetzesprojcktes erweiſen ſich als der Ausdruck 
des Mißtrauens zu den Gerichtsinſtitutionen des 


Landes. In dieſen Artikeln wird die Möglich⸗ 


keit großer innerer Konflikte von ſeiten der Be⸗ 
amten Finnlands ausgeſprochen. Durch die Vor⸗ 
ſchrift der Anordnung der ruſſiſchen Sprache wird 
die Verordnung des Geſetzes vom Jahre 1910, 


welches verlangt, daß die Initiative von Seiner 


Maſeſtät arsgehe , verletzt. Einige Artikel ent⸗ 
ſtan men durchaus nicht der 
Gleichberechtigung. 

Mit der Rede Grimms find die Debatten be⸗ 
endigt. Es beginnt die artikelweiſe Leſung, wäh⸗ 
rend welcher faſt zu ſedem Artikel ein Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchlag gemacht wird. 


Reichsratmitglied Kowalewski ſteht für 


das Prinzip der Gleichberechtigung, proteſtiert 
aber geßen die Feſtlegung desſelben. Art. 1 
trage einen beflaraliuen Charakter und verlangt 
daher eine weitgehende Beſchreibung in der 
Praxis. Hierdurch werden Mißbräuche allzueifri⸗ 
ger Beamten möglich gemacht. Redner befür⸗ 
wortet die Amendements Saburaws und des 
Barons Hü n e. 
Reichsratmitglied 


Manuchin erwidert 


auf die Rede Kawalewskis desgleichen der Juſtiz⸗ 


miniſter, welcher ſagt: 

„Wir erwarten die Durchführung, die Ver⸗ 
wirklichung der Prinzipien von der Gleichberechti⸗ 
gung der Ruſſen mit den Finnländern in Finn⸗ 
land ſchon ſeit 100 Jahren. Wohl nirgends in 
der Welt herrſcht ein ſolcher Zuſtand wie bei uns. 
Der Artikel erſcheint nur feiner Kürze wegen in 
einer deklarativen Form, in Wirklichkeit aber ift 
er beinahe das Ideal der Geſetzgebung, von der 
ein Juriſt fagie: „Die Kürze iſt der wirkliche 
Schmuck des Geſetzes.“ Genan fo 3 
ſind auch die Akte vom Jahre 1808, be⸗ 
treffend die Rechte der Fiunländer und die 
vom Jahre 1832, betreffend die Rechte der 
Polen abgefaßt und nie find in der Praxis 
Mißverſtändniſſe infolge des Geſetzes hervorgeru⸗ 
fen worden. Der Hinweis des Art, 2 auf die 
Pflichten iſt nicht nur überflüſſig, ſondern er⸗ 
weckt auch Uneinigkeiten in der Praxis, z. B. in 
der Frage vom ürdienſt.“ 

Alle Amendements werden abgelehnt. Das 
Geſetzesproſekt gelangt in der Redaktion der 
Reichsduma zur Annahme. Die Debatten endig⸗ 
ten um 6 Uhr 30. Minuten. 

Nächſte Sitzung am 7. Februar. 


Nufſiſch-rugliſche 
Reden. 


Als unſere parlamentariſche Deputation ihren 
Beſuch in England abſtattete, tobte in der ruſ⸗ 
ſiſchen Preſſe ein Streit, ob jener Beſuch ein 
Ereignis von politiſcher Bedeutung ſei oder nicht. 
Der eugliſche Gegenbeſuch verfolgt augenſcheinlich 


nicht ſo ausgeſprochen politiſche Zwecke, ſondern 
dank and; kommerzielle, induftzielle und kul⸗ 
turelle Intereſſen. Trotzdem wird ſich eben kaum 


jemand in Rußland finden, der die politiſche Bedeutung 
der engliſchen Gegenvifite leugnet. Selbſt dle 
radikalen Gegner der Engländer, unſere äußerſten 
Rechten, anerkennen dieſe Bedentuna. wenn 


Grundlage zur 


Abend-Ausgabe. 


Nachdem der eng⸗ 
im Namen des 
engliſchen Königs und Miniſterpräſident Ko. 
kowzow im Namen S. M. des Kaiſers den gußer⸗ 
ordentlichen Wert dieſer Art der Annäherung 
unterſtrichen haben, hat auch unſere bis dahin 
außerordentlich ſkeptiſche Oppoſitſon, wenn auch 
reſerpiert, den Beſuch als polltiſches Ereignis 
anerkannt. 

Auf die beiden hochofftziellen Kundgebungen 
iſt nun im Laufe der Feſttage ein ganze 


ſie auch für negativ halten. 
liſche Botſchafter Sir Buchanan 


von Reden auf uns niedergegangen, ſchreibt 
„Petb. Ztg.“. Da ſich unter den engliſchen 
Gäſten ſehr viel hervorragende politische Per» 


ſönlichkeiten befinden, da bedentende Männer aus 
den verſchiedenen politiſchen Lagern unter den 
Gaſtgebern gleichfalls zu Worte kommen wollen, 
ſo iſt die Maſſe der Reden verſtändlich. Da nun 
das Thema, die engliſch⸗ruſſiſche Annäherung, in 
all dieſen Reden variirt wird, find Wiederhofungen 
nicht zu vermeiden, und mon kann nicht leugnen, 
daß ein großer Teil der Reden, die in ihrer ge⸗ 
druckten Verkürzung nicht den Charme der Per⸗ 
ſönlichkeit wiedergeben, ermüdend wirkt. Sind 
doch allein am Sonntag während des parlamen⸗ 


tariſchen Diners und des Frühſtücks der inter⸗ 
parlamentariſchen Union nicht weniger als 21 
politiſche Reden gehalten worden! In dieſem 


Meer ſich zurecht zu finden und aus dem Schwall 
der üblichen Begrüßungsphraſen, Freundſchafts⸗ 
und Sympaphienerſicherungen, dem gegenfeitinen 
Dank für genoſſene Gaſtfrenndſchaft, aus all den 
hiſtoriſchen Belrachtungen über die früheren Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Lündern und zahle 
reichen, vielleicht ſehr aufrichtigen und auch geiſt⸗ 
reichen Redewendungen, die politiſch 1 
riſtiſchen, für den gegebenen Augenblick bedent 
ſamen Noten herauszufinden, iſt nicht leicht. 

Da alle Mitglieder der eugliſchen Deputation, 
wie berichtet wird, der Interparlamentariſchen 
Union beigetreten find, bevor fie Rußlands Boden 
betraten (alſo wicht nur die Biſchöfe, ſondern 
auch die Generale), fo iſt es verſtändlich, daß 
ſehr viel vom Frieden die Rede geweſen iſt. Beim 
Frühſtück, das die ruſſiſche Gruppe zu Ehren der 
engliſchen gab, ſprach der Präſident der ruſſiſchen 
Gruppe J. N. Jefromom ſogar den Wunſch eines 
„wirklichen Bündniſſes“ zwiſchen England und 
Rußland aus, um „den Frieden in Europa und 
Aſien zu feſtigen'. P. N. Miljukow verließ den 
Boden der guten Wünſche und betrat den der 
Wirklichkeit, indem er ſich an die Anweſenden mit 
der Bitte wandte, keine weitere Geduld zu üben, 
ſondern ſich energifch daran zu machen, die diplo⸗ 
matiſchen Dokr nente der Einigung zwiſchen Ruß⸗ 
fand und England zu Friedensdokumenten zu 
geftalten, Denn an ihrer Friedlichkeit müſſe man 
angeſichts der Vorgänge in Perſien zweifeln. 
Leider hat es neben den Friedensverſicherungen 
aus ruſſiſchem und engliſchem Munde auch nich! 
an friedensfeindlſchen Ansſprüchen gefehlt, die von 
unſerer uationaliſtiſchen, zu Kriegshetzereien nel⸗ 
genden Preſſe natürlſch aufgegriffen worden find, 
Wenn dieſe Ansſprüche auch von der allgemeinen 
Berichterſtattung zum Teil unterdrückt wurden, 
haben ſie dadurch doch nicht an Bedeutung verloren. 
Die Wetſch. Wr. hebt als politiſch am bedeutſamſten 
vom ganzen parlamentariſchen Diner die Reden des 
Lord Amphtill und die Worte des Generals Beiſhune 
hervor. Letzterer habe, geſagt, „die engliſchen 
Soldaten werden glücklich ſein, wenn ie bald 
Seite an Seite mit den enſſiſchen geaen den ge⸗ 
meinſamen Feind werden kämpfen lünen“ (Be⸗ 
wegung und Beifall bei einem Teil der Geſell⸗ 
ſchaft. Während des Frühſtücks bei A. J. 
Gutſchtow, verſichert dasſelbe Blatt, habe General 
Wolff Murray ähnliche Worte gebraucht, als er 
Gutſchkow antwortete, auf die ruſſiſche Armee 
trank und mit den Worten ſchloß: „Deu Kühnert 
hilft Gott.“ Uebrigens hat ſpäter Lord Matter 
ſich direkt gegen ſeinen Reiſegefährten gewandt 
und verſichert, man dürfe nur von „gemeinſamen 
Freunden“ Sieger Der nationaliſtiſche Swet 
benutzt die Gelegenheit, um zu verſichern, daß die 
Germanophilen „mit den Zähnen knirſcheu“ und 
gegen daß „hinterliſtige Albion im geheimen agi⸗ 
jeren“. Doch Deutſchland, das „durch auff 
Gelb großgeworden ist“, wobei es „heuchleriſch die 
Maske eines ruſſiſchen Freundes trug“, habe uns 
allein in den letzten Jahren fo viel eingebrockt, wie 
es England nicht in Jahrhunderten getan hat.“ 
— Durch das Lob der nationaliſtiſchen Preſſe 
erhält auch die Rede des Lord Ampthill, der die 
Gemeinſamkeit der rnſſiſch⸗engliſchen Intereſſen 
in Eurppa und Aſien vertrat, und verſicherke, 
daß die beiden Länder die hohe Miffton haben, 
die „Ziviliſatian des Weſtens mit der des Oſtens 
zu verbinden“, einen Beigeſchmack, den ſie in 
ihrer offizibſen Wiedergabe nicht gehabt hat. 

Eine andere Frage, die Vereinigung der 
anglikaniſchen und der griechiſch⸗orthodoren Kirche, 
die gleichfalls mit dem engliſchen Beſuch in Per⸗ 
bindung befürwortet wurde, iſt während des 
großen politiſchen Diners mit Recht nicht meiter 
zur Sprache gekommen. Wenngleich die ruſſiſchen 
Biſchöfe mit den augerelſten britiſchen Geift chen 
in gaftfichen Verkehr und Mein ungsaustanſch wc» 
treten Find, fo ſcheint die Idee der Vereinigung 
der beiden fo weit auseinander liegenden Kirchen 
doch mehr auf einem Mißverſtändnitz zu beruhen. 
ie griechiſch⸗orthodore Kirche macht eben ſchwete 
Prüfungen durch und kan es nicht einmal 
zu einer Einigung ihrer eigenen Biſchöfe 
bringen. ! 

Eine Bedeutung des engliſchen Beſuches für 
unſere innere Politik und beſonders für das par⸗ 
lumentariſche Leben wird ſchwerlich jehr nach⸗ 
haltig fein. Es iſt natürlich von Intereſſe, wenn 
an einem „parlamentariſchen Diener“ Graf Witie 
und Gutſchkow, Maxim Kowalewski, Milſukom 
und andere Liberale ueben Durunwo und jeuten' 
Schwarzen aus dem Reichsrat ſitzen und P. N. 
Durnomo eine Rede hält. Auch entbehrt es nicht 
des nolitiſchen Reus, wenn der eualiſche Bot, 


ID 
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koſten; als aber alle Sachen der neuen Verwal- große Vorſchüſſe, und troßdemt wurden die Arbeſ⸗ 


aus Räckſicht für den Führer der Oppo⸗ 

ion, der nicht mit den Regierungsvertretern 
zusammen ſpeiſen will, die Führer des Zentrums 
I illis nicht einlädt. Auch iſt es gewiß jehe 


fübſch, daß hervorragende Mitglieder der eng⸗ 


liſchen Deputation dem ruſſiſchen Parlament die 
heſten Wünſche auf den Weg geben. 

enbar, daß hier die größte Vorſicht geübt 

orden iſt. Man hat augenſcheinlich peinliche 
Rückſicht genommen, um nirgends anzuſtoßen und 
ſich daher außerordentlich allgemein ausgedrückt. 
Bezeichnend iſt der tröͤſtende Rat des Baronets 
Sir A. Spicer, daß eine ſehr lang hinausge⸗ 
ſchobene Reform oft ſchließlich in vollkammenerer 
Weiſe durchgeführt wird, als ſie urſprünglich ge⸗ 
plant mar. Hierbei fügte er dann freilich „ande⸗ 
berfeits“ hinzu, daß die Hinausſchiehung einer 
notwendigen Reform viel ſchade. 


Von all den vielen Reden, die gehalten wor⸗ 


den find, verdient eine, die von P. N. Miljukom, 
während des parlamentariſchen Diners beſouders 
hernorgehoben zu merden, weil fie von einem 
würdigen Nationalgefühl gegenüber den engliſchen 
Gäſten getragen iſt. Miljnkow meinte, man 
künne Rußland zum Gegenſtand wiſſenſchaftlicher 
Studien machen, ohne es richtig zu verſtehen. 
Der Standpunkt des Touriſten, der in das „ge⸗ 
heimnisvolle Laud“ mit der Vorausſetzung ein⸗ 
zieht, daß es nicht zu Europa gehört, ſondern 
etwas ganz Anderartiges darſtellt, werde Rußz⸗ 
land nicht verſtehen. (Es ſei daran erinnert, 
daß Lord Wheardale davon geſprochen hatte, daß 
man jetzt auch die Tür für Garopa öffne, wäßh⸗ 
tend Peter ein Fenſter nach Europa aufgeſchloſ⸗ 
fer habe.) Miljukow verſicherte, daß wohl ein. 
Grenzpfaſten in Rußland ftehe, der auf der einen 
Seite die Aufſchrift Europa, auf der anderen die 
Mufſchrift Aſten trägt, er befinde ſich aber nicht 

Withalen, ſondern im Ural. Erſt wenn die 
Euglönder, die auf dem Standpunkt ſtehen, daß 
die Ruſſen genau ſolche Leute wie die Engländer 
ſeien, und daß der Typus der Zipilifation hier 
und dart derſelbe ſei, wenn er auch in verſchie⸗ 
denen Entwicklungsſtädten ſteht, merden fie zit 
einem richtigen Standpunkt gegenüber Rußland 
gelangen. Dann werden fie auch erſt die richtige 
Kritif auszutben imſtunde ſein. Angeſichts des 
vielfach erhobenen Vorwurfs, die Engländer 
würden in zu devoter Weiſe als die Herten 


(Nowoſe Wremja) empfangen, iſt dieſe non 
rechtem, nationalem Stolz getragene Rede 
wertvoll. 


Das Wolga Bugulma⸗ 


Panama. 


Die Verhandlung des 3. Tages ſollte 
nit dem Zeugenverhör beginnen, doch zu Beginn 
der Sitzung warf Rechtsanwalt M. G. Kaſarinow, 
Verteidiger des Ingenieurs Alexandrow, die Frage 
uf, ob fein Klient überhaupt kriminell verfolgt 
werden könne, ehe man von ihm auf zinilem 
Wege eine volle Abrechnung gefordert habe, da er 
doch Bevollmächtigter der Geſellſchaft war. Der 
Prokurenrsgehilfe und der Zivilkläger Rechtsau⸗ 
walt J. J. Bibikow widerſprachen Herrn Kaſari⸗ 
nem und das Gericht ſchließt ſich, wie die Petb. 
Zig. berichtet, nach kurzer Beratung, in feinem 
Beſchluß ihrer Anſicht an. 

Oer erſte Zeuge, der befragt wurde, war der 
Direktor der Kreditkauzlei des Finanzminſſteriums 
Kammerherr L. F. Dawydow. Die Ausſagen des 
Zeugen beziehen ſich auf die Realiſierung des Ak⸗ 
tien- und Obligationskapitals der Wolga⸗Bugulma⸗ 
Geſellſchaft und die Rolle, die das Finanzminiſte⸗ 
vium dabei ſpielte. Wie der Zeuge hervorhebt, 
nerhielt ſich das Miniſterium mit einem gewiſſen 
7 6 75 zur St. Petersburger Privat⸗Handels⸗ 
bonk, deren Sachen damals ſchlecht ſtanden, und 
dieſes Mißtrauen ſchwand erſt, als ſich die Fi⸗ 
nanzlage der Bank kurz darauf beſſerte. Wäre 
die Bank während dieſer „Krankheitsperiode“ 
nicht reorganiſtert worden, jo hätte ihr eine ab⸗ 
ſolute Liquidation pebraft, Doch ein Krach dies 
ſer Bank hätte viele andere Krache zur Folge ger 
habt, und deshalb ging der Finanzminiſter darauf 
ein, daß nicht nur die Realiſierung der in Frage 
ſtehenden Aktien und Obligationen gerade dieſer 
Bank übertragen wurde, fondern daß auch ein 
2 er Teil des Erlöſes an Barkapital in ihren 
Kaſſen deponiert wurde. Im März forderte der 
Zeuge von D. Neratow, dem Präſidenten der 
Verwaltung der Bahnbaugeſſellſchaft, einen Bes 
richt darüber ein, was mit den Aktien geſchehen 
ſei, und dieſer beuachrichtigte ihn, daß das Aktien⸗ 
kapital poll eingezahlt ſei. Die Handelsbank be⸗ 
ſtätigte dasſelbe, teilte aber nichts über den Ver⸗ 
bleib der realiſierten Kapitalien mit, 
ſchickte eine Anfrage au den Direktor der Bank 
Geheimrat Golubew. Dieſer war abweſend und 
ſſtatt ſeiner antworteten die beiden Vizedirektoren 
Stfert und Lippe in ſehr unklarer Farm, daß das 
Kapital „unter Teilnahme von Fabriken realiſtert 
ef.“ Der Zeuge begnügte ſich nicht mit einer 
ſolchen Antwort und echt darauf eine noch⸗ 
malige Mitteilung, in welcher er kr verſichert 
wurde, daß alle Forderungen und Bedingungen 
des Statuts gewahrt ſeien. 

Es folgen die Antworten des Zeugen, die er 
auf die Fragen des Prokureurs erteilt. Unter an⸗ 
derem ſagt da der Zeuge, daß es die Ethik nicht 

eſtattete, bei den franzöſiſchen Banken über die 
Saal der Realiſierung der Obligationen durch 
ihre Vermittelung 1 0 5 

Der Zeuge Berſchadſki, Chef einer Abteilung 
des Eiſenbahndeparte ments des Finanzminiſterums, 
ſagt unter anderem, daß das Eiſenbahndeparte⸗ 
ment eine Liquidierung der Wolga⸗Bugulma⸗GGe⸗ 
ſellſchaft für unnmgünglich hielt. Dem Finanz⸗ 
waiuiſter wurden dementſprechende Vorſtellungen 
gemacht, und er 550 ſich auch dieſer Meirumg 
am, doch der Verkehrs miniſter und der Reichskou⸗ 
trolleur maren ent ſbeafele zer Anſicht. 

Intereſſant 10 folgende Rechnung, die der 
Zeuge t: 


Laut Taxation ſollte die Erban 
bag der BolgasBrgulmarz 


109.000, R5L 


Doch iſt es 


Der Zeuge 


tung, nach Entfernung der Herren Neratow, 

Alexandrow und der anderen, übergeben wurden, 
erwies es ſich, daß trotz der ſchou gemachten 
Anlagen und den großen Unkoſten, zur Beendi⸗ 
gung des Baues noch 8.000.000 Nöl. fehlen. 

Sehr viel Aufmerkſamkeit ſchenkte das Ge⸗ 
richt den Ausſagen des Grafen Ghevilly, Direktor 
der Lyon⸗Marſeiller Bahn, der ſpeziell aus Paris 
hierher gekommen iſt. Der Grof gab feine Arts 
ſagen durch einen Dolmetſcher ab, der ſich als fo 
unaufmerkſam erwies, daß ihn ſowohl der Prüf 
dent als auch die Verteidiger häufig korrigieren 
mußten. Der Zeuge konſtatiert, daß feine Bank 
ſtark irregeführt worden ſei, zuerſt durch die Nach⸗ 
richten, die ihr der Kommiſſionär Lilienſtiern mit⸗ 
teilte, und dann durch Neratom ſelbſt. Die 
Bank kannte nicht die mahre Lage der Dinge der 
Wolga⸗Bugulma⸗Geſellſchaft. 

Die Auklageſchrift berichtet, daß Neratom in 
der Lyon⸗Marſeiller Bank auf ſeinen eigenen Na⸗ 
men Papiere der Bugulnig = Geſellſchaft für 
642.000 Rl. deponiert hatte. Bei ihm zu 
Hanſe wurden weitere Papiere für 31.000 Röhl. 
gefunden. Der Zeuge erklärt hierzu, daß er 
dachte, dieſe Papiere gehörten der Geſellſchaft, ob⸗ 
gleich fie auf Neratows perſönliches Konto einge⸗ 
tragen waren. Er dachte, daß ſie Neratom, als 
Vertreter der Geſellſchaft, dazu gegeben worden 
waren, damit er die nötige Anzahl von Stin 
men in der Generalverſammlung der Aktionäre 
habe. 


Am 16. (29.) Januar wird das Zeugenverhör 
Ffortgeſetzt. Als erſter wird im Laufe von drei 
Stunden der frühere Kammiſſtonär und jetzt 
franzöſiſcher Bankier Herr Lilfenſtern befragt. 
Seine Ansſagen gaben eine Menge intereſſanter 
Detoils, die ſich auf die Finanzierung verſchiede⸗ 
ner Unternehmen, darunter auch der Wolga⸗ 
Bugulma Bahn, durch die St. Petersburger 
Privat⸗Handelsbauk bezogen. Lilienſtern war 
Vermittler zwiſchen D. A. Neratow und dem 
Pariſer Bankier Hirſchler. Für ſeine Vermitt⸗ 
lung ſollte er 400/00 bl. bekommen, erhielt 
aber nur 130,000 Mbl. Der Staatsanwalt 
ſpricht die Vermutung aus, daß vielleicht Nera⸗ 
tom ſich den Unterſchied angeeignet hätte, doch 
der Zeuge verneint das. Der Zeuge bemerkt 
weiter, daß Rußland zwar für das Land der 
Beſtechungen gehalten wird, daß man aber bei 
uns noch keine Ahnung davon hat, was im 
Frankreich alles aufgeboten werden muß. um 
irgend ein Unternehmen zu finanzieren; dazu 
müſſe vor allem die Preſſe, und Perſonen, die 
an der Spitze der Fimanziſtitnt ſtehen, in⸗ 
tereſſiert werden. Auf die Frage des Präſiden⸗ 
den, warum der Zeuge ſich an den Bankier 
Hieſchler und nicht direkt an die Lyon⸗Marſeille⸗ 
Bank gewandt hatte, erklärt dieſer ſehr breit 
und ausführlich, daß man im Auslande die Banfen 
in verſchiedene Kategorien einteilt: die einen be⸗ 
ſchäftigen ſich mit der Realiſation non Kapitalien, 
die anderen leiſten die Vorbereitungsarbeiten; im 
gegebenen Fall war ein Inſtitut der letzteren 
Gattung nötig. 

Auch der nächſte Zeuge Herr Rubinſtein, Ver⸗ 
waltungsmitglied der St. Petersburger Privat⸗ 
Handelsbank, wird ſehr lange, ganze vier Stun⸗ 
den, in Anſpruch genommen. Er erzählt de⸗ 
tailliert von der Lage der Bank. Ihre Sachen 
ſtanden ſehr ſchlecht. Da, endlich, erſchten ein 
Vermittler Lilienſtern. Die Bank follte 
Aktien emittjeren. Der Kontrakt wurde fo ab⸗ 
gefaßt, daß die Emittierung der Bankaktien mit 
der Realiſterung der Wolga⸗Bugulma⸗Papiere im 
Zuſammenhang ſtehen ſollte. Weiter erzählt der 
Zeuge unter anderem, daß er von D. A. Nera⸗ 
tom für feine Reife ins Ausland 10,000 Rbl. er 
halten hat, und auf die Frage des Prokuxreurs, 


ins Ausland fuhr, um mit dortigen Kapitaliſten 
im Auftrage Neratows die Frage einer Verlänge⸗ 
rung der Bahnſtrecke bis zur Bahn Samaka⸗ 
Slatonſt zu beſprechen. Unter anderem fagt der 
Zeuge, daß die Handelsbank keine Altien kaufen 
wollte und daß er, der Zeuge, auf ſeine perſön⸗ 
liche Rechnung für eine Million Aktien erwarb. 
Ueberhaupt unterſtützte er die Bank aus feinen 
perſönlichen Mitteln. Der Angeklagte Geheimrat 
Golubew ft nach der Anſicht des Zeugen ein 
durchaus ehrlicher Menſch, wenn fie auch in 
Finanzfragen entgegengeſetzter Anſicht waren. 
Auch Neratow floßte Vertrauen ein. Von irgend 
welchen geheimen Verträgen weiß der Zeuge 
nichts. Weiter erweiſt es ſich, daß die Privat» 
Handelsbank Vermittlerin zwiſchen der Wolga⸗ 
Bugulma⸗Geſellſchaft und den „Podriadtſchik!“ 
war, wofür ſie ſogar 60,000 Rböl. erhielt. Bei 
der Ausarbeitung des Textes der Mitteilung der 
Bank an das Finanzminiſterium, daß das Statut 
bei der Realiſterun, e befolgt worden iſt, 
war der geuge ht eteiligt. Die Handlungs⸗ 
weiſe des Geheimrats Golubew findet der Zenge 
nut von formeller Seite nicht ganz richtig, und 
zwar, daß der Vertrag nicht in die Bücher ein⸗ 
getragen war. Herr Rubinſtein hatte Golubew 
geraten, Aktien zu kaufen, um der Sache die 
nötige Form zu geben, um ſo mehr, als man ſie 
ohne Geld bekommen kounte, und, ſagt der 
Zeuge, „hätte Golnbew damals getan wie ich 
ihm riet, ſo wäre mit ihm nicht geſchehen, 
was ſeßt geſchehen iſt.“ Wie der Zeuge erklärt, 
hertſchte in der Bank ein ſtrenges Regiment. 
Wenn der im Dienſt Unterordnete mit der 
Meinung des Vorgeſetzten nicht einverſtonden 
war, ſo mußte er ſeinen Abſchied nehmen, oder 
ſich unterordnen. Und der Direktor war Allein⸗ 
herrſcher. R 

Als nächſter Zeuge gibt der Staatsrat 
Tichozkt, Direktor der Wolga⸗Bugulma⸗Geſellſchaft, 
ſeine Erklärungen. Er findet den Kontrakt der 
Geſellſchaft mit dem Jugenieur Alexandrow, dem 
früheren Bauleiter der Bahn und jetzt Ange⸗ 
klagten, ganz außergewöhnlich. FSclktt das Leben 
Alexandrums war auf Koſten der Geſellſchaft ver⸗ 


was denn das für eine Neiſe war, daß er dazu 


| 


Mes au wurde ſchlecht "geleitet, es 
a e . e 


fecht an der Pukan⸗Eiſenbahn ſehr bedeutende ger 


dcde Fosger seizung. 


ter unregelmäßig bezahlt, To daß ſich ſogar der 
Gouverneur van Samara einmiſchte und dem 
Wegebauminiſter davon Mitteilung machte. Der 
Zeuge erinnert ſich, wie eine Summe von 
10,000 Rl. für die Zeitung Ruß aſſigniert 
werden ſollte, damit dieſes Blatt ihre Artikel, die 
gegen die Verwaltung der Goſellſchaft. gerichtet 
waren, einſtelle. Der Aſſignierung kam aber nicht 
zuſtande. 


Franzöſiſche Schuß: 
maßnahmen für die Küſte 
von Tunis. 


Das Vorgehen italieniſcher Kriegsſchiffe gegen 
franzöſiſche Sampfer und vor allem die angeb⸗ 
lichen italieniſchen Uebergriffe gegen tuneſiſche 
Fiſcherboote, über die wir geſtern berichteten, has 
ben die franzöſiſche Regierung zu beſdnderen Muß⸗ 
regeln neranlaßt, um die Schiffahrt in jenen Ge⸗ 
wüſſern feſtzuſtellen. 

Paris, 31. Jannar. Die Abendblätter mel⸗ 
den, daß dem Verlangen der Bevölkerung von 
Tunis entſprochen werde, einen franzöſiſchen Kreu⸗ 
zer und mehrere Torpedoboote ſtäudig die tune⸗ 
ſiſche Küſte befahren zu laſſen. 


Traurige Verfaſſung der türkiſchen 
Armee in Arabien. 
PT. Nom, 31. Januar. (Spez.) 
Die Reſte der türkiſchen Armee in Arabien 
ſollen ſich in einer traurigen Verfaſſung befinden 
infolge von Epidemien. Riſa Bey, der lürkiſche 
Kommandant, der an Bord des Dampfertz 
„Afrika“ gefangen genommen wurde unß jetzt in 
Maſſauaa zurückgehalten wird, erklärt, daß er ſich 
auf dem Wege nach Konſtantinopel befand, um 
ſeine entre von dieſer er 
Lage zachrſchtigen und Hilfe zu ſchaffen. 
erlin, 1. Februar. (Privat) Alle Nach⸗ 
achten aus Italien melden eine wachſende Unzu⸗ 
friedenheit. Die Zeitungen beklagen ernſtlich und 
andauernd das fortwährende Hinautsſchieben der 
Kammertagung, die jetzt wieder bis März vertagt 
wurbe. In der letzten Woche ſind in Italien 
38 Jeitungen konfisziert worden, weil ſie eine 
Korreſpondenz aus Teinolis veröffentlicht haben, 
wonach Stalien trotz feier 120.000 Mann, die 
es in Nordafrika bereits vereinigt, das Land nie⸗ 
mals erobern könnte. 


Zum Aufſtand 
in China. 


Die Wirren in China find immer noch un⸗ 
geklärt. Der Hof hat auch die nene Forderung 
Wutingsſang, der Thron ſolle ſofort abdanken: 
die Feindſeligkeiten würden fonſt wieder aufge⸗ 


nommen werden, bedingungslos abgelehnt. 
Den Geſandtſchaften tt die Wiederauf⸗ 
nahme des Kampfes gegen die Re⸗ 


volutionäre angezeigt. Die Truppen Inanſchi⸗ 
kais belaufen ſich jetzt auf 17,000 Maun; wei⸗ 
tere Verſtärkungen ans der Mandſchuret werden 
dieſe Woche erwartet. 
PT. Peking, 31. Jannar. (Spez.) 

Es iſt ſchwer zu ſagen, wer die Oberhand 
behalten wird, die Kaiſerlichen oder die Republi⸗ 
kaner. Die Kaiſerlichen ſollen eine ausgezeichnete 
Stellung einnehmen. Die Nordtruppen, die man 
der Lauheit beſchuldigt, werden gleichwohl für das 
Kaiſerreich kämpfen, wenn es notwendig iſt. Von 
den Abſichten Inanſchikais weiß man ſehr wenig. 
Nach Meinung maßgebender Perſonen wird die 
Abdankung des Thrones auch nicht viel zur Been⸗ 
digung des Kampfes beitragen. Ching warte 
auf einen Herrſcher. Es bleibe nur die Frage, 
wer dieſer Herrſcher ſein wird. * 

PT. London, 31. Jaunar, (Spez.) 

Eine Depeſche aus Peking meldet, daß der 
Hof die ihm von den Republikanern geſtellte Be⸗ 
dingung der Abdankung angenommen habe, 

Die Kaiserlichen haben durch Dynamitan⸗ 
schläge auf die Regimentszüge ſehr ſchwere Ber⸗ 
luſte erlitten. Ebenſo find ihre Verluſte im Ge⸗ 


weſen. 


Brandunglück 
in Nürnberg. 


2 Nürnberg, 31. Januar. 
„Ein ſchweres Brandunglück ereignete ſich, wie 
ſchon gemeldet, bei den Vereinigten Maſchinen⸗ 
fabriken Augsburg⸗Nürnberg. Beim Erproben 
vou Kühlmaſchinen und einer Oelmaſchine für 
Schiffszwecke entſtaud Feuer, welches das um 
die Maſchinen erbaute Holzgerüſt erfaßte und 
durch auslaufendes Schmieröl ſtark genährt murde. 
Dei der darauf entſtehenden Exploſion haben elf 
Ingenieure und Montenre, nach einer mit“ 
deren Meldung ſogar vierzehn, teils ſchwerere, 
teils leichtere Fa erlitten. Bisher ſind 
bei den Aufräumungsarbeiten vier Tote gefunden 
worden. Da iu den Unglücksräumen auch Kon⸗ 
trollmarken von Arbeitern der Fabrſk gefunden 
wurden, ſo weiß mau bis zur Stunde noch nicht, 
ob der Kataſtrophe noch mehr Menſchenleben zum 
Opfer gefallen find, Die Fabritwehr und die 
Sanitätswachen ſowie Hilfsabteilungen von den 
Siemens⸗Schuckert⸗Werken waren ſchnell zu 
Hilfe⸗ und Rettungsarbeiten zu Stelle. Das 
Feuer ſelbſt war nach einer Stunde gelöſcht. 


Ein weſentlicher Sachſchaden tft nicht entftandei; | 
der Betrieb in vollen Upıfange aufrechter · | 


nt, 5, 


Hermann Bang f 


Es iſt noch gar nicht lange her, da lag auf 
dem Redaktionstiſch eiue Notiz, Hermann Bang 
mache eine Vortragsreiſe um die ganze Welt und 
werde bei dieſed Gelegenheit auch für einige graße 
Blätter feullle toniſtiſche Relſeplaudereien ſchrͤſben. 
Der „unermüdliche Scheiftſteller“, der „feſſelnde 
Plauderer ara Vortragöpult“ ging angeblich dieſer 
Weltwanderung mit großer Freude entgegen, 


N e ee 
Schriftſteller Hermann Baug Fu 

Der kitſchige Ton der Reklamenortz verdroß mus 
chen, der Hermann Bang kannte und wußte, daß 
er ein Dichter war; ein echter Dichter, uicht einer, 
der mit dieſem Beruf nur im terariſchen Adreß⸗ 
buch ſteht. Nun iſt der „unermüdliche“ Well 
wanderer ſchon gleich uach der erſten Station ſei⸗ 
ver Reiſe zuſammengebrochen; wie ein Telegramm 
uus Nem⸗Jork mitteilt wurde Bang vorgestern 
früh im Eiſenbahnzuge bet der Station Osden im 
Staate Uta, anf der Reiſe nach Sau Francis 
han einem Blntſturz befallen und ftarb in wenigen 
Minuten. 


Dies tragiſche Schickſal paßt zu dem Hermann 
Bang, wie er einſt wor: als er noch den müden, 
vom Leben wiss ler Hamlet fpielte, als den 
er ſich ſelbſt einmal in feinem Roman „Hoffnungs⸗ 
lofe Geſchlechter“ geſchildert hat. Später gab 
Hermam Bang dieſe wirkungsvolle Maske auf 
und wurde friſcher und lebensfreudiger; er hatte 
noch einige der prettöſen Manieren beibehalten, 
die ein geiftmoller Kritiker einmal, nach dem Hel⸗ 
den der „Hoffnungsloſen Geſchlechter“ Bernhard 
Hoff ⸗Nüanten naunte, aber er war, wie es ſich 
für einen paradoxen Menſchen gehörte, mit zune ⸗ 
mendem Alter doch etwas jünger geworden. 

Hermann Bang iſt 64 Jahre alt geworden. 
Er war in Alſen geboren und hatte als Jonrna⸗ 
liſt, Dramaturg, Vorleſer und freier Schriftſteller 
in Berlin, Paris und Kopenhagen aſle Gebiete 
des Berufs kennen gelernt, den er als ein Meiſter 
beherrschte. 


Die Plycholagie des 
Miniſters. 


Die ſeeliſche Kurve minſſteriellen Macht ⸗ 
bewußtſeins zeichnet ein franzöfiſcher Staatsmann, 
der ſein Portefeuille freiwillig zurückgegeben hat, 
in einem Geſpräch mit einem Mitarbeiter der 
Depeche de Touloſe in folgenden, zwar ſpeziell für 
Frankreich berechneten, doch auch im Auslande 
intereſſterenden Bekenntutsworten: „Gewiß tft die 
Regierungsgewalt angenehm: allein in dem Ver- 
gnügen, daß man darüber empfindet, gibt es drei 
befonbere Phaſen. Erſte Phaſe: Der Honigmond. 
Dieſer dauert mehr oder minder lange, und das 
Vergnügen, das man empfindet, ift ganz äußerlich, 
kindiſch, wenn Sie wollen. Wie überlegen, wie 
blaſtert man auch der menschlichen Eitelkeit een 
fein mag, fo genleßt doch ein feber mit Wonne die 
Idee: „Ich bin Miniſter.“ Alles Gleißende, 
die Verbengitugen, die Anbetung, der verurſachte 
Neid, die erhaltenen Glückwünſche, die Zuporkam⸗ 
menheit der Türſteher, die Bewunderung des 
Haußmeiſters des Hauſes, das man verläßt, der 
miniſterielle Wagen mit dem Kutſcher oder dem 
Chauffeur, der die drelfarbige Kokarde trägt, die 
„Marſeillaiſe“, die man bei jedem feierlichen An⸗ 
laſſe hört, die Idee, daß man mit einer Unter⸗ 
ſchrift Leute glücklich machen, daß man einen 
Befehl in Frankreich vollſtrecken laſſeu kann, all 
das wirkt Überaus ſchmeichelhaft. wiß geſteht 
man das keinem anderen, geſteht man es nicht 
einmal ſich ſelpſt, man lacht darüher, man fühl 
die Ironie, allein im Grunde betettet es doch 
ungehenres Vergnügen, und biefenigen, die be⸗ 
dc ein ſie hätten es nicht empfunden, als ſie 

ich eines Tages in das Bett Turgot legten oder 
an den Schreihtiſch Colberts ſetzen, machen ſich 
über die Welt luſtig. — Zweife Phaſe, die 
übrigens oft mit der erſten zuſamimnenfällt: Man 
fühlt, daß man ein ſehr wackter Mann wird. 
Mun fühlt das gebietertiſche ungeßeuere Bedürfuis, 
Gutes zu tun. Je nach der Geiſtesverfaſſun) 
oder dem Temperament wollen, die Einen einen. 
völligen Umſturz vollbringen, die Anderen nach 
und nach Verbeſſerungen einführen, aber alle 
hegen den Wunſch, daß ih Verweilen in der 
Regierung den Stempel wützlicher Maßregeln 
trage. Iſt man für das Portefeuille, daß man 
befißt, vorbereitet, ſo brinzt man eine gewiſſe 
Anzahl vorgefaßter Ideen mit ſich, die man 
alle verwirklichen will; iſt man auf das Porte⸗ 
feuille nicht vorbereitet (was auch vorkommt), 
jo fragt man ſich, bei wem man ſich nach wine 
ſchengwerten Reformen erkundigen konnte. Auf 
alle Fälle macht man ſich gulſchſaſen an die Are 
beit, ſobald man ſich den verſchiedenen amtlichen 
und geſellſchaftlichen Verpflichtungen entziehen 
kann. Dann kommt die dritte Phaſe, die etwas 
entmutigend iſt. Kaum hat mau ſich an die 
Arbeit gemacht, Fo ſtößt man auf Unmß lichkeiten, 
auf Widerſtände. Uumöglichkeiten: Die Refor⸗ 
Wet die ans der Fern ausgezeichnet erſchienen, 


2. Beilnge zu U 


Abend⸗Ausgabe. 


Don erstag, den (19. Januar) 1. Februar 1912. 


Inläudiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Zur Vereinigung der ortho | 
boxen und der anglikauiſchen 
Kirche. Am 18 20 Januar ſollte während 
des Empfangs der eugliſchen Biſchöfe beim Ober⸗ 
rokureur des Synods laut Programm die feier⸗ 
liche Gründung einer ruſſiſchen Geſellſchaft von 
Anhängern einer Vereinigung der griechiſch⸗ortho⸗ 
doren und der anglikauiſchen Kirche erfolgen. 
Wie die Birſh. Wed. mitteilen, iſt augeſichts der 
im Synod infolge des Eintreffens der engliſchen 
Biſchöfe entſtandenen Unſtimmlichkeiten und der 
bisher noch nicht erfolgten Beſtätigung der Sa⸗ 
tzungen dieſer Geſellſchaft ſeitens des Synods 
dieſe Frage von der Tagesordnung geſetzt worden. 
Doch teilt Biſchof Jewlogi dem Blatte mit, daß 
die Satzungen dieſer Geſellſchaft am 14. 31. 
Januar im Synod zur Sprache gelangen ſollten, 
ſo daß die Geſellſchaft im Falle der Beſtäti⸗ 
gung der Satzungen ſofort eröffnet werden 
kann. 

In der Wetſch. Wremia befindet ſich ein 
Interview mit dem Oberprokureur Sabler, der 
die Anficht vertritt, daß eine Vereinigung der 
Kirchen zwar möglich ſei, daß aber die griechiſch⸗ 
orthodoxe Kirche auf ihrem Standpunkt verbleiben, 
die anglikaniſche aber ihren Standpunkt verlaſſen 
müſſe. 

— Aenderung des Statuts für 
die Totaliſa toren. Da die Moskauſche 
Stadtduma ſich geweigert, die der Stadtverwal⸗ 
tung aus den Erträgen des Totaliſators auf dem 
Hippodrom auf Grund der Beſtimmung vom 
1. 14. Februar 1911 zukommende Summe anzu⸗ 
nehmen, hat das Miniſterium des Innern im 
Einverſtändnis mit der Verwaltung des Reichs⸗ 
geſtüts vorgeſchlagen, dieſe Beſtimmungen dahin 
abzuändern, daß die oben erwähnte Summe dem 
Miniſterium des Innern zur Unterftügung von 
e e ir Verfügung geftellt 
würde. Obiger Vorſchlag iſt vom Minifterrat 
genehmigt worden. 

— Vernichtung nichtzuläſſi⸗ 
ger Poſtkarten. Im Zeitraum vom 24. 
Dezember bis zum 6. Januar alt. St. find im 
Poſtamt in Petersburg 5100 Poſtkarten, deren 
Abbildungen mit Marienglas oder Glasſplittern 
bedeckt waren, vernichtet worden, da es verbo⸗ 


ten iſt, ſolche Karten durch die Poſt beſördern zu 
| 


laſſen. 

— Ein rentabler ‚Anſchlu ß“. 
Der Senat beſchäftigte ſich, wie wir in der „Pet. 
Ztg.“ leſen, am 12. Jannar mit einer Kaffationds 
klage gegen das Urteil des Tifliſer Appellhofs in 
folgender Sache: Die Kleinbürger Uruſchawſe 
und Agafatz hatten in Gemeinſchaft mit anderen, 
nicht aufgefundenen Perſonen zwiſchen den Eiſen⸗ 
bahnſtationen Kutais und Ofurgeti eine eigene 
kleine Telegraphenleitung angelegt und fie an die 
Negierungstelegraphenlinie angeſchloſſen. Mit 
Hilfe dieſer Leitung ſchickten ſie Telegramme an 
die Rentei in Kutais und zeichneten ſie mit den 
Namen des Verwalters und des Buchhalters der 
Batumer Filiale der Reichsbank. Die Tele⸗ 
tamme enthielten Orders, Geldſummen an ver⸗ 
ſhieden Perſonen zu ſchicken. Auf dieſe Weiſe 
erſchwindelten fie gegen 50 Tauſend Rubel. Der 
Tifliſer Appellhof hatte die Gauner zu je 2 
Jahren Arreſtantenkompagnie verurteilt; ſie 
legten Berufung beim Senat ein, doch der Senat 
beließ in feiner heutigen Sitzung ihre Klage ohne 
Folgen. 


Der ſolſdeſte Reichtum If ein kultivierter Kopf und 2 
Landwirtſchaftlichen Anzeigers“. 


eln gutes Herz. Alles übrige können Menſchen und 
Unglück ranben. Diefe allein ſtiehlt kein Dieb und ver⸗ 


lägt kein Hagel. 
hi er Friedrich der Große 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt .... 
Rot 


man 
von 
Guido Kreutzer. 
(20. Fortſetzung.) 

Vergnügt ließ er feine ſcharfen Aenglein überall 
umherwandern. 

Und Albrecht Grona ſagte : 

„Nachdem ich meine Uebereinſtimmung mit 
den geiftvollen Ausführungen des geſchäßzten Herrn 
Voxredners jetzt zum Ausdruck gebracht habe, er» 
hebt ſich die bange Frage: Haben die Herrſchaſten 
überhaupt ſchon Kaffee getrunken 9% 

Das junge Mädchen ſchüttelte traurig den 
Kopf. 
„Kafſes getrunken! Beſter Herr Grong, Papa 
hat mir ja kaum Zeit dazu gelaſſen, mich einiger⸗ 
maßen menſchenwürdig ere hi Da war an 
Frühſtück und deratiſg überflüſſige Bagatellen 
nicht zu denken.“ 

„Rabenvater! Alſo dann iſt das natürlich 
50 zwingendſte Forderung der Logik und Nächſten⸗ 
liebe.“ 

Er öffnete die Haustür und ließ feine Gäfte 
eintreten. 

„Wenn ich bitten darf, gleich hier rechts in 
mein Arbeitszimmer. Und min wolle man mich 
ſrenndlich einen Augenblick eutſchuldigen. Ich werde 
sofort für die nötige Aßung ſorgen.“ 

Damit verſchwand er nach den Küchenräumen 
und ließ ſeine Gäſte allein zurück, die ſich erſt 
ihrer Ueberſachen eutledigten. 
Danach ließ ſich der Oberſt, 
er auf Roggenthin zu Hauſe, 


ganz als wäre 
in dem breiten 


| kein großer Geſellſchaftsmenſch und 


Odeſſa. Der Direktor des Aſyls 
für minderjährige Verbrecher, 
Pautelejew, it dem Gericht über 
geben, weil er die Knaben mit Ruten bes 
frafte. 

— Der Polizei fiel es auf, daß ein äußerſt 
elegant gekleideter ſunger Mann mit einer ebenfo 
feinen Dame kläglich viele Stunden lang ſich in 
den Kafees von Frankoni, Libmann u. ſ. w. 
aufzuhalten pfiegte. Das Pärchen wurde als des 
Diebſtahls verdächtig verhaftet. Man fand im 
Beſitz des jungen Mannes mehrere goldene Kra⸗ 
vattennadeln mit Brillanten von 8—10 Karat. 
Er nannte ſich Adolf Dubin und zögerte keinen 
Angenblick einzugeſtehen, daß er ein gewerbsmäßi⸗ 
ger Dieb ſei. Aber nicht hier in Rußland — 
o nein! Er gibt Gaſtrollen in Argentinien, 
Frankreich, in den Vereinigten Staaten und in 
der Schweiz. „Nach Rußland komme ich mit 
meiner Frau nur um mich zu erholen; denn, 
meine Herren, meine Kunſt iſt anſtrengend, ſie 
fällt auf die Nerven. Hier, in meinem Vater⸗ 


land zu ſtehlen — fällt mir nicht ein. Man 
macht oft die größten Anſtrengungen, bietet alle 
Kunſt auf — und die Taſche war leer. Das 


lohnt nicht. Und es iſt doch auch mein Vater⸗ 
land. Außerdem ſind die Strafen hier ſehr 
ſtreng.“ Es ermeift ſich, daß Dubin auf mehre⸗ 
ren audländifchen Banken Summen von 10,000 
und mehr Rbl. liegen hat. In Monte⸗Carlo 
gibt man an, daß er einem Millionär am Rou⸗ 
lettetiſch ein Taſchenbuch mit 20 — 30.000 Rbl. 
entwendet hat. Dubin macht durchaus den Ein⸗ 
druck eines vollendeten Gentlemans. Er ſpricht 
mehrere Sprachen. Die Polizei glaubt aber, es 
könnten einige der Wertſachen doch in Rußland 
geſtohlen fein, und ſtellt in Odeſſa Erkundigun⸗ 


gen an. 

Niga. Offizielle Mitteilung. 
Vom Lipländ. Gouverneur geht den Rigaſchen 
Zeitungen folgende Mitteilung zu: 

In den letzten Nummern hieſiger Zeitungen 
erſchienen Mitteilungen über die Straßendemon⸗ 
ſtrationen, die am 8. (21.) und 9. (22.) Januar 
in Riga und ſeinen Umgenungen ſtattge funden 
haben. In der Mehrzahl dieſer Mitteilungen ſind 
die an den angegebenen Tagen ſtattgehabten 
Straßennnordungen angenſcheinlich übertrieben, wos 
bei in einigen Notizen Angaben über eine angeb⸗ 
lich zwiſchen Demonſtranten und Polizeibeamten 
vorgekommene Schießerei enthalten find, als deren 
Reſultat auf beiden Seiten Verwandungen vorge⸗ 
kommen ſeien. 

Zur Wiederherſtellung der Wahrheit halte ich 
es für nötig, folgendes zur allgemeinen Kenntnis 
zu bringen; 

Am 8. Januar, nach 4 Uhr nachmittags, 
hatte ſich in der Friedensſtraße, gegenüber den 
vereinigten Lutheriſchen Kirchhöfen ein Haufen 
Arbeiter, vorwiegend Jugend, in der Stärke von 
etwa 100 Köpfen, angeſammelt, die eine rote 
Fahne entfalteten und unter dem Geſang drvo⸗ 
lutionärer Lieder zur großen Bätenſtraße zogen. 
An den Ort der Demonſtration rückte in 
ein hereitfiehender Zug berittener Poliziſten 
aug, bei deſſen Nahen die Menge ſich zer⸗ 
ſtreute. Von der Polizel wurden einige Perſonen 
verhaftet, die an der Demonſtration ſich ſtärker 
beteiligt hatten. 

Kur,e Zeit ſpäter hatte ſich aus den anzein⸗ 
andergelaufenen Arbeitern in dem von Arbeitern 
dicht befiedelten und 1 icht weit von den Kirch⸗ 
höfen belegenen Vorort Rigas Schreyenbuſch 
aufs neue eine Menge von etwa 100 Köpfen 


Be die ſich unter dem Geſang revolutionärer 


ieder durch die Gaſſen des Vororts bewegten. 


in die Lektüre der letzten Nummer des „Algemeinen 


Brigitte ſtand mitten im Zimmer und ſah 


um. 

Rotgeblümte hochbeinſge Polſtermöbel, wohl 
noch von den Eltern her. Ein maffiger ſchwarzer 
Diplomatenſchreibtiſch, der quer vor dem Fenſter 


Akten, Papieren und 


1 15 und mit allerlei 
Dahinter ein großer, 


jeitungen überladen war. 


dreiteiliger Bücherſchrank, die Glastüren geöffnet, 


vollgeſtopft mit Büchen und Leriken. Ein easy 
ohair. Ein großer Mitteltiſch mit ſchöngeſchnitzten 
Stühlen herum. Drüben in der Ecke ſchnarrte 
eine glasgemalte Bauernuhr. Ein geſchmackvoll 
gewählter Teppich, der faſt das ganze Zimmer 
1 An den Wänden allerlei Konſolen und 
Regale, geſchmückt mit Nippes, Gläſern, Taſſen 
und ſonſtigen Erinnerungen. In ovalen glatten 
Goldrahmen Familienbilder; Damen in hoch⸗ 
tonpierten Puderperücken und Mantillen, Herren 
in Vatermördern und ſchwarzen, 
— — die ſchöne Brigitte Steinrott atmete 
tief auf. 

Wie wohlig das alles war und wie warm und 


wie heimlig! Wie der feine Hauch einer lang⸗ 
entſchwundenen, verdämmernden Welt. 
Sie ſagte es auch dem Hausherrn, der gleich 


danach eintrat. 
„Ein warmer Schimmer hellte fein Geſicht auf. 
„Das freut mich aufrichtig, wenn es Ihnen 
hier gefällt, Fräulein Brigitte. Manch einer 
mag vielleicht darüber lächeln, daß ich au all 
dem alten „Krempel“ ſo hänge. Aber ich möchte 
ihn uichtanstanſchen gegen die Eoftbarite Luruseinrich 
tung. Für mich hat ‚jedes Stück hier ſeinen 
genau umgrenzten Wert. Sie wiſſen ja, ich bin 
im allge⸗ 
meinen viel allein. Aber wenn ich manchmal 
des Abends hier fo ſitze und ſeh' mich überall 
um, daun hab' ich fait die Empfindung, als fei 
ich nur irrtmlich und ſozuſagen aus Verſehen 
in unſere moderne Zeit hineingeboren. Als ge⸗ 
hörte ich mit all meinem Fühlen und Denken, 
mit meinem ganzen Geſchmack und mit meiner 
ganzen Lebensanffaſſung viel beſſer in die 3 
des Menuetts und der 4 eſſe de 8 


Lehnſtuhl au Schreibtiſch wieder und vertiefte ſich hinein.“ 


breiten Binden 


Beim Nahen der Polizei begannen die Teilnehmer 
an der Demonſtration auseinanderzulaufen den 
die Rädelsführer verſuchten ſich auf dem Kirch⸗ 
hofe zu verſtecken. Als fie, ungeachtet wiederhol⸗ 
ter Zurufe, nicht ſtehenbleiben wollten, wurden 
von den Polizeibeamten einige Schüſſe in die Luft 
abgegeben. Hierauf blieben die Anführer bei den 
Unordnungen ſtehen und wurden in einer Anzahl 
von 7 Mann verhaftet. 

Niemand aus der demonſtriexenden Menge 
wurde verwundet. 

Am 9. Januar hatte ſich nach Uhr abends 
an der Ecke der Wolmarſchen und Matthälſtraße 
ein Haufe von etwa 100 Perſonen verſammelt, 
der unter Gefang revolutionärer Lieder zur 
Wieſenſtraße zog. Beim Nahen des ihm entgegen⸗ 
gerickten Polizeidetachements zerſtreute ſich der 
Haufe ſchleunig, wobei von der Polizei 8 Mann 
verhaftet wurden. 

Die in den Zeitungen enthaltenen Angaben 
über Verwundung eines Revieraufſehers und zweier 
Schutzleute ſind erdacht. 

Riga. Verurteilter Ränber. 
Am 21. Januar 1906 überſiel eine aus cm. 10 
Mann beſtehende, mit Brownings und Mauſern 
bewaffnete Räuberbande die an der Theaterſtr. 
12 belegene Graupnerſche Leihkaſſe, bedrohte die 
Anweſenden mit dem Tode und raubte 400 Rbl., 
3 Kupons und 3 Wechſel für 355 Rbl. und 
flüchtete. Später wurden einige der Räuber — 
Mitalieder der berüchtigten Delinſchen Anarchi⸗ 
ſtenbande — Heinrich Latzki, Guſtav Lerch, David 
Strom u. a. feſtgenommen und wegen verſchie⸗ 
dener Verbrechen zum Tode verurteilt. Einer der 
Räuber, der 21 fährige Lehdemannshofſche Bauer 
Nein Zirzen, konnte erſt nach längerer Zeit arre⸗ 
tiert werden. Wegen einer ganzen Reihe von 
Verbrechen iſt er ſchon vom Wilnaſchen Gerichts⸗ 
hof zu 8 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden. 
Wegen des Ueberfalls auf die Graupnerſche Leih⸗ 
kaſſe wurde nunmehr Zirzen vom Rigaſchen Be⸗ 
zirksgericht gleichfalls zu 8 Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt. 

Kiew. Im Verbande des Erz⸗ 
engels Michael. Die allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Kiewer Sektion des Verbandes des 
Erzengels Michael faßte den Beſchluß, ſeinen 
Voxſitzenden Abramow nicht mur ſeines Präſi⸗ 
dentenpoſtens zu entheben, ſondern ihn auch aus 
der Zahl der Mitglieder auszuſchließen, da Abra⸗ 
mow wegen einer Reihe Vergehen zu ſtrafrecht⸗ 
licher Verantwortung gezogen wird. Unter an⸗ 
derem hatte er, wie in der Retſch berichtet wird, 
eine juriſtiſche Konſultation eingerichtet, dazu 
mehrere Angeftellte mit Kautionen engagiert und 
die Kautionsgelder ſich angeeignet. Weiter ſoll 
ſich Abramow unter der Flagge des Verbandes 


mit Winkeladvokatur beſchäftigt und zahlreiche 


pertrauensſelige Bauern, die ſich an das Bu⸗ 
veau um furſſtiſchen Rat wandten, hineingelegt 
hatten. 

Zule Das gange Gonverue⸗ 
ment Tulaatmet erleichtert an 
die Tſcherkeſſen werden auf Bitten des Gonver⸗ 
neurs bon Tula von der Adminiſtration des Karte 
kaſus nicht mehr nach Tula verſchickt. Die wil⸗ 
den Söhne der Berge haben hier eine Reihe der 
gröbſten Gewalttaten verübt. Von Kleinigkeiten, 
wie Prügeleien, Verwundungen, Vergewaltigungen 
und dergleichen wollen wir ſchweigen, ſondern nut 
einige der auffallendſten Verbrechen herzählen, die 
gegenwärtig die Gerichte beſchäftigen. Abdullah 
Halit geht mit einem Mädchen, das er liebt, int 
Städtchen Alekſſin ſpazieren. An der Straßen⸗ 
ecke kommandiert er: links! Das Mädchen biegt 
aus Scherz nach rechts. Nach 3 Sekunden lag 


und hörte zu. 

„Sehen Sie, Fräulein Brigitte, fo was ſſt 
natürlich alles mehr oder weniger Autoſuggeſtion. 
Aber wenn man nun mal eine beſtimmte Vor⸗ 
Hebe für irgend etwas beſitzt und hat Zeit genf, 
dieſe Vorliebe immer weiter und weiter zu kul⸗ 
kivieren, dann zieht das ganz von ſelbſt größere 
Kreiſe. Bei manchem äußert es ſich in einer 
oe Sammelwut von Gegenftänden aus 
jener Epoche, andere wieder finden Genüge darin 
0 nur geiſtig in die Erinnerung an fie hinein 
zu verſenken. So wie es mir zum Beifpiel 
ergeht. und wenn ſolche Stimmung mal in 
dieſer Stärke über mich kommt, dann glaube ich 
anz deutlich den leiſen Duft aus den bepuderten 

erücken der Demoiſellen da an den Wenden zu 
{plireit, oder die würdigen Herren wackeln mit 
den ſorgfältig frifierten Köpfen und drehen eifrig 
porlierend einander die ſteifen Hälſe zu. Und 
Sie glauben gar nicht, wie ausgezeichnet ich mich 
ſchon fo manchen Abend mit dieſen höchſt ehren⸗ 
werten Herrſchaften unterhalten habe.“ 

Er lachte Brigitte, die ihm 
Augen zuhötte, fröhlich ins Geſicht. 
alte Steinrott meinte ein wenig verblüfft 

„Hätt' ich Ihnen gar nicht zugetraut, lieber 
Grona. Tatſächlich — hätt' ich Ihnen nie zuge⸗ 
traut. Ich hab Sie immer für ſolchen praktiſch 
nüchternen Zahlenmenſchen gehalten. Und jetzt 
präſentieren Sie mit einem Male direkt poetiſche 
Anlagen.“ — Der Roggenthiner hob proteſtierend 
die Hände — „Nee, nee, lieber Freund, da gibt's 
un niſcht mehr zu leugnen und zu bertuſchen. 
Nur eins begreife ich nicht: daß Sie trotzdem die 
Wirtſchaft fo brillant im Zug haben.“ 


Und der 


Sie ſetzten ſich um den Tiſch. Das Stuben 
mädchen kam mit freundlichem Gruß herein, 
deckte, ſtellte alles Erforderliche hin und verließ 
dann das Zimmer wieder. 

„So, bitte, meine Hertſchaften, laugen Sie 
u und eſſen Sie foviel als Sie irgend 


außen iſt noch geung für ein ganz 
er Grenadiere. Uud 
er nicht ißt, bleibt eben hu 
5 err ſeine Pflichten ols 2 
+ alleniul ab 


wird 
tal 
ihr 


Der Oberſt hatte ſeine Zeitung beiseite gelegt N 


mit großen 


1 


1 
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E Abend-Ausgabe. 


fie mit dem Dolch im Herzen auf der Erde⸗ 
Sulſchan⸗Ogli und Mahomet gehen zu Ryſhowe⸗ 
dem Dorfſchenkwirt, zu Gaſt. Ryſhow bewirtet 
fie mit Schnaps, aber nach einiger Zeit ziehen 
ſie ohne Grund ihre Revolver und erſchießen 
ihren Wirt, ſcheiden deſſen Frau und Kindern den 
Hals durch, rauben alles Geld, zünden das Haus 
an und reiten fort. Juſſuf trinkt Tee und ſtierl 
vor ſich; dann ſagt er: ich muß ein Nußchen 
erſchießen, nimmt ſein Gewehr, geht anf Din 
Straße und feuert auf eine Gruppe Bauern 
Einer fällt tot hin, zwei andere ſind verwundet 
Schachban wird von zwei Bauern gefragt, ob e⸗ 
nicht das Weib des einen geſehen habe. Alt 
Antwort ſagt er beiden eine Kugel direkt im 
Herz. Drei Tſcherkeſſen gehen im Städtchen 
Jefremom ſpazieren: dabei erſchießen fie, einen 
Gorodowoi und verwunden zwei andere un 
mehrere Vorübergehende. — In Samara ſollen 
die Eſcherkeſſen wegen ähnlicher Gewalttaten be⸗ 
rüchtigt ſein. 

Sbukowka. Der Urfaduik 
nach dieſer Station der Rig a 
Oreler Bahn. Aber am Waldrande 
wurde er von einem Rudel Wölfe überfallen, 
Offenbar hat er ſich grimmig feines Lebens geg 
wehrt: man fand ſieben tote, zum Teil von 


fuhr 


ihren Kameraden zerfleiſchte Wölfe auf dem 
Schuee, ein Stück weiter aber den Schlitten und 
die Reſte des Unglücklichen. Auch das Pferd war 


balb aufgefreſſen. 1 

Niaſan. Als der Urfaduik ing 
Dorf Wyſſo kow kam, fangen 
einige Burſchen Lieder auf der 
Straße. Der Urſadnik befahl ihnen zu 
ſchweigen und als die Barſchen nicht gleich auf⸗ 
hörten, zog er den Säbel und ſchlug einen zu 
Boden. Die Bauern kamen zuſammengelanfen 
und nahmen eine drohende Haltung an. Der 
Urjadnik ſchoß einen tot, drehte fein Pferd um 
und fuhr weg. 


Ein ſeltſamer 
Kompetenzſtreit. 
Eine Leiche auf Grenzgebiet. 


Szernowltz, 30. Jaunar. 
In der Nacht dean Sonntag der vorigen 
Woche wurde, wie berichtet, ein Schmuggler an 
der Grenze zwiſchen Rußland und Oeſterreich erg 
Bieten, Die Leiche liegt noch auf freiem Felde 
weil bis zur Stunde noch kein amt licher Tatbes 
fand aufgenommen werden konte. Die Urſacht 
dieſes eigenartigen Vorgehens liegt darin, daß 
iſchen der öſterreichiſchen : und ruſſiſchen Ben 
punks ein . ausgebrochen 
ift, wer zur. Aufnahme z des Tatbeſtandes b. 
tigt iſt. Die Lage der Leiche iſt nämlit — 
daß der Oberkörper ſich auf ruſſiſchem, 
terkörper auf öſterreichiſchem Territorium Bei 
Die öſterreichiſ 


am Sonnabend erſch 
um diplomatiſche Verwicklungen zu vermeiden 
e e e ah 
i werden m 
Leiche fartgeſchafft werden kann. N 


Handel und Induſtrie. 
Rußlands Wertpapiere im Jahre 1911 
Das Jahr 1910 war eine Goldgrube für 
Kapitaliſten: alle Arten von Wertpapier 
8 8 Anlagepapiere wie di 
tragenden Aktienpapiere wie i 
Laufe des Jahres 1910, nachdem ſchon iu Lahe 


„Sie meinen, es mundert Sie, daß ich trotz 
dem meine Wirtſchaft im Zuge habe ?- 5 
. ſeine Taſſe Brigitte Steinrott hin, die Haus⸗ 
au ſpielte. — „Abet beſter Herr Oberſt, daß 
Yub doch zwei, völlig von einander getreuntt 
Dinge. Sowle ich auf meinen Gutshof zands 
trete und Iolamge ich in den Metterftiebeln ſtecke, 
bin ich natürlich Landwirt. Und der Deimel 
ſollte den holen, der mir da mit anderen Kiuker⸗ 
litzchen käme. N 
Aber wenn ich mir's am Abend bequem mache 
und ſozuſagen wieder Prinatmann werde, dann 
zieh 10 mit dem Hans rock auch gleichzeitig einen 
anderen Menſchen an.“ 
Er lachte froniſch in ſeiner behaglichen Art. 
„Sehen Sie, fo lebe ich eine Doppeleriſtenz 
und bin, genan genommen ein furchtbar inkereſſau⸗ 
ter Menſch.“ 4 
Das junge Mädchen nahm nachdenklich eincn 
Schluck aus der Taſſe. 
„Nach dem allen würden Sie elnen Ehemann 
par excellence abgeben und eine Frau ſichen 


ſehr glücklich machen. Weshalb heiraten Sie da 
eigentlich nicht?“ 

Der Roggenthiner Albrecht ſah an ihr vorkei 
Seine Augen taſteten ſich durch das Fenſter nag. 
dem blühenden Garten hinaus. Ein frenider, 
faſt ſtrenger Zug war in ſeinem € 

Sehen Sie, Fräulein f er Inge 
ſam, „dazu bin ich unn zu ſchwerfällig. 
Ich will damit nicht etwa ſaßen, daß ich au des 


ichkeit zweifle, mit e ran, die 


zu 
paß, eine ganz gottgefällige Che zu fuß 


meine ich da nicht. Aber“, — feine 1 

kehrten zu zurück — mal bot 

Jahren — mir ſcheint, daß hon ein 8 
ſchenalter her ——, da hab' ich eine Frau 


Sie gehör mit, dem ſie auch 


Heſell ſchaftei 
und haber 

Sie bie, 
„ — ug, das merkt mau i 


n klein we 


d g verlegew. 
„Ob ſie mehr 


r mich übrig hatte, weiß id 


. e 


doe ach des schweren Schlägen ber Kriegs · 
wab Renclgetenefaßte dit Aufwärtsbewegung cite 
und im Jahre 1900 Fortſchritte gemucht 

ö pen anf. Zum Teil waren fie 

ſchr erheblich: viele der entwerteten Disiden- 
Papiere erhöhten ihren Wert gan; koloſſal — 
Wi das Doppelte, ja ſelbſt um das 
Dem dadurch hervorgerufenen Börſen⸗Ent⸗ 
abgelaufene Jahr einen 


gilt vor allem — wie die Nordliul. 
Zig.“ bemerkt — von den feſtverzinslichen An⸗ 
lagepapieren. Da hat das abgelanfene Jahr 
l nur keine weitere Steigerung, ſondern im 
allgemeinen einen Rückgang des Börſenwertes 
der Papiere gebracht. Es hängt dieſes zum 
Felt mit der ſchwächeren Ernte des vorigen Jah⸗ 
res, zum Teil mit den immer neuen Anforde⸗ 
zungen zusammen, die an den ruſſiſchen Geld⸗ 
markt von Privaten wie von den Kommunen ge⸗ 
stellt wurden; die in der Revalutionszeit zurück⸗ 
unte Unternehmungsluft und _ die aufgeſcho⸗ 
heue Befriedigung kommunaler Erforderniſſe ver⸗ 
längle nun ſtärker nach dem barem Gelde, 
und es wurden immer wieder neue Emiſſio⸗ 
nen von Stadt⸗ und Agrar⸗Obligattonen de. anf 
den Geldmarkt geworfen, was natürlich auf 
den Preis der vorhandenen Papiere dieſer Art 
drückte 


8 je ganze Situation bezeichnend iſt, daß 
das vuſſiſche Standard⸗Dapier, die aprozentige 
Stagtsvente, trat aller Bemühungen von oben 
e, ſeine Steigerung wicht nur nicht fortgeſetzt 
ta, fondere micht mierheblich im Preiſe zurluck⸗ 
gegangen iſt: am letzten Bhrfen⸗Tage des Faß 
es 1410 wurde die Staatsrente mit 9 Rubel 
Aaticrt, om 30. Dezember 1911 aber mit mir 
%, Rol. för den Nominalwert van 100 MEI; 
fie bat alſo faſt volle 4 Prozent im Prelſe nach⸗ 
der an Geringere Verluſte haben die Beſttzer 

ler anderen Normal⸗Staatspapiere buchen, 

fa find die Sprozentigen Staatsanleihen don 1905 
und TODE um nur / Rbl. — von 104 auf 
103¼ Prozent — zur 
staatlichen belfebteſten Anlagepapiere And im 
Vergleich zum timo 7910 meiſt um etwa 
3 Prazent, zum nicht geringen Teile auch ſtär⸗ 
ler gefunken — ſo die 4%, prozentigen Peters⸗ 
burger Stadt⸗Obligotionen von 6 ¼ auf 84 ¼, 
die 4½ pruzentigen Cparkower Pfondbriefe von 
9% anf 86% nud die Tufaer von 92 ¼ anf 
88 ¼ Prozent. 

Die Prämienloſe haben ſich jo ziemlich anf 
dem vorfährigen Preianiocau gehalten — dic 


Grſten ſiud um ½ ME. auf 497 geſtiegen, die 
Zweiten und Dritten um 713 Rbf. gefallen, 


was ſa für dieſe Papiere keine große Schwankung 
bedentet. 


Die Diedenden⸗Papieve zeigen kein halbwegs 
einheitliches Bild: aber nur ſehr wenige haben 
anfohliche Kursſteigernugen aufzuweiſen. Von 
den V. Asgeſell fen notierten Höher u. 
n. die Rückverſicherung (von 443 auf 525), die 

Rothe" (von 540 ½ auf 780), die Transport⸗ 
deſellſchaft (von 84 auf 101). Dogegen wurden 
niedriger bewertet die große Erſte Fenerverfiche⸗ 
tung (deren Aktien von 1190 Rbl. im Jahre 
1909 auf 1483 ML um Jahre 1910 ſtiegen und 
dos vorige Johr nat 7480 Röl. ſchloſſen), die 
Zweite (von 206 auf 185) und die St. Peters⸗ 
burger (von 10g auf 

ihrer Pr. 


Die Eiſenbahm⸗Akt 
nicht; denn ich hab' fie nie darnach gefragt. 
Weil ſie doch die Fran eines andern war, und 


ſtellen in 


davon ſoll man um Gotteswillen die Finger laſſen, 


wenn man anch nur 
Leibe hat.“ 
Seine Augen wurden wieder unruhig. 
„Später wurde ihr Mann dann in eine an⸗ 


einen Funken Ehre im 


dere Garniſon verſetzt — irgendwohin nach dem 
ib’ ich ſte nie 


Rheinland. Und ſeit der Zeit 
90 e auch nie mehr von ihr gehört.“ 
Eine kleine Panſe. „Darüber find unn Jahre 
gegangen. Aber die Breſche in der Werft ift ge⸗ 
biteben, Ich glaub“ auch kaum, daß fie noch ein⸗ 
mal ausge füllt wird. 
Fräulein Brigitte — wie das ſo iſt. Und wenn 
man ein ſolch ſenſitiver Waſchlappen iſt, wie ich 
in dieſem Fall —“ 

Er ſchoß die Schultern hach. Und dann ging 
er plötzlich mit Gewalt auf ein andrres Thema 
über; wandte ſich an den alten Steineott, der 
ganz fer e aus ſah. 

„Um auf die poetiſchen Anlagen 2 eh 
men, Herr Oberſt, die Sie mir partont undichten 
wollen — jo ſchlimm iſt es natiklich nicht. Der 
Menſch braucht ja auch nichr gleich ein dichte⸗ 
riſches Genie oder ſonſt ein Geiſtesheros zu fein, 
um in all ſolcher Sachen und Erinnerungen, wie 
Sie hier im Immer ſeheu, feine Frede zu 
Haben. Aber wenn ich mit wirklich ein Ouent⸗ 
chen Schönheitsſinn und Grips dafür angeeignet 


hab’, daun iſt das nicht etwa mein Verdienſt. 
Das kommt noch alles von der Grffin 
Schorre hn.“ 


Brigitte Steinrokt ſetzte die Taſſe, die fie ge⸗ 
rade zum Mund führen wollte, Mieten zurck. 

Und ihr Vater hob, aufmerkſam werdend, den 
Kopf. 

„Sie meinen die Mutter 
Die 05 doch ſchon läugſt kat.“ 

Albrecht Gramm wurde eifriger. 

„Dis gewiß. Aber ich hab' fie doch ſehr 
zut gekannt. Dem als fie ſtarb, war ich gerade 
elf Jahre alt geworden. Und ſo lange hat ſie 
ſazuſagen Mutterſtelſe an mir vertreten wenig⸗ 
ſtens immer, wenn ich beiten in T row war 
und mit dent Haus ſpielte.“ 

Er mandte ſich wieder an jere Nachbarin, 
Seine Augen hlihfen. 

„Des war eine Frau, ſeg' ich Ihnen, Ernie 


Ihres Freundes 


ſegangen. — Die nicht⸗ 


Und — ja — ſehen Sic, 


bewegung ein fehr huntſcheciges Bild hi 
Aird gestiegen, viele zurückgegongen. Ei 
der e e TE, die im vorigen Jahre 
zum erſten Male eine Divideude gezahle haben, 
ſetzten ihre Siegeslaufbahn“ fort: fie ſtiegen in | 
den letzten Jahren von 50 ½ NEL. auf 88 MT. 
und zum Schluß vorigen Jahres auf 123 ½ Rbl.; 
ſeltſamerweiſe haben ſich trotzdem die prozent. 
Obligationen dieſer Geſellſchaft in ihrem Preiſt 
(um 86 Prazent) garnicht gehoben. 
Die Aktien der großen Banlen 
Preisrückgänge, als Preisſteigerungen erfahren; 
fo fanfen Wolga⸗Kama⸗Bank non 1046 Nhl. auf 
1010, die Ruſſiſche von 433 auf 404, die In⸗ 
duſtrie⸗Bank von 379 ½ auf 350%: eine kleine 
Steigerug erfuhren die Internationale von 586 
auf 545 und die Diskonto von 530 auf 584 
Rbl. — Durchweg ermäßigten ſich die Preſſo 
der Agrarbank⸗Aktien — Don⸗Bank⸗ von 700 
auf 638, Paltawa⸗ von 631 auf 399 Nhl 
ai, — Die Eiſen⸗ und ſouſtigen Induſtrie⸗ 
Aktien weiſen je nach den erzielten Dividenden 
ein allzu verſchledenattiges Bild auf, als daß wir 
hier näher darauf eingehen könnten; im allge⸗ 


haben eher 


meinen dürfte hier das Plus über das Minns 
überwiegen. 
Uuſere einheimiſchen Anlagepapfere haben 


ſich in ihrer Börſenbewertnug kaun verändert: 
meiſt notieren ſie um eine Kleinigkeit niedriger 
— die 4¼ proz. Livländiſchen Pfandbriefe mit 
96 Rl. Verk. ſtatt mit 96 ¼ 97 ¼ vor Jah⸗ 
resfriſt, die proz. Lipl. Pfandbriefe mit 86 
gegen 87, die öproz. Livländiſchen Stadt⸗Hypo⸗ 
| thefen unperündert mit 95, dagegen die 4½ proz. 
Kurländiſchen Pfandbriefe mit 98--97 gegen 
95 % am Schluß des Jahres 1910. 

N Im allgemeinen kann alſo geſagt werden, daß 
im abgelaufenen Jahre der Zinsfuß nicht weiter 
geſtiegen iſt; in feſtperzinslichen „beſten“ Pories 
ren ann mon wie auch im vorigen Jahre ſein 
Kapital ſchwetlich ſehr viel beſſer, als mit LVA 
proz. nerzintzlich anlegen. 

Bericht über die gage der deutſchen 
Terptilinduſtrie. Selhßß die ſetzten Nacheichten 
von 1 Londoner Wollauktion = eint befons 
dere Veränderung des Giefi inges im 
deutſchen Wollhantker nicht Nee e die 

Stimmung bleibt weiter ruhig, ohne daß die 
bisherige feſte Tenden; elne Einbuße erfahren 
habe. Auch der Verkehr in überſeeiſchen Wollen, 
desgleichen in Kammzügen, Kämmlingen und 
Wallabfällen war nicht von großer Bedeutung, 
nur in Wollabfällen wurden in mittleren und 
groben Beſchaffenheiten einige größere Wollen für 
| Rechnung inländiſcher Konſumenten gekauft. In 
beſſeren Kammgarnſorten wurden einige Au träge 
erteilt, und auch Cheviotgarne 
begehrt. Im übrigen aber hatten die Umfätze in 
wollenen Web⸗ und Strickgarnen Feine alzu 
graße Bedeutung. Eine beſondere Belebung des 
Erportverkehr in wollenen und halbwollenen 
Stoffen bat auch in dieſer Woche era Hattgefni- 

den, das Julandgeſchäft war gleichfalls richig, 
doch macht ſich im allgemeinen feſtere Tendenz 
geltend. Auch andere Zweige der Wollweberei, 
jo beſonders die Möbelſtaff⸗ Teppich⸗ und Decten⸗ 
Fabrſtanten haben größere Abſchläſſe weder mit 
den inländiſchen Verbrauchern noch für die Aus⸗ 
fuhr machen können. In der Wirkwarenbranche 
liegt das Geſchäft enhig, die inländiſche Kund⸗ 
ſchaft konnte dagegen im Detailverkehr und anch 
im Zwiſchenhandel noch Verſchiedenes anstehen. 


zeigen ſich gut 


| it nicht 5 tece das Geſchaft in allen feinen 
Teilen bleibt ſchleppend, und ſelbſt die bisher 


Eine Beſſernng der Preiſe für ſeidene Fabrifnte | 


zecus Sehr Schung. 


und die Unfiherheit der U 
Ländern 


mie es Rußland iſt, augenblicklich eine ſahr ſchwere 


ſowohl in Wollen wie 


komitees A. J. Jegorow in der 


bevorzugten Artikel kannten nur kleinere Umſütze 


erzielen. 
duſtrie hält weiter an, und auch aus der Leinen⸗ 
Judnſtrie liegen in dieſer Woche wiederum 


lein Brigitte! Aus ganz kleinen Verhöltutſſen 
ı hervorgegangen, aber dabei von einer Herzens⸗ | 

güte und einem Fefnempfinden, daß ſich manch 
aus der Gegend an ihr hätte ein 
Und was ift die Fran 


andere hier 
Beiſpiel nehmen können. 
dabei hinter ihren Rücken geſchmäht worden 
bloß weil fie ſich vor ihrke Verheiratung ihr 
Brot hat mit eigenen Häneen verdienen miiſſen. 
Ich war ja damals, wie geſagt, noch ein dummer 
Junge. Aber Kinder haben für fo was meiſtens 
den ganz richtigen Inſfinkt. Und ich erinnere 
mich noch ganz genau, wie oft ich mir damals 
milnſchte, erwachſen zu fein, um all dieſen Pha⸗ 
rifäern mit einem Donnerwetter heimleuchten zu 
können.“ 

„Dann muß ihr Sohn dach eigentlich ſehr am 
ihr gehangen haben,“ Tante die ſchöne Brigitte 
ruhig. „Deun nach allem, was mon ſo hört 
und was auch Sie geſprächsweſſe erwähnten, war 
er doch das gerade Gegenteil ſeines Vaters.“ 

Sie ſahen ſich in die Augen. und der Rog⸗ 
genthiner begriff. 

„Gewiß, Fräulein Brigitte“, entgegnete er 
ernſt. „Hans Scharrehn iſt eine tiefe Natur. 
Aber, wie all folche Leute, hat er eine fait ängſt⸗ 
liche Scheu davor. es merken zu laſſen. Er war 
ja erſt ein ganz kleines Jungchen, als feine 
Mutter farb. Aber wir haben fpäter fo manch 
liebes Mal über ſie gefprochen. Und daher weiß 
ich, wie hoch er ihr Andenken in Ehren hält. 
Manche Züge ihres Charakters find ja auf ihn 
übergegangen. Das verträumte Grübeln über 
alle möglichen phantaſtiſchen Dinge und dann 
dieſes ſtändige Werfen auf irgend etwas Wun⸗ 
derbares, Gigantiſches. Nur eins fehlt ihm; 
die nachgiebige Weichheſt des Charakters, die die 
Fron denn auch elend gemächt hat. Darin iſt er 
wieder ſein ganzer Vaſer; hart, energiſch und 
vielleicht ein wenig brutal.“ 

Das junge Mädchen nickte und erwiderte Tr 
gend etwas, während fie Albrecht Grong voll ins 
Geficht ſah. 
} 


md auf dem Grund ihrer Augen ſtaud dabei 
rieſengroß die quälende Frage?: Webhalb 
zühlſt Du mir das alles? Weshalb ſprichſt Du 
ſopiel von ihm? Weißt Du denn von der Onal 


meiner Liebe, die wächſt und wächft und allet 
andere in mir erſtickt? Weißt Du denn, wie 
ich wur oft nächtelang das Gehen, jeriimeferke | 


Die Beſſerung in der i er, 


fie Nachrichten rar. Dreisfteigesumgen für Ruten | 
garne und Integewebe find in dieſes Woche mie« | 
derum eingetreten, der Geſchäftsgang iſt im ganzen 
befriedigend. 

Vom engliſchen Textilmarkt wird ge⸗ 
meldet, daß allch in dleſer Woche eine Belebung 
des Geſchäftsverkehrs auf den Wollmärkten nicht 
eingetreten ſei. Die allgemeine politiſche Lage 
Itniſſe in elnzeſnen 
verurſacht die Käufer zurückhaltend zu 
ſein, hierzu konumt, daß ein großes Abſatzgebiet, 


Kriſis in der Tertilinduſtrie durchmacht. Die in⸗ 
ländiſchen Verbraucher beſchrünkten ſich darauf, 
in mittelfeinen und in gröberen Beſchaffenheiten 
in Kammzügen und 
Kämmlingen ihren Bedarf zu decken, Woll⸗ 
abfällen und in Kunſtwollen wurden von den 
inländiſchen Konſumenten mehr Abſchlüſſe gemacht. 
Was die Lage des Wollgarngeſchüftes anbelaugt, 
ſo ſind die Mehrzahl der Spinner noch vollkom⸗ 
men beſchüftigt, neue Orders aber von Bedeutung 
find in der letzten Woche weder in Webgarnen 
noch in Strickgarnen erteilt worden. Die Bezirke 
der Woll⸗ und Halbwollweberei berichten, daß 
man für glatte Stoffe für den Export genügend 
Aufträge in Händen habe. In Phantaſtegeweben 
wurden meder vom Inlande noch vom Auslande 
neue Orders von Belang auch in der letzten 
Woche nicht erteilt. In der Wirkwarenbraucht iſt 
die Situation augenblicklich als ruhig zu bezeich⸗ 
nen. Die Fabrikanten von Integarnen wie von 
Integeweben haben zu ſteigenden Preiſen regel⸗ 
mäßig zu tun. Die Nachfrage nach Flachsgarnen 
war wiederum ſehr ſtark, doch halten die 
Spinner mit ihren Angeboten merklich zurück. 
Der Bedarf des Auslandes in e iſt 
befriedigend. 


Vermiſchtes. 


Ein Freund der Schwieger mütter. 
Die Wege unſerer Zenſur ſind ſtets wnerfgrſchli 
geweſen. Nochdem ſie in den letzten Jahren 
die Bügel‘ hat lockern müſſen, gelangen 
exgötzlichſten Anekdgten ans 0 So ers 
zahlt der frühere Vorſitzende des Odefſaer Zenſur⸗ 

Ruſſ. Starina 


von einem der ſonderbarſten Chefs der Oberpreß⸗ 
verwaltung D. P. Solowjem, einer Kreatur 
Pobedonoszew, der Jegorow allen Ernſtes auf⸗ 
trug dem Maskaner Jenſurkomitee perſönlich 
mitzuteilen, daß nichts „durchzulaſſen“ ſei, was 
ſich gegen die Schwiegermütter richte, da ſolches 
dit „Grundlagen der Familie zer und übers 
haupt nicht tange.“ 

Jegorow entledigte ſich ſeines Auftrages, der 
vom Moskauſchen Komitee mit dame he Ge⸗ 
lächter aufgenommen, fedoch natürlich fträkt ans» 
geführt wurde. 


Solowiew, früher Subalternbeamter des 
Kriegsminiſterinms, verdankte ſeine Ernennung 


auf den hohen und einflußreichen Poſten der 

Meifſterſchaft, mit der er — religtöſe Miniaturen 
malte. Pobedonoszem ſtützte in kritiſcher Sitna⸗ 
tion den damaligen Miniſter des Junern Dur⸗ 

now und erhielt als Gegenleiſtung die Ernennung 

Sofamjeios. 

Mezept zur Heirat. Man nimmt einen 
jungen Herrn uud eine junge Dame, bringt beide 
in ein Diner oder Souper, wobei man den Herrn 
an die Seite der jungen Dame ſetzen maß, und 
gießt ihm ein paar Glaſer guten Rheinwein oder 
Bordeaux und zuletzt Champagner ein. Will er 
nicht warm werden, fo uimmt man noch eine 
Flaſche mehr. Witd er rot, jo ſetzt man ihn jn 
den Salon, nicht weit von dem Klavier, ſetzt 
dann die Dame ans Klavier und rüttelt fo lange, 
bis fie fingt. 5 


nach irgendeiner Rettung, nach irgendeinem Aus⸗ 
weg, damit wir nicht beide einſt an einer mißver⸗ 
ſtandenen Leidenſchaft zugrunde gehen? Weißt 
Du denn, daß all meine Gedanken ein einziger 
Sehnſuchtsſchrei ſind, einmal nur im Leben an 
ſeiner Bruſt zu ruhen. Du biſt ja ſo klug und 
fo ernſt und fo in Dir gefeſtet — si mir 
doch! Mit irgendeinem Wort oder irgendeinem 
Blick. 

Und Albrecht Grona lächelte freundlich, als 
pälte es, ein ſcheues Kind zu beruhigen. — — — 

Dann verallgemeinerte ſich das Geſpräch 
wieder, indem der Oberſt berichtete, was ihn denn 
eigentlich in aller Herrgottsfrühe hier herausge⸗ 
führt habe. 

Der Roggenthiner nickte hin und wieder zu⸗ 
ſtimmend, machte Einwände — und ehe man 
ſich's verſah, war man mitten drin im beſten 
Fahrwaſſer der „Fachſimpelei“. 

Brigitte v. Steinrott hatte dieſen Geſprächen 
bisher immer viel. Jutereſſe entgegengebracht. 
Albrecht Grona beſaß eine fo Ward feine 
Art, zu erklären, ohne dabei belehren zu wollen. 

Heute aber konnte fie ſich nicht einmal, ſelbſt 
unter Aufbietnog ſtärkſter Willenskraft, zu jener 
Aufmerkſamkeit zwingen, die ſich ſonſt ſtets ganz 
von ſelbſt einfichte, Das Geſpröch vorhin hatte 


ihre Nerven anufgepeilſcht. Wie Sturmpögel 
flatterten die Gedanken verſtört hinter ihrer 
Stien hin und her. 

Allein fein! dachte fie inbrünftig. Nichts 


ſehen und nichts hören; ſich irgendwo ganz ftill 
in eine Ecke ſetzen. und dann — was dann 
werden ſollte, wußte fie ſelbſt nicht. Aber wenn 
fie uur wenigſtens das erſt erreicht hätte! — — 

Ein gehetzter Ansdruck fam jn ihre Augen. 

Der jnuge Hansher blickte im Laufe des Ge⸗ 
ſprächs von Zeit zu Seit nach ihr hinſiber. 

Nun ſtand er auf. 

„So, Herr Oberſt,“ ſagte er abſchließend. 
„Jetzt wollen wir uns van Fräulein Brigitte 
Urlaub geben laſſen und anſer Gefpräch draußen 
fortfeßen. IA muß nümlich aufs Feld. Wie 
können dann auf dem Rückwege gleich mal zur 
Fohlenkoppel mit heranfahren und haben damkt 
ſofort eine praktiſche Unterlage für Ihre Ideen, 
die im übrigen gar nicht jo aßſolrt aus der Welt 
liegen.“ 


_ Brigitte dankte ihm reit emen einzigen; g. 


— 


I ftcht, ſa eines der erſten Bäder de Welt iſt, 


im Park geſchaffen habe, 


. der 83. 
oder begelſtert Brunn Flatſchen, ie iſt vas ſehr gulf 
Man wiederholt das einige Male nt der Ab, 
wechſlung eines Ball hlitiſchuhlaufens, 
kränzcherts ade r- dergleichen, nur muß das Feuer 
ſtets unterhalten bleiben. & lauge beide im 
Feuer bleiben en, das richtet ſich ganz nack 
den Umſtanden. Tut man nieſ Woldſthcke Hinein, 
ſo geht es ganz raſch, aber auch mit vielen . 
ſendmarkſcheinen garnſerk, nimmt ſich die Schäifel 
recht gut ang, 


Büdernachrichten. 


Wiesbaden, daß an der Spitze der deulſchen Bäder 
wird nach 
in dieſer Winterſalſon ſeinen Kurgäſten einen neuen 
bedeutenden Fortſchritt In dem Ausbau feiner Kurrrittel 
eigen, 

Die Sicht bet duch, die Madtogen-Geſellſchaft in 
Charlottenburg ein Quell⸗Emanatorluem in der Wanpel⸗ 
halle des Kochbrunnens errichten laſſen. 

Es ift dies ein über 300 cbm großer und ge 
ſchmackvoll eingerichteter Pavillon, der dauernd mit der 
and dem Kochürunnen gewonnenen Nadium⸗Emangttor 
erfüllt wird. 

Die Bedeutung der Radium-Emauatiom für die Hell 
erfolge iſt erſt in den letzten Jahren feſtgeſtellt wor. 
den, ohzwar man die Radium⸗Emanatiom unerkannt 
fon ſeit vielen Jahrhunderten in der Geſtalt der 
lezt als radioaktp erkannten natürlichen Heilgnellen 
bermendet. 

Bis zur Entdeckung der Nadium-⸗ Emanation waren 
bie Heilerfolge bedeutender Quellen aus der chemiſchen 
Analnfe nicht zu erklären. 

Sept, wo man die Radium. Gmangtlon in gewiſfen 
Duellen nachgewicſen und feſtgeftent hat, daß ſie ganz 
ſpeziß ſche Wirkungen beſon ders bei gichtiſchen und heu- 
matiihen Erkrankungen, bei nervöſen und Schwächezu⸗ 
ſtänden, Be, bei Frkrankungen des Herzens und 
aer Gefäße east end biele Wiekungen wien chaftlich 
betründet. An pleſen Arbeiten hat ſich vor allem die 
Berliner I. mebizinſſche Klinik unter Leitung von Geh. 
Mat Prof- His beteiligt, ferner Prof. Päßler⸗Dresden, 
Dr. foewenkhal⸗Branzſchweig und eine eite h. 

Torſcher des Ju, uud Auslandes. Much auf denn 
n Wiesbaden tagenden Kongren fur Innere Medizin 
ga Drage der Mabtumbehamälug in den lezten 
2 Gegenſtend eingehender Beſprechnng geweſen. 
„Der Wiesbadener Kochbrurzen enthalt außer vielen 
beiltrertigen Salzbaſtanbteilen uicht unbebentende Men 
= eier Wirkung ii 3 
zentriert zr Wit lengen. 

r eh zn eee, ie diese Nenenrichtun 
don den zoßlretczen Freuden eine wertvolle Ber 
ii der Wiesbadener Kurmittel begrüßt wer 
ben mird. 


Vom Büächertiſch. 


Beweis 
Richter „Sie leiden au gwangsvyrftellnp- 
gen? Wie wollen Ste das bewelſen r' Ange 
kleg ter; 85 


Ders 
Leſe 


„Wenn dich aun anf dem Ball einer deiner 
Gläubiger entheckt ? Haſt dm gar keine Angft “ 
— Studi oſus Pump. „Gor fee, Id 
ache als Sperkaſſe “ 

Das find drei 9 0 ans dem Inhalt der beiden 

Faſchiagsnammern, bie die „Megaendnrfer- Blätter 
in bieſen Tagen ausgeben. Bedarf die Zeliſchrift wol) 
noch der Empfehlung? Sind die Begriffe 
Fröhligkett“ und „Meggendorfer-Bläkter“ 0 
untreundar miteinander vefbunden? Num, 
mern, die mit Titelhlättern nach Gemälden von Frei. 
herrn Huga van Haberntann und F. Hladaty gar ſtatt . 
lich auftreten, reden der Freude dus Wort. Narrenkappen 
klingeln darin; alle Geiſter des Humors find lasgelaffen. 
Wir empfehlen unſern Leſern, die nicht Abe 
froßgemirten Münchener Zeilſchrift find, nachdrücklich, 
ſich die beiden Faſchtugsnnmmern zn beschaffen. Sd ſiaß 
uns: und am 18. Febrnar überall für je 30 Pfennige 
zu haben. 
Die Mengenborfer-Blätter warten ihren Freunden 
wöchentlich 25 elner Fülle des Schönen auf, Das 
Quartalsabonnement koſtet ohne Porto N. 3.— und 
kann bei allen Poſtanſtalten oper bel den Buchhaudlun⸗ 
gen beſtellt werden. Probenummern Berſendet der Ber 
lag in München, Peruſaſtr. 5, gern koſtenfrei. 


„Ich denke, Sie reiten immer hinans, Herr 
Grona?” ſagte fie, um nicht jo gänzlich ſtumm 
dazuſtehen. 

„Im allgemeinen ja, Fräulein Brigitte. Aber 
wenn ich in Geſellſchaft bin, daun nehme ich den 
kleinen Einſpänner und fahre in ihm die einzel⸗ 
nen Schläge ab. Das iſt bequemer.“ 

„Wieſt Du Dich euch nicht langweilen fo 
allein, Gitti?“ fragte der Oberſt chevaleresk. 

Der Roggeuthiner wies auf das Bücherſpind. 

„Dort fieht Ihnen genügend Lektüre zur Ver⸗ 
fügung, um damit eine ganze Wache auszufüllen. 
Vielleicht intereſſiert es Sie auch, die nenen 
Gartenanlagen kennen zu lernen, die ich hinten 
Ich meiß ja, Sie find 
eine paffionterte Blumenfreundin. Und menn 
Sie uns ganz beſonders erfrenen wollen, dame 
pflücken Sie einen ſchönen Strauß für dir 
Mittagstafel. Frauen haben ja darin mehr Ge⸗ 
ſchmack, as wir Männer.“ 

Sie umſchloß die Hand, die 
mit 8g Druck. 

„Herzlichen Dank für Ihre Fürſorge, Herr 
Grong. Und feien Sie meinetwegen g. vibe ⸗ 
ſorgt. Ich werde mir ſchon die Zeit vertreiben.“ 

Noch ein paar luſtige Abſchiedsworte, und 
dann war fie endlich allein. 

Sie blieb regungslos ſtehen, bis ſie den Ein 
ſpähtner über die Ausfahrt klappern hörte. Erſt 
da wich das gezwungene Lächeln von ihrem Geſicht. 
Ein herber Ing kam um den jungen Mund. 

dangſam ging ſie dem easy chalr, der geben 
dem Feuſter ſtand. In den ſeßzte ſie ſich, ſtützte 
die Ellenbogen auf die Seitenlehnen, legte den 
Kopf in die Hände und ſah hinans. 


er ihr reichte, 


Im Park ſchilpten die Spatzen. Huſchende 
Sonnenſtrahlen rannen wie Flente Eidechſen 
über die ſorgſam gepflegten Fußwege. Irgen dmg 


in der Nühe mußte ein Knecht pffügen. Denn 
man härte deutlich. wie er in regelmäßigen 
Zwiſchenräumen mit halblautem Zuruf die Pferde 
antrieb; wie er beim Umwenden mit dem 
Dengelholz die Erdſchollen von den Meſſern ab⸗ 
ſtrich. Daun nernahm man auch das Trampeln 
non Hufen; waheſcheiulich war ſemand auf den 
Hof geritten — wohl der alte Juſpektoe Klaaßen, 
der hier irgendeine Anordnung zu treffen hatte. 
ortſehung folgt.) 


2 den (19 Jannar] 1. Nebuer 1912 8 Neue Loder Retina 


Trasddie in 3 Alten, 
The Bio-Epress, Zielonasir. Ne 2. DiE RICHTER a as in Graf“ 
Miuft ern der Barsch. 0 Jer Hrxperein „Kea 
e ia von St. Whfoiansti, mar: 3 
aan, Ouibpläter . . . et Nestes Ser e ein eien; . Matont Bögen Sa bret „ „ . tert ggg, Zu dem am Sonnabend, d. 3. Februar a. 6. 
Le e are e 0 Ser den „ ee ee in urferem Sgole, Nikolaſewska Nr. 54, 
ER Tr Miele Sears || Colkat auf ten, baren Seiter K. Gastes, || Gin Gerbaru ren a Raitfindenden 


par |Kostümfest 


werden die Herren Miiglieder nebſt werten Angehörigen 
höfl. einge aden. 
2 Nur durch Milglieder eingeführte Gust haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


NB An ſang 9 uhr abends. — Erwünſcht Koſtüm oder e | 
"toilette, 1238 | 


Sonnabend, den 3. Februar 1912 findet im Saale des Helenenbofes unſer dies jähriger 


Auſſiſcher 
Touring- 
Club 


Abteil. Tadz 


ftatt, wozu hiermit alle Mitglieder nebſt werten Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner 
des Vereins höfl eingeladen werden Der Vorſtand. I; 


VB. Prämierung der 3 ſchönſten und originellften Masken durch allgemeine Stimmenabgabe 


Für Marken, die nicht erkannt fein wollen, find Einlkiißk ten bei Herren Gebrüder P. 
& M. Schwalbe, Petrikauer 88 und yerın R. Erdmann, Pet kauer 157 zu haben, 


5 Freitag, 


ven 2. Februar ae 


Neueröffuete erttinffige 1378 | ‚Hiermit berge der auldhäten Munbidiaft zer Rennintd zn Bringen, bah ich meine 


mechanische Brut’'ec"lerei urd Fabrik 
Tanz Schule. 


eichener Parkett-Fu:sboden 
te Dzielna Straße Nr 78 use bes. 
Hiermit bringe ich zur allgemeinen Neuntufs des neehrten Bıbtitnrns, das th uc den Wohineffen ace gl en Send Satt and) erngzts Seflend ampfefient, e. Gisbn bahn, 
Nr. 2 Paſſage Schulz Nr. 2 1 e e HERE ng PR Beer bedeutend vergrößest gabe uns fomit in der Lage 9 
25 r unit) eine er ne * 1 A Ri - 
Haufe eibifnet tabe Der Sag ift H mfortabel nach den legten Forderungen der soteätgiet S F. Lewinski 
eee Diefer Tage ben unt ein nr En in wog ich 5 Dr telgg · Etre he Nr 78. 4 5 0 je rt n uf 5 er Eisbahn. N. 


löst den Unfähigften binnen 1 Monat de alten u. modernſte Tune alünd‘. externe. 
N s Et 4 Entree 25 und 15 Pop 378 


Anmeldungen werden täglich von 7—11 Uhr abends in der Kanzelel meiner | FLLLIIITIILITZ 


a ee die Piano-Fabrik von 
Teichmann s Match 
Lodz, Rozwadowskas tr. Nr. 1 


7 12 Uhr abends: Tauzktomplett. — Am Dienstag tabe einen geſchtoſſenen 


Reel an = - noc 5 = = Len anlernen Richard Koischwitz 


aur"Dzielnasirasse 48, Ecke Skwerowa 


9298 


Telephon Nr. 425 N 

Stof FE e Elektotechnisch.Znstallatons-Purean 8 
Telephon Mr. 1828. und Reparatur- Werkstätten. Be} 

ür j D Sti . R. sowie Tı Fi Austührungs * 
* je In Hartn - Bktllng . ee kr Elektrischer Lieht- und Kraft-Anlagen, An E 


schlüsse an das L. odzer Elektrizitatswerk. 
Rlektrische Aufzüge und Krahn - Anlagen 
Webstuhlmotore und Spezial-Motore zum An: 


trieb von Spinnerei = Maschinen, 
Blitzableiter- und Klingol-Anlagen 


Repräsentation für den Lodzer Rayon der Firma 
Franco Tosi, Legnano 


Smoking, Gehrok- und Frak-Anzug. ee 
Euklische Winter -Anzüge, paletots a elite N ur I e. 


letzt 5 
— Verdie Webſchulen 


G. A. RESTEL. & O x deſuchen will. der verlange den Proſpekt Jahrgang 1912. 


in Dampfmaschinen. Dampf- 
FFF 1 
3 Begiun der neuen Nachm. und Abendkurſe am 5 Februar d. J. Turbinen ‘und Dieselmotore 2 
TUCH-HANDLUNG Das Honorar beithat bis zum Alnslerneu; file den leorelſchen Teil 


PETRIKAUEHSTRASS; Abl. 90, für den praftiichen Teil 40 —90 Rel. Für den praktiſchen Unter ⸗ 
wen BAUEN RASR AND: e a eee c e ae ale e de ken 


Ein ganzer Kurſus nimmt 10 Monate je zu 3 mal lu der Wochen 
ig Anſpruch. Honorar: Rol 120. 
Extra Kurſe lant Uebereinkommen. 


Der teoretifähe Teit beſtett in: Bindungslehre, Muſt rzerlegen, Bes 
rechnung der Garne, Farbenſſellung, Frechand — und Me ſlerzeichnen, Pro 


Reichhaltites Laer in wen elektrischen Bednrfsartikein 


Metallfaden-Tampen, Belenet fungskörper ete 


Grosse ſeparatur-Werkskakten! 


Se Mueryun-ıng 


EXTRA-KURSE. n Jer Bimbunneiehee, 


838809 Irosse Reparatur- Werkstätte! O 


Muſterzerlegung, Kalkulation und Maſchineulehre, ſu und außer dem Laſchinen zel le, M. an N 
J ae Di de ne rni GERMT EMRBREBERRR 
engen! enn et % et u Kennt⸗ - Be ENTE Min Den Men A 2 
alen ensipeadjenden Stellung, E Schindler, | ae F — n megacifgen Webſtügle, Kacteuſchlagen. — 
Webmeſſter der Lob er 1 5 4 “Eule, 
700 x Woölcıandfa Nr. 112, Front I. Etage, Näheres Bet Herrn 
en nn een ee mn 
Die größte 1 1 120 JS. RR öwsorz 
ie groß e lus wah in 117 an der Puſta - Straſſe Ns. 6, 2. Gage. 


— — pp — 
S ee „ 


Gute saubere wäsche, 
guter 
sauberer Charakter! 


Wäsche veraltet nicht, wird nicht von 
Motten geiressen, nicht unmodern l 
Grosse Auswahl in Damen,, Herren- und 
Kinder-W äsche finden Sie in der seit dem 
Jahre 1855 in Lodz bestehenden Wäsche» 
fabrık von 


J. SCHNEIDER, 
jetzt Petrikauer Strasse Nr. 126. 


Masken Maskenſchmuck 


R 

4 

bei R. NICHT, Petrikauerſtr. 108. 
7 Die gewöhnliche Generalverſammlung 8 1 
9 

4 


der Balnter Beerdigungskoſſe findet aum 2. Februar d J. 2 Uhr 
nachm, in Hanſe des H. „ Dusche, ie 150, ftatt. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen det ae wird gebeten. — Sollte die Beriammlung ant nes 
nannten Tage der aetingen Zahl der erichlenenen Mitglied r wegen wicht zu 
Rande 1 5 fo findet dieſelbe am 11. Jbruar d. A. ſtatt, und ist diefe de 
bann, unabhängig von der Zahl der der erſchlenenen Mitglieder beſchiuß fählg. 
Tagesordnung: ) Jabresbericht. 2) Wahl der Verwaltung. 3) 
Wahl der Revlſtonskemnafſſton, 4) Anträge der Mitglieder. 
—.— — Vermartung 


Serre 


em 
"Bra feurs 
Krawatten 
4 Handschuhe 


D ag | Bay Tisiagen 


Habe von U, Marſchall das Geſchält erworben. 
Empfehle div. Schuhwaren aus Leder und guy Solide 


D nende e 0 Gebrüder PM Sch 


für Siutmer unt Tollellen find Bet der jeh'nen Zelt für ſede Wohnung 
und jedes Comptoir laft a geworden | 

Ifter Week. Jh gegen allerlei ansteckende Knee, als 
wle Typhus, Diphtherie, Pocken u. a. m. zu haben bei 1609 


PAULUS&ROTHE, Milschstrasse W 4, 


Afleinverkäufer der Deutichen Gefelliäjalt für Desinfektion u. Oyglene, Berlin. 


PetiRauersm. 83 


Ein feit 24 Jahren beſtehender 


Fleilcher-Enden, 


auch für ein au eres Ge ſchd tt geelgnet, IN vom 1. April ohne Indenlar 
nebſt Wo nung zu vermieten. Das Inventar Tann eventuell gekauft 
werden. Nateres beim Wirt, Wule ans aſtraße Nr 119. 1 85 


Onkrargleob -oris- Hf. TOMASZEWSKI 


Telephon 17.50. Heilung von Berkümmung 
Andrzej astr * En gen Nidrors und der Cpremriäten, Gelenk⸗ 


. Gegenüber Haus Potersilge 
Bitte genau auf Firma und Hasnuummer zu achten! 


4 7 75 u. J. Hellghumaſtil. Bibratlons- und Handmaſſage. Mechano⸗ Im Hauſe Petritauerſtt Ne. 187 ſſt ab 1 8 


ere Mobarüse. Blefrzitibe Nicht- und Seihinitbäider. Liditel ‚ungen. von 4 Zimmern uud Stiche, auch für Komloirzwecke“ geignet, {ojort oder 20 nene 60“ engl. 


Mechan. Doppeiplacdſtühte es zu vermieten, nm Blülchfühle 


2 Zoll breit, zu ie au 4 2 pachten pin Offerlen an dle em gungen fo jort zu verlaufen oder au nerpadten. Offerten unter „A. Br 122+ 
ke WEB, unter „CH.“ UST |, bees beim Hauseigentünier, 440 | des dien biet Blattes uideanlaaeı 5 


ne Wohunng 


n 
— — 
Gräfenherg (Oesterreich- Schlesien) 


Physikal. 


III 


Für 
Heilvetfahren. 


Innere- und Nervenkranke. 
Ganzjährig geöffnet. 


Eröfinet 1911 


of Hatschek, 


I} 
3209 


Wäsche 
Schürzen 
Handschuhe 
Strümpfe, Socken. 


AMALIE HILLEMANN, | 


Vom Ministerium für Nandel u. Industrie bestätigte 


Polytechniſche Kurſe 


in Lodz, Petelkauerſtraße 84. 


es dn ang, die Pan- and Cieftsotelfulfde Abteilung, Die Handele, und 
Ir duirbe-Abieflung minmt auch Anmeldungen für einzelne Gegen ande an 
‚ui monatlicher Abzaßlung von 5 Rbl pro Gegenſtand. Inſormak onen er⸗ 
Nette und Anmeldungen fs das 1. und 2 Semeſter von Kandidaten und Randi⸗ 
Sea nimmt entgegen die Kanzlei täglich von 10 —2 und 4—8. 897 


| Lager technischer Artikel 
KARL MOGK 


Lodz, Petrikauer Strasse 104 
empfiehlt 
Condensationstöpfe 
„Patent Klein“ und andere, 
Ventile und Hähne aller Art, 
für Dampf, Wasser und Gas, 


ROHREN 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtungsplatten aus Gummi und Asbest, 
Original „Moorit“ und „Klingerit'‘. 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren, 
Grosses Lager. 1480 


Widzewskastrasse Nr, 108, Ecke Nawrotsrasse. 


Zeitung einer 


wei Satz Spinnerei 


Fachmann mit eiwas KNapilal per fofort 


geſucht. Offerten unter „J 
11) 


ird ein 
üchtiger 
100, an bie Exp. d. Bl. zu richten. 


———— W — — nt • Pgzerg 
Eine vollſtändig neu eingerichtete Appretur und 
Färberei in der Umgegend von Lodz mit guter Kundſchaft, 
bei billigen Arbeitskräften 


ſucht einen Compagnon mit 


15-20,000N. 


mentuell Käufer oder Pächter. Offerten unter „A. B. C. Z.“ 
im die E“ pedition der Neg. erbeten. 1821 | 
Ein tlichtiger 


Streichgarn⸗Verkäufer 


‚X raelit) der bis unn derartigen Poſten befleidele, wird gelucht. Off. lind 
nit Aus abe bisheriger Tätigkelt, nebſt Gela leanſprüchen sub „H. 500“ lu der 
Exp leesl Blaues nederzlegen. 


Intelligenter Mann 


at Wohurecht in gang Rußland, geſlützt auf prima Maferenzen ſucht 
Stellung als Reisender. Gefl. Oſſerlen unter „Relſendet 50“ an der 
Frpediiſon der MIR. erbeten. 1210 


Ein zuperläffiger jolider Mann 


mit guten Ghoraftereigenidiaften, geſeßterzu Alterz, für leichtere Comptoir 
arbeiten zu dauernder Stellung geſucht. Selbſigeſchriebene Offerten. 
Ee „G. R. an die Expedition der N. zu richten. 1339| 


hi Für das Noulor uuſerer Glashütte in Peirliau ſuchen wir zum balbinen 
Unlrlik eins der Landessprachen mächtige 1204 


Stenothpiſtin (Christin). 


. All -Geſ. vorm Emil Harbler. 


Mamel Dünen in Lubzer Router Karlitr, Nr 


Wirker . Phantaſtehrauche 


etige Beſchäſtlgung dei N. Lipſchig, Olgtusta Nr. 6. 


1328 


* 


N 
8 
1 


a 
4 


0 


** 


== bergestel't 


Kohlen- und 
Holzhandlung 99 


schlesische Steinkohle 
Telephon 17-09. 


Drzewo 


kosten unverändert 


den ganzen Winter 
hindurch 100 Stück 


BRIKETS 


Marke C. V., gelie- 
fert in die Wohnung, 


aus bester ober- 
111 


... 
14006 


64 Przelazäste. 21 u. 80a 
Telel. 17-09 und 28-60. 


Im Privatgymnaſium mit allen Rechten der Regieruntzsſchulen von 


M. A. Wiianowski 


find in den Klaſſen I, Ik, II., V. und VII. vakante Plätze vorhanden. 
Aufnahmegeſuche nimmt der Verweſer der Schule Montags, Mittwochs und 


Freltags von 11—12 Uhr 


mittags entgegen. 


N. B. Für unbemittelte Schüller Preisermäßſgung. 


898 


Telefon M 12.78. 


Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Nawrot-Sfrasse M 23. 


Uebernimmt sämmtliche Reparaturen und Neuwicklunten von Dynamo-Maschinen, Elektro- 
motoren, Bogenlampen unter weitläufigster Garantie und zu mässigen Preisen. 


Specialität: 


Reparaturen von Xochspannungsmotoren und Transformatoren. 
PCELETEELLLETLLELELEFELTETE 


Alte känfliche Zähne 


Gold und Plattina laufe in dielen 
Tagen und zahle 18 Kop. pro abn. 
Baluln, Jawadnka- Straße Nr. 13, W. 8. 
ars P kale Nuran 1371 


Warichauer 111 


Ade 


ver'auſt zu billinen Preiſen 


CHASREL. WITTELSDIN, 


Rowonejsfa-Strake Nr. 23, 
Front, II. Etage. 


Pelrllauerſtr. 9 


90 9 re: = 
re 


und wünschen Sie mich zu sprachen, 
= 50 rufen Sie bitte 


Telephon Ne 15-55 


an, Ich stehe Ihnen mit den neuesten 
Vorlagen u.Preisen gern zur Verfügung. 


E. SAnokıERSKI 
LODZ, PETRIKAUER-STR. Me 112, 
Musterkarten- und Geschäftsbücher- 
fabrik, Buchdrickerei u. Lithographie, 
Prämlior* aut den Woltausstellungen 
mit den höchsten Auszeichnungen. 
722 
ERTEILE RAT 
und ſage wahr in Handels-, Kamine 
nud Lebe angelegenheiten. Bersameite 
heit und Zukunſt. Preis von 50 Kop 
an Si 1 Uhr vorm bs 9 Uhr 
al ends, uutass bis 6 Uhr abends 
Ot ultiſt-Chiromant „Henryk! 
(Etrin] Zelonaſir 41 807 


b 


ür Dauen und Herren empfiehlt 
Emile Schimmel, 
Petrikauerſtraße Nr. 1 


22 
Lokomobile 
40 50 P. S. gebfaucht jedoch 
gut erhalten wird zu kaufen ge ⸗ 


ſucht Näheres bei Karl Nippe, 
Zachodn a 59 


Ausverkauf 


von Kragen, Muffe Bit E. Aller.) 
1120 


1318 Rado. 


7 7 2 
Was iſt Ilion? = 
“TI ie bt e- vngieig Was 
srbdurs ic) 9000 nt #9 up 
ag uad Vundpparyaagg en zu p vm 
his 25 Jun marizatpirrigg mon Bund 
e un zn van u al ang 


Das Ofensetz- 
Geschäft 


Null ne 


Orla · Strasse Nr. 1 
empfiehlt in reicher Auswahl 
Messner Majolika- (Cha- 
moite) Defen und Kamine, 
Berliner befen mit glasierten 
Rekrönnungen und Kamine, 
Quadratelöfen :: Kochherde 
1 Djeneinsätze „Vulkan“ 
von Dr. Ludwig Zielinski. Wer- 
schau, Mazowiecka 4, sparen 
50 Prozent an Feuerungsma- 
terial, trocknen die feuch- 
testen Wohnungen, erwärmen 


die feuchtesten Räume in 20 
— — Minuten, 


Reparicren und Nenauf- 
stellen aller Art defen. 


— 2222 


Maskenkostuma '” 
und Dominos in eleganter und einfacher 
Au br ung bill tg n verſelben bei 
Marta Milbig⸗Kaller, Perritauer 
Straße 199 lm Hol. Wg. 11, parterre. 
Auf Verlanoen werden auch nene 
Korte rad Vortaren angtlertlot. 


Lehrerin 


bal noch einige Frele Stunden. 


Gefl. 
Off sub Franzöſiſche Lehrerin“ au sie 


Erv B erbeten. 
Gebrauchte 


Trommel 


zur Retten Schliechtmaſchlne zu kaufen 


geſucht. Offe ten unter t K.“ an 
die Expebelten d. Bl. erbeten, 1314 


neuer Kredenz, 


2 elegante Bet fteffen, 2 alte Söräate, 

kleine Tollette preiswert zu verkaufen. 

Zu deſichtigen von 3-6 Ad 

II. Lafee Schult 19, M 18. 
Eine gulgehende 


Vierhalle 


un Jen, unt der Stadt ſo or zu über 
beben. Näheres in der Branerel Thoma t 
5 1219 


Waebdafteur und Herausgeber . Dreiöhig 


EUIIIILLLLLLLLLLLLIL LI 


3 


de ssmaschine 


Syſtem Kozzlloffel, ſowie eine 


Ballenpresse 


au kanten geſuchl. Offerlen erbeten 
unſer G T. an die Expedition dieſes 
Blatles . 1270 


Möbeln 


an tonnarnitıre,, 
Trumean, Stuten, Ofenihirm. Kredenz, 
TG, Stühle, K elderifrant, O ttomane 
Wächeſ dran. Waichlti b. Beitigeflen mit 
Mabratzen, Toltette, Shreiktiih, Fa r⸗ 
teull, Uhr, Lampen. Gram mop hon. Dis 
gemälde «1185 
Betr’! 192, Wohn. 5 


Gelegenheitstauf! 

Berfchiedene Mabel ſebr billig zn 
verfanfen: Kredenz, Stühle, Kleider⸗ 
schrank Ausziehllich. Trumtaux, Ouo 
mane, Wiſheichrank mit Spiegel Wav 
liſch, Betßellen m Matrazen. Saulen, 
Bıranen!, Uhr, Laupen, Grammon bog. 
Näüdmaſchlue 1188 

gachodylaſtr. 29. Wohyung 7a 


Dr. J. Abrutin 


Kentkallr. 9, Venerlſ he“, Baut; 
Haar- u. eſchlechtsfranktelten 
Empf: 12-2 und 65 Uge. Da en 
3-6 lr. Sonntag: 19-1 Ubr. 
Telephon 23 —78. 800 


Dr. L. KLATSOAKIN 


Konstantin«ratrasse 11. 
Syphilfs, aut, Goschlochte- und 
Harnorrankrankheiten, 
Sprechstund, 9-1 u. 6—8 abends. 
Für Damen besond. Wart alu mn r 

Von 56 nach m 521 


Dr.L.Prybulski 


Zpezialift für Haut- Rofmerik, 
Haar., Veneriicher, Harnorgan- 
Krankheiten und Wräun rich wü de. 
Bchaupluny nach Ehrlich - Data 
Poludulowa-Stcaße Nr. A. 
Syrechſt. v. 8-1 vorm. u. v. 6-8 aß. 
Damen v. 5 bie g ab. 13741 


Elektriſches Licht 
In ilut 
und Röntgenkabinel 


. al hi 
. MAM! 
Spezialarzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 


Harn ⸗Kraukheiten. 


Krötkaſiraße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 
Berandinnn mit Röntgenſtrahlen 
Fronſſche Haute den ien und 
Quar zlicht!Haoraus fan, Goch. 
regnen Strömen (indende 
Vutleiden Hämorrholden und 
Midenmarfihininhhint, Eudos⸗ 
copie und Cuſtoscovie (Haru⸗ 
rösrene und Olaſenkrankheiten, 
Eieetrolnſe Kauſtit. (enſſer⸗ 
nung läſtiger Haare und Marten) 
Bibrstionsmaſſage, Peißluft⸗ 
duſchen aud sleftriſche ah 
llchtbüder, Mierzelleubäber, 
bellung der Männerſchwäche 
durch Pneumomaſſage nach Prot 
Zabludowski. 
Blutunteeſn vng bei Suuhllis 
m Behandlung dere ben m. Ehrlich 
Hata 606. Durchleuchtung en bhoto 
graph Auſugbmen des Mörverinnern 
mit Möntgenſtraſten. 
Kranten emvlang täglich von 8—1 
und von 50; für Danten Beton, 

dere Worſezimmer. 15816 
— —e—ũ —: 


M 


Nals-, Mas: = Mre legen ua) 


Spracnstöranger 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof, Gu'zmınn-terlin, 


Sprechstund, 2½, 3-7 Uhr 
Petrikaue: zee Annı 
80 
H Rarant 1 
erer- 08 n 


Frauenkransheiten 
Petrikauerstrans, . 12 
Telenhon 13-07 
Sprechstunden von 3-6 nachm 
Sonntag von 9-12 vorm. 


Dr. F. Titm 1 rler 


Krötsa a 12 13498 
Harnorgankrankheiten 
Harnröhre, Blase un! Nieren) 
yYstoskople und Harnlsiierkathstsrisuns 
Sprechstunden v. 8—10 und 4-7 


Zahnarzt 13333 


Lseha-hrossnan 


Petrikauerstrasse W 13 ist zurlick« 
gekehrt und em fängt täglich. 
Sprechſt. v 10— , 2 n eat 


Kar! Kühn 


Dipl. Massen- 
Schiller v. Prof, Or Zabtuowar i 
Berlin) 18472 
wohnt jetzt: Milschstraases d 10 
o n. 9, Han ler. 


Dr. ST. REWA O WI 


Bel Supgllte Ehrii u- dafaſturen 

ohne Berufs derun n. 107 
Sperlilbit für ant, venerif he 
Krauth. und mınul. Shui he. 


Uuwendu ig von Bieiteiynit, lettre hes 


Vicht und Vibration in u ſe. 
a hodulaſtr. 33 bein Lombard 
on 9—L u. v. 6-18, Tür Da nen von 
5—4. Sountar vor 9-3. 


1 
h 9 5 

Dr. mel. 12/87), 
gew nehrlähe. Arzt d. Wlener Milniten 

Orbintert als Speytntaegt für .'“ 
Wenerſſ he, Meſ hte chts- u. Haut 
Krankh. Enpfaun 40-1, 6-8 
An Sonn- und Felerta en von 8—1 
Damen k. Ab. Def. Warterimmer 
Kruttaſſraße 5, Telenot 24-5 


Atton herin⸗Maſſcuſe 


die 20 Jahre praltiz'ert, ulmmt au Ma 
ſage, arleitt Mat u. Hilſe S wan geren 
aud Gebärenden (auch geh Fu, ſtrenge 
Itskeet on) Spee old. v 4—7 na hm. 
Zielonaſtr. Rr. 30, W. 18. (1091 


Frau Dr. Gustawa 


Sand- Tenenbhaun 
Frauen-, Haute und Geſchlechtstranf⸗ 
Seiten (bei Frauen und Kludern. 11681 
Wochodniaſtr. 49, Telefon 24-16 
Sprechitituden don 10 —11 und 7—8. 


Ur. M. PAPIERNY 


Accoucheur und Spe zialiſt für 
Frauenkraukhgeiten. 
Einpiängt bis 11 Udr vorm. und von 
4½ 6% Ubr nachm. 
Poludniowa- Straße Ar. 23. 


Teleſon 16 85. 1531 


Dr. H. Schumacher 


Naworot Straße Ar, 2, 
Sperialatzt f. Ha st- u.veneri he Krantz 


Svrechſt. v.8— 10.1. b, D3 Uhr nachm 
Sonn aßz v. 81 17561 


Molalſons-Scnellpceſſendrud „Rene Lo bier Beudung” 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela-Straßße 7, Telephon ATIE 
Kauf un) Beschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 9—12, 5, Damen 
von 4—5. Sonn- u. Felerlags von 
9-12, 40921 


Dr. Rabinowicz. 


Spezialarzt für Hale, Naſen, 
Obren⸗ u. Kehltopfkraukheiten 
Slelonaſtraße 3. Telefou 
Eprechünuden: 11 —1. 8-7. 
tags: 11 


1018, 
Sonz⸗ 


In. 0 It 


Haut, Geſchlechts⸗, 
und Haar- Nrau 
Zawadzkaſtr. 18, Ege Wulczan ka 
Sor aftunden: 9-12 und 5—8, Me 
Damen von 5—6 Uhr nach n., Sonntan 
nor von 9— 12 Mitt. 1585 


neueriſche 


Somierstan, den (19, Iammaz) 1. Februar 1912, 


enthüllen, aus der Nähe geprüft, Folzen und 
Rückwirkungen, die vielleicht noch ſchlimmer ſind 
As das Uebel, das man beſeſtigt hat. Wlder⸗ 
fände: Dieſenigen, die die Reformen durchfüh⸗ 
ren ſollen, tun (ans Faulheit), dieſenigen die da⸗ 
runter zu leiden hätten (aus Intereſſe) und die ⸗ 
ſenigen ſogar, die daraus Nutzen ziehen ſollen 
(aus Rontine, Furchtſamkeit oder Unverſtändnis) 
alles, was ſie können, um 15 der gemachten An⸗ 
ſtrengung, wie aufrichtig fie auch ſein mag, zu 
widerſetzen. Man ärgert ſich, man will alles 
zerbrechen, man empfindet Schmerz, man denkt 
in den Rücktritt. Und da fragt man ſich, ob 
ein anderer es wohl beſſer machen würde, und 
überredet ſich, daß beim Bleiben wenigſtens noch 
Schlimmeres verhütet wird, und unter dieſem recht 
ſchmeichelhaften Vorwande bleibt man. Nur bes 
trachtet man ſich daun als einen einfachen Beam⸗ 
ten, geh einen ſehr hohen Beamten, der 
aber nicht viel mächtiger it als der letzte Deamte 
des Miniſterſums, allein mit dem Uuterſchlede, 
daß man eines Tages ohne piel Federleſen 
an ohne Entſchädigung an die Luft geſetzt 
wird. 


Chronik u. Lokales. 


Die Schellen kappe. 


Sſe kliugt ſetzt — die Schellenkappe des Kar⸗ 


nevals. Dieſer Klang 2 ein Ruf des Lebens, 
der an alt und jung ergeht. Birgt dieſer Lebens ⸗ 
ruf eine tiefere Bedeutung in fh? Dieſe Frage 
erörtert im „Gaulois“ ein geiſtreicher Franzoſe 
in einer Cauſerſe, der wir nachſfehendes ent⸗ 
nehmen: „Das iſt einer der Vorzüge des Mens 
ſchen, daß er lachen kaun. So lautet der he⸗ 
kanne Spruch Rabelais. Man weiß aber, wie 
berzlich Nabelgis felbſt lachen konnte, und dieſes 
bachen iſt in Frankreich niemals verhallt. Es 
lang im den ſchwerſten Zeiten und endigte in 
emem Chanſon. . 

die Gegenwart hat es nicht verlernt, 
aber es iſt doch ſtark gedämpft. Die Elite der 
Geiſter umſpielt eine leiſe Melancholie, die Nebel 
der vordiſchen Literatur find über fie hingezogen, 
und Schopenhauers Peftmismus ging an ihnen 
nicht ſpurlos vorüber. Aber auch die Sebensfrende 
der großen Maſſen iſt nicht mehr fo uwüch ſig 
wie einſtmals. Sie ſpüren die Irrniſſe und Wirr⸗ 
niſſe der Zeit mit ihren vielen ungelöſten ſozialen 
und politiſchen Problemen, die auf allen wie ein 
Alpdruck falten. Sie ſpüren vor allem dig harte 
wirtſchaftliche Not der Zeit. Aber wenn die 
Schellenkappe des Karnenals erklingt, da erwacht 
er doch, der ralte dionyſiſche Lebensrauſch, und 
reißt alle in feinen Wirbel. Und wenn ein gries⸗ 
grämiger Volkswirt uns belehren möchte, daß fo 
ein Karneval die Genuß⸗ und Verſchwendungs⸗ 
ſucht fördert, ſo entgegnen wir ihm: „Geehrter 
Herr, Sie kennen nicht das geheime Spiel der 
menſchlichen Seele. Es gibt Güter, die mehr 
wert find als hartes, blankes Gold.“ 

Solch ein Gut iſt die Sorglosigkeit, die Selbſt⸗ 
vergeſſenheit, der Frohſinn, der zu beſtimmten 
traditionellen Zeiten aufſprüht. Und daß dieſer 
Frohſinn allgemein iſt, eine Maſſenempfindung, 
daß die Weihe der Jahrtauſende anf ihm ruht, 
das verleiht ihm ſeine Stärke und Tiefe. 

Der Karneval wirkt aber auch wie ein Ventil, 
durch welches der in den Maſſen aufgehäufte 
Drang nach Lebensluſt ausſtrömt; er ſtellt das 
Gleichgewicht in ihrem ſeeliſchen Haushalt wieder 
her. Die Menſchen find ja gemeiniglich ſehr ge⸗ 
nügſam, fie erttagen Not und Kümmerniſſe mit 
ſtiller Ergebung, fie dulden und hoffen, wenn ſie 
nut die Sicherheit haben, daß dann und wann 
eine Zeit kommt — und wenn ſie auch nur ror⸗ 
überhuſcht —, da fie 15 austoben und aus dem 
vollen leben dürfen. ud nun gar die Jugend ! 
Wenn man jung iſt, dann gipfel das Leben in 
der Liebe; es iſt daher anch natürlich, wenn im 
Faſching die Liebe die reichſte Ernte hält. Sta⸗ 
tiſtiker beweiſen es durch Zahlen, daß in dieſer 
kurzen Zeitperlode die meiſten Herzen ſich finden 
und für das Leben binden — viel mehr ſogar als 
in der Traulichkeit der Sommermonate in Bädern 
und laß ler 

Auch hier zeigt ſich die ſuggeſtive Wirkung des 
Maſſengefühls. Unter rk gerät auch 
der 5 in jenen 1 der das Ver⸗ 
mögen, zu rechnen, vermindert oft ver⸗ 
welk. Wass viele Cinmände dagegen, fc fir 
ewig an ein Weib zu feſſeln, erhebt man heute im 
Junern, man überlegt, zundert, prüft Soll und 
Haben. Aber daun durchflutet uns das allgemein 
geſteigerte Liebesgefühl während des Faſchings. 
Das Daſein erſcheint wie verklärt und in Muſtk 
eingehüllt, es iſt wie ein ſpannendes Roman⸗ 
kapitel, grotesk, abenteuerhaft, voll Glanz, Pracht 
and voller Lockungen. 

In dieſer Stimm betritt man den Ball⸗ 
ſanl, Wie dieſe Mädchen ſtrahlen, 1 Augen 
leuchten, wie alles an ihnen Frende, Leben und 
Bewegung iſt. Judes iſt da nicht die Tanzluſt al 
lein, Die ne Wangen höher färbt, es ift das Be⸗ 
wußtſein, daß jetzt mielleicht über eine große, über 
die größte 11 5 ihtes Lebens entſchieden wird. 
Und die Schelle klingt! Der einſchichtige Mann 
horcht auf. Was lehrt ihn Klang? zaſch zu⸗ 
greifen! Das porüberhuſchende Glück ale. 
Schopf packen! Und er dacht es 

Wie man fieht, iſt es alſo eine hohe ſoziale 
Miſſtou, die der Emmius deb Karnevals lachend 
vollführt. Er trägt eine Maske, und eine Maske 
tragen heißt, eine andre Rolle als ſonſt ſpielen, 
den Alltagsmenſchen abschütteln, ſein Ich mit fels 
nen Alltagsſorgen ae er Das iſt eine Weis⸗ 
heit, die zwei Geſichter hat — ein lachendes, aber 
auch ein nachdenkliches Geſicht. 


* 5 Bezirksgericht. Vor der z. Zt. hier 
tagenden 2. Kriminal⸗Abteilung des Petrikaner 
Bezirksgerichts gelangten geſtern u. a. nachſtehende 
Prazeſſe zur Verhandlung: Der 10fährige Joſef 
Brodzkt aus dem Dorfe Haboröw, Gouv. Kaliſch, 
kund der 1 77 ſe Andrzej Piekarski aus der Ge⸗ 
dane Wierzchg, Kreis Sieradz, waren ange⸗ 

jagt, daß fie am 16. November dem in betrun⸗ 


kenem Zuſtande auf einem Felde unweit von Lodz 
ms Andrzej Matuszewski einen Geldbente 
mit 8 NEL 75 Kop. raubten. Beide waren vor 
Gericht geſtändig und wurden zu je 1", Monaten 
Gefängnis verurteilt. Sodann nahmen der bereits 
aller Rechte verluſtig erklärte 34führige Jan Ko⸗ 
walskt aus Tuszyn und der 21 jährige Stanislaw 
Kung auf der Anklagebank Platz, die am 23. 
Januar 1911, ausgerüſtet mit eiſernen Brech⸗ 
ſtangen, eine Mauer des Hauſes Dlugaſtraße 
Nr. 9 durchbrachen, um Waren aus dem Laden 


von Schapſcha Kompel zu ftehlen. Die Einbrecher 


wurden in die Flucht getrieben und am nächſten 
Tage verhaftet. Beide Angeklagte wurden zu 8 
Monaten Gefängnis verurteilt. Det Agent der 
Geheimpolizei Leon Michalski, 88 Fahee alt und 
Jan Balicki, 35 Jahre alt, waren angeklagt: 
erſterer wegen Erpreſſung, letzterer — daß er 
dem M. dabei behilflich war. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Im Juni 1909 kam zu der im 
Haufe Rokiciner⸗Straße Nr. 89 wohnhaften 
Marianna Rutkowska ihr Verwandter Jan Bas 
Wefi und teilte ihr mit, daß er in der Geheim⸗ 


| polizei einen Bekannten beſitze, der ihren Sohn, 


der in die Vetbannung geſchickt werden ſollte, zu 


befreien imſtande ſei. Rutkowska gab dem 
Balicki 3 Rbl. Das te Mal kam Balicki 


und ſagte, daß der Agent Michalski ihren Sohn 
zu befteien verſprach, allein es ſei noch Geld 
nötig. Die R. gab noch 10 Röl. und auch beim 
dritten Mal 10 Röl. Das vierte Mal fuhr die 
Rutkowska auf Anraten Balickis zu Michalski und 
nahm 25 Rbl. mit, die fie dem Michalski in 
feiner Wohnung einhündigte. M. verſprach ihren 
Sohn zu befreien. Nachdem der Sohn der Rut⸗ 
kowska die über ihn verhängte Zmonatliche Ges 
füngnisſtrafe verbüßt hatte, wurde er verſchickt. 
Nun begab ſich die Rutkowska zu Michalsl i und 
verlangte ihr Geld zurück. M. vertröſtete fie von 
Tag zu Tag, gab das Geld jedoch nicht wieder 
her, und fo wandte ſich die Rutkomsba an das 
Gericht. Vor Gericht bekannte ſich weder Mi⸗ 
chalski noch Balicki ſchuldig, allein ihre Schuld 
wurde durch Jeugenausſagen bewieſen. Infolge⸗ 
deſſen verurteilte das Gericht: Michalski zum 
Verluſt aller Rechte und Privilegien ſowie zu 
2¼ Jahren Arteſtantenratten und Balicki zum 
Verluſt aller Rechte und Privilegien ſowie zu 1½ 
Jahren Arreſtar enrotten. 

Sodann gelangte nachſtehender Prozeß zur 
Verhandlung: Im Anguſt 1911 erfuhr der 
Agent der Geheimpolizei Mark Innarsk, daß ſich 
im Hauſe Zimmerſtraße Nr. 16 in Baluty unter 
dem Namen Michalski ein ſtbiriſcher Flüchtling, 
namens Franciszek Szezugala, aufhalte. Z. begab 
ſich infolgedeſſen nach der bezeichneten Adreſſe 
und traf hier einen unbekannten Mann an, der 
ſich Michalski nanuſe und auch einen auf dieſen 
Namen lautenden Paß vorwies. Nach der Ge⸗ 
beimpoltzei gebracht, erkannte der Geheimagent 
Gorodecki den Szezugala, der nun auch einge⸗ 
ſtand, daß er aus Sibirien entfloh und den Paß 
umerwegs non einem Unbekannten kaufte. Wie 
aus den Gerichtsakten erſichtlich, wurde Szezygala 
am 16. November 1303 vom Petrikauer en 
gericht zum Verluſt aller Rechte und Privilegien 
und 5½ Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 
Der Verurteilte wurde nach dem Moskauer Ge⸗ 
Cngnis abgeſchickt, von dort aus nach dem Ge⸗ 
fängnis in Alcrandrowsk, Gouv. Irkutsk, und 
ſchließlich nach einem Dorfe im Gouv. Tambom, 
von wo er entfloh. Der Paß, den man im Beſitz 
des Szczygala antraf, lautete auf den Namen 
Franciszek Michalski und war vom Wolt der 
Gemeinde Tum, Kreis Lenezyc, ausgeſtellt. Nach⸗ 
dem man die Bücher der Gemeinde Tum geprüft, 
erwies es ſich, daß ein ſolcher Paß dort niemals 
ausgeſtellt wurde. Den Text in dieſem Paß ge⸗ 
fälſcht zu haben, war ein gewiſſer Lucyan Mo⸗ 
rawski verdächtig, der denn auch, obwohl er das 
ihm zur Laſt gelegte Vergehen beſtritt, zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen wurde. Vor 
Gericht war Szezygala geſtändig, Morawski das 
gegen behauptete nach wie vor unſchuldig zu 
ſein. Nachdem das Gericht den Sachverſtändigen 
Krzyzanowski vernommen, der erklärte, daß der 
Text in dem Paſſe der Handſchrift des Morawski 
ſehr ähnlich ſei, verurteilte es Szezygala zu 8 Jah⸗ 
ten Zwangsarkeit, Morawski aber wurde wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 

In der Nacht zum 23. Juli 1911 verſtarb 
im Dorfe Antoniew, Gemeinde Nomhien, der 
Landwirt Auguſt Freier. Als am nächſten Tage 
hiervon deſſen Bruder Gottlieb benachrichtigt 
wurde, ging er ſofort in das Trauerhaus und 


a Freler ſchöpfte Verdacht und erſtattete hier 


leute über 30 Jahre ein friedliches Leben führten 
und daß die Brüder des Verſtorbenen gegen ihre 
Schwägerin infolge von Erbſchaftsangelegenhelten 
einen Haß führten. Dies letztere führte auch die 
Angeklagte in der Vorunterſuchung an und be⸗ 
leuerte, ihren Mann nicht vergiftet zu haben. 
Wohl habe ſie etwa zwei Wochen vor dem Tode 
ihres Mannes Arfenit zur Vertilgung der Mäuſe 
Arſenik gekauft, das Gift auf einen Teller getan 
und unter ihr Bett geſtellt, was aber damit ger 
ſchah, wiſſe ſie nicht. Durch die Zeugenausſagen 
konnte die Schuld der Angeklagten nicht bewieſen 
werden und infolgedeſſen fällte das Gericht ein 
freiſprechendes Urteil. 


Neue Lodzer Zeitung. . 


Vereinsnachrichten und kleine Mitteilungen 


Konſirmandenunterricht. Die Knaben 
meiner Konfirmandengruppe bitte ich, nicht am 
Sonnabend, ſondern am Freitag um '/,5 Uhr ſich 
zum Unterricht zu verſammln. 

Paſtor Hadrian. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung, Prof. Antoni Dobro⸗ 
wolski, Mitglied der berühmten Südpolerpedition, 
wird am Sonntag, deu 4. Februar, um 4 Uhr 
nachmittags, im Saale Nikolaſewskaſtraße Nr. 11 
feine Vorleſung über dieſe Expedition noch ein⸗ 
mal wiederholen. Die n und ausge⸗ 
zeichnet bearbeitete Vorleſung, illuſtriert durch Pils 
der aus verſchledenen Momenten der Expedition, 
zugleich voller wundervoller Szenerien aus der 
Negion des ewigen Eiſes, verliert niemals an 
Aktualität, dank ihres ſowohl lehrreichen als auch 
künſtleri ſchen Inhalt. 

Von der Leib: und Sparkaſſe der 
Angeſtellten der Akt.⸗Geſ. von J. K. 
Pozunanski. Den Mitgliedern genannter Kaſſe 
wird hierdurch zur Kenntnis gebracht, daß die or⸗ 
dentliche Generalverſammlung am kommenden 
Sonntag um 3 Uhr nachmittags in der Speiſe⸗ 
halle an 
Im Falle der ungenügenden Beteiligung wird 
die Sitzung auf den darauffolgenden Sonntag 
verlegt. 

Vom Spinnmeiſter⸗Verein. Am Sonn⸗ 
abend, den 3. Februar a. cr. abends, um 8 Uhr, 
findet im eigenen Lokale an der Targowaſtraße 
Nr. 71 die übliche Monatsſitzung ftatt, 

t. Der Geſang⸗Verein „Concordia“ 
begeht am Sonnabend, den 3. Februar, ſeine 
Lokal⸗Weiße, zu der nur die Mitglieder mit ihren 
nüchſten Annehörigen zu erſcheinen gebeten wer⸗ 
den, da es die Räumlichkeiten des Vereins nicht 
geſtatten, eine größere Anzahl Gäſte aufnehmen 
zu können. Der Verein befindet ſich jetzt in den 
früheren Lokalitäten des katholiſchen Kirchen⸗ 
Geſang⸗Vereins „Cäcilie“ an der Nawrotſtraße 
Nr. 32 und hat, um ſeinen Mitgliedern einen 
amüſanten und genußreichen Abend zu bieten, ein 
änferft reichhaltiges Programm entworfen, das 
unter zahlreichen Geſangs⸗ und humoriſtiſchen 
Vorträgen auch die Aufführuag eines urkomiſchen 
Einal lers aufzuweiſen hat. Ein gemütliches 
Tanzkränzchen wird die Feier beschließen. 

Innungsnachrichten. Am Sonntag, 
den 4. Februar a. cr, um 2 Uhr, findet im 
Herbergelokale an der Ecke der Dluga⸗ und Zie⸗ 
lonaſtraße Nr. 23 die Jahres⸗Generalperſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Lodzer Manrergeſellen⸗ 
Innung ſtatt, um den Rechenſchaftsbericht für 
das Jahr 1911 zu prüfen und zu beſtätigen, die 
Anträge des Altgeſellen zu erwägen und die Wahl 


der Ogrodowaſtraße Nr. 18 ſtattſindet. 


neuer Altgeſellen, ſowie zweier Innungsboten und 


eines Schriftführers vorzunehmen. Am Freitag, 
den 2. Februar werden ſich die Herren Ober⸗ 
älteſten und Mitglieder der Reviſionskommiſſion 
im Herbergslokal verſar meln, um die Reuiſton 
der Kaſſenbücher vorzunehmen. 

8 Bon der Küchenmeiſter⸗Innung. 
Lodz iſt um eine neue Handwerker⸗Inſtitution 
bereichert worden, u. zw. durch die Küchenmeiſter⸗ 
Innung. In Warſchau wurde eiue derarkige 
Vereinigung bereits im Jahre 1888 gegründet 
und nut in Lodz machte ſich der Mangel einer 
ſolchen drückend fühlbar. Im Falle der Erkran⸗ 
kung oder eines Unfalles, was bei ihrem Berufe 
nicht zu den Selteuheiten gehört, waren die in 
Lodz beſchäftigten Kü henmeiſter ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen, auch bot die Ausfindigmachung von Bes 
aal n für fie häufige Schwierigkeiten, weil 
einer von ihnen amtlich beglaubigte Papiere be⸗ 
ſaß. All dieſen Mängeln verſchaffte erſt Herr 
Maryan Bawarski Abhilfe, der alle Hinderniſſe 
beseitigte und die Gründung der Lodzer Küchen⸗ 
meiſter⸗Innung herbeiführte. Geſtern Nachmittag, 
um 4 Uhr verſammelten im Lokale des 
Fabrikmeiſter⸗Vereins Neuer Ring Nr. 6, die 
Mitglieder der Innung, ſowie die als Gäſte 
eingetroffenen Mitglieder der Warſchauer Küchen⸗ 
meiſter⸗Innung und die Delegierten der Lodzer 
n um die Eröffnung der 
Sufiitution feierlich zu begehen. Herr Bawarski, 
der Oberälteſte der Innung, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einer Auſbrache, in welcher er 
hervorhob, daß die Exiſtenz der Inſtitution von 
dem Verhalten der Geſamtheit der Mitglieder 
abhängen wird, reſp. davon, in welchem Maße fie 
die Beſtrebungen des Aelteſtenamtes unterſtützen 
werden. Sodann ſprach Herr Grodzki, der 
Aelteſte der Warſchaner Küchenmeiſter⸗Innun, 
welcher der neuen Schweſter Innung Gli 
wünſchte und als Geſchenk ein prächtiges Album 
mit der Inſchrift: „Zum Andenken an die Er⸗ 
öffnung und Einweihung der Lodzer Küchen⸗ 
7 Innung — von der Warſchauer Küchen⸗ 
meiſter⸗Iunung im Jahre 1912“ überreichte. 
Hierauf ſprachen noch folgende Herren: der 
Präſcg der Lodzer Handwerker⸗Reſſource Wagner, 
der Aelteſte der Warſchauer Küchengeſellen⸗ 
Innung Golaszewski, das Mitglied der Hand⸗ 
werker⸗Reſſourte Skupinski und Prälat Tymie⸗ 
niecki, der auch um 10 Uhr morgens in der 
St. Stanislaw⸗Koſtka Kirche auf Intention der 
Innung einen Gottesdienſt abgehalten hatte. Als 
Geſellen murden hierauf die Herren Antoni 
Jarecki, Joſef Skowranskl, ſef Idzikowski, 
Stanislaw Galeſinski, Wkadyslaw Matielski, J. 
Kedzierski, Stefan Kozlowski, Franciszek Kazi⸗ 
mierski, Roman Liberski, Stanislaw Cieſtelski, 
Bronislaw Terminowski, Franciszek Pawelkiewicz, 
Stanislaw Krzeminski, Felir Kazmierski. Valente 
Bawarski (der Vater des Oberälteften), Siegmund 
Kubicki, Andrzej Skwarek, Stanislas Liſt, Viceniy 
Jagielski, Tomasz Przutuſa, Leon Kedzierski und 
Kazimierz Olejnik eingetragen. Zu erwähnen if, 
daß die Verſammlung in Anweſenheit des 
Innungsaſſeſſors Herrn Netzel ſtattfand. Nach 
Beendigung aller Sarmularitäten ließen ſich die 
Anweſenden zum gemeinſamen Mittagmahl nieder. 
Die Stimmung war eine ſehr gaſtfreuudliche 
und herzliche. um 10 Uhr abends fand im 
Lokale des Volksbauſes an der Prztianbſtraße 


20 Pfennige in dentſchen Briefmarken z 


Jer. 52. 


Nr. 34 ein e fait, an welchem 7 7 
die Angehörigen der Innungsmitglieder tei 
nahmen und das ſich bis zum frühen Morgen 
ausdehnte. — 

t. General⸗Verſammlung des Fußball 
Klubs „Viktoria“. Geſtern abend fand in 
dem erſt ſeit kurzer Zeit bezogenen Lokale des 
Fußballklubs „Victoria“ an der Targowaſtraße 
Nr. 54 die diesjährige ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammluung diefe® Vereins ſtatt. Eröffnet wurde 
die Geueralverſammlung von dem bisherigen 
Vize⸗Präſes Herrn Reinen Werner mit einer 
kurzen Anſprache, in welcher er die Anweſenden 
im neuen Heim des Vereins willkommen hieß. 
Sodann wurde das Protokoll der letzten General» 
Verſammlung ſowie der Kaſſenbericht vom ver⸗ 
floſſenen Vereinsfahre verleſen, die heide ohne 
Debatten angenommen wurden. Als Mitglieder 
wurden in den Verein aufgenommen die Herren: 
Zier sen., Zier jun. und Cmanuel Jaſchke⸗ 
Nachdem die alte Verwaltung für das ihr bisher 
geſchenkte Vertrauen gedankt und ihre Mandate 
niedergelegt hatte, wurde zum weiteren Leiter 
der General⸗Verſammlung einſtimmi Herr 
Rudolf Kramm und zum Schriftführer Herr 
Reinhold Werner gewählt. Die hierauf ſtatt⸗ 
gefundene Neuwahl der Rerwaltung ergab folgen⸗ 
des Nefultatt Präſes — Herr Rudolf Kramm; 
Vize⸗Präſes — Herr Eduard Hube; Schrift⸗ 
führer — Herr Guſtap Pahl; Kaſſierer — Herr 
Hermann Benkel; Repiſionskommiſſlon die Herren: 
Reinhold Werner, Hugo Rzeſak, Wilhelm Ma⸗ 
tejfo und Arno Beier; 1, Kapitän für die erſte 
Mannſchaft — Herr Hugo Rzeſak 2. Kapftän 
— Herr Arthur Hampel; Obmann — Herr 
Arno Beier; Zeugwarte — Herren Rudolf Ja⸗ 
kubowskt und Brung Kowalski; Wirt — Herr 
Berthold Zier. Die Kapitäne für die zweite 
Mannſchaft werden beſonders gewählt. Im 
weiteren Verlauf der Verſommlung wurden not 
Anträge über die Platzfrage, Anſchafftug don 
einigen Gerätegegenſtänden, Bälle und Koßzunge 
neftellt, die auf der nächſten Mzuatsſitzung zur 
Erledigung gelangen ſollen. Beſchloſſen würde 
nüchſten Sonnabend, den 10. Februar d. e., die 
Lokal⸗Weihe zu heyehen, Die Sitzung wurde um 
½12 Uhr nachts geſchloſſen. 

t. Der Turnverein „Kraft“ veranſtaltet 
am Sonnahend, den 3. Februar, ih ſeinem Miete 


einslotale ein großes Völkerkoſtümfeſt, zu wel⸗ 
chem die Herren Mitglieder ſowie geladenen 
Gäſte erſucht werden, im $ in euere im 
Straßen⸗Anzug zu erſcheinen. alle früheren 
Veranſtaltungen dieſes Vereins, die id ſteis 


einer großen Beſuches und Beliebtheit befrenten, 
fo wird auch hoffentlich diesmal der Beſuch nichis 
zu wünſchen übrig laſſen, da das Programm, das 
das Vergnügungkomitce zuſammengeſtellk hat, ein 
umfangreiches iſt. 

t. Die Lodzer Strumpfwirker⸗Meſelle 
Innung wird am kommenden Sonntag, den 
4. Febrnar, im neuen Herbergsiofale an der Milo» 
laſewskaſtraße Nr. 70 ihre übliche Monats- Au f⸗ 
lagen⸗Sitzung abhalten. Die Mitglieder werden 
vom Altgeſellen Peter 3 5 
aufmerkſam icht, die 3. Au, nit vüd 
ſtändig = Heben. da fie ſonſt ihrer Rechte an 
die Innung verluſtig gehen. Die Privg⸗ 
Adreſſe des neugewählten Altgefellen ij, lu wvng⸗ 
ſtraße Nr. 38, Wohn. 3. 


Briefkaſten der Redaktion 


Herrn Reinh. Sch. hier. Sie müöſſen ſich 
une des Sachverhalts und Angabe r 
an die Polizeibehörde des betreffenden Or 


unten 
Dali 
112 
antwort 
beilegen. 


Fremdenliſte. 


Grand⸗ Hotel. Sobolemski — Warſchau, Rabin omiſch 
— Warſchau, Ewert — Mas kau, Idzkawski — Mar ⸗ 
ſchau, Oftalinsti — Odeſſa, Bollmann —refeld, Bern 

ein — Wanda, Weinberger — Berlin. Schnaufer — 

bematz, Reich — Wien, Tanagos — Sdeſſa, Agliet — 
Sbeſſa, Kreiterkraft — Warſchau, Bergmann — Char 
ſottenburg, Sami — Aachen, Kolesnikow — Riga. 
Chait — Sal Kimbel — Berlin. 

Hotel Viktoria. Schuiman — SIefateritoelgm. 
Kreſnowtzz — Charkow, Iiwszye — Charkow, Weimann 
— Bien, Jakobſohn — Zürſch, Franz — Sielte, Uman 
— Klerez, — Charkow, Szeſtonſerow — Ca 
ricin, Mereſnis — Waſlitow, Lipszye — Kalſſch, N. u. 
D. Kublanowakt — Melitopol,, Cherzaturow — Sig. 
ade, Koch — Stuttgart, Wilgur — Moskau, Sarki. 
a — Petersburg, Oftejewski, Nzeptowiez, Kowarski 
ſämtlich aus Warſchau. 5 

otel Polski. Kukulſan — Baku, Rieſenkampf 
— Rewel, Schottenſtein — Warſchau, Zakowski — Kar 
Uſch, Bartmann — Warſchau, Ii — Warxſchau, 
Schinemann — Riga, Litwin — Warſchan, Roſenberg 
Kalisch, Kozikowsr — Warſchau, Kurlandezut — 
Warſchau, Jedwab — Kalisch, Bogdanowicz — Kallſch, 
Wittenberg — Warſchau, Roſewski — Stronzk, Kulmann 
Riga, Juktermann — Radom, Redko, Truppenbach, 
Grünſteiu, fämtliche aus Warſchau. 

Hotel Imperial. Richards — Lauſane, Seleowski 
— Warschau, Luskin — Warſchau, Matıro — Neapel, 
gewin — Kownd, Dorfemann — Klew, Kazimierom 
Kiew, Michailowicz — Kolo. 


Nachrichten aus der ey. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zgierz. 

In der Zeit vom 21. bis zum 27. Januar wurden 
getauft 0 Kinder und zwar 5 Knaben und 4 Mähren, 
70 1 05 ae 90 Sn 1 3 
2 Mädchen ſowie folgende erwachſene Perfonen; Ari 
de 17 Saher ale 
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Getraitt wurden 5 Paare. 

Aufgeboten wurden: Karl Martin mit Pauline 
Wilhelmine 1 b. Sense Rudolf Spleßer mid 
Helene Amalie Gatter, Nobert Richter mit Slg 1 
Karl Zippel mit Bertha Swiderek, Martin Gruber mf 
Wanda Meisner, Johann Pubantz mit Frieda Swiderek 

— 


Aus der epangeliſchen Gemeinde in Zduns ka Weta 
In der Zeit vom 22, bis zum 28. Januar m 
aufgeboten: Adam Tuſch mit Pauline ae 80 
ſeter g. 


or Reinhold Semmler mit Juljonna Fleter 

Rezler. 

Gelangt mitden 2 Aalen. 1 
Beerdigt wurden 5 Kinder und wart 4 Knaben und 

LM. ſamie 2 erwachſene Perſenen; Nun 


Marie Roſengerg geb. Geſt 27 Sabre, Juliana 
* 5 leb. — * 75, Jahre, Johann Friebe 
r 


* 


* 


Tonnersiag, ben (IH Jaunar! 1. Februar 1912 


Vene Loder Ze tima. 


1886 


: NUR 3 Tage! 


Eine Todesfahrt vom I. Stock 


The „ELITE“ Skaling-palace 


Srednia-Strasse 


Telegramme. 
Freitag, Sonnabnd, Sonntag 8 Tage R UR! 


ZRrIK van VEBL DEN. 


durchs Feuer. 


Salon Kunstlaufen: Walzer nnd Two-Steep. 


Eintritt 50 Kop, 


Freitag: Nachmittags und Abends Vorstellung. @ Sonnabend: Abends Vorstellung. 
Sonntag: Nachmittags und Abends Vorstellung. 


1389 


Lodzer Ehriflichen Mohltätigleitsnrrelns 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner: 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ und Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkafſenten, Verwalter, Expedienten, Kolpoteure, Miſchiniſten, 
Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, Dreher, 
Tiſchler, Zimmerleute. Maurer, Gießer, Schmiede u. v. a. 
Vermittelung koſteulos. 


N Nrbeitsnngwdis Vüro 


Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23-34 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


b 


Wichtig für Fabrikanten 
von Codz und Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-Zextilindustrie 
Berlin W. 50. 


2 
und Sesaußgeber-L Drewina 


— Königr Sachs. — 
Tech ne Hai W 
1 


Es wird zur allgemeinen Bann 

gebracht daß 

1 der Landwirt Otto Rudolf Sen 
mohuhaft in Lodt. Sodn der Eheleute 
Kaufmann Samuel Mudotf Pieunig 
und Mathilde geborenen E bardt. 
erſterer verſtorben vnd zuletzt, letztere 
wohnbaft in Dada 


2) die Elſa Mittelmine Roſalle Barehfu, | 


ohne Beruf, wohnhaft in Münfter, 
Yerwartbfteahe 10 Tochter der Ede 
keule Major Karl Hermann Traugolt 
aretz y und Pauline lara geborene 
Kahle, erſterer verſtorben und zuletzt, 
letztere wohnhaft in Münſter, 

die Ehe mitelnander eingehen wollen. 
Die Bekanntmachung des Au geb is 

bat in der Geme nde Münſter und in 


Nnchruf. 


Am 31. Jannar verſchied nach kurzem ſchweren Leiden mein Preßmeiſter, Herr 


Wilhelm Gehring 


im Alter von 24 Jabren. — In dem Verſtorbenen verliere ich einen tüchtigen und pflichtgetreuen Mitanbeiter, 
deſſen Andenken ich immer in Ehren halten werde. 


Uuchruf. 


Nach kurzem ſchweren Leiden verſchied am 31. Jannar unſer Kollege Herr 


Wilhelm Gehring. 


Sein biederer und freundſchaftlicher Charakter ſichert ihm bei uns ein ehrendes Andenken. 


Die Beamten und Meiſter 


der Firma „Arthur Meiſter“ Neu-Rokicie. 


| 


der in Lodz erſcheinenden Zeitung zu 


geſchehen 
Münſter l. Wett, am 80. Januar 1912. 
Der e 
Lobel 


Rbl. 10. 000 


del Huber zu verleihen 


Vermtt er verbelen. Oſſerten sub E. T. 
au die roed. d. BI erbeten. 1401 


Violine 


biia zu verkaufen. Näh res Cen’el- 


nianaſi aße Nr. 8, beim Hausbeſitzer 
zwiichen Li und 12 Uhr mittags 3 


Arthur Meiſter 


Maskenkoslüne 


in eleganter und einferach Aus führung 
zu verleihen. 


Modegeschift Z. Kopp, 


Niko ajewstaſtr. Nr. 62. 
Doſeldſt werden auch Mastentoſtüme 
an] Beſtellung enge erligt. 1365 


ZWIAZEK OGRODNIKÖW 


Lödzuich przen us! eg kan 


a0; 
Ee er. 8 l 
Rab dem neueſten Sri 
Schlatzimmer- Einrichtung 
aus Madagont, von trockenem uud ent« 
ſprechendem Material in känſtleriſcher 
Anus füdrung sehr billig au auger in der 
Tiſchlerwerkſtatt an der Pans laſtr. 67, 
zwischen der Andrzeſa- und Benedyſten 
S. rahs. 1356 


Ein qutnehender 


Kolonialmarentaden 


iſt krantheltshalber zu verkaufen Wul⸗ 
kiansfaſtraße Nr. 84. 1369 


Kolonial waren laden 


mit g ter Kundſchaſt zu verkaufen. 
Zu erfragen bel M. Pinczewski, Bien One 
Straße Nr 39 187 


Holz zhaus 


zum Abend billig zu verkaufen. Zu 
er abren Stowianska b, Wohn. 10, Tram- 
wan 4 bel Are Jarze wa. 1392 


Ein Blancowechſel 
auf 200 MbI., Woseller Robert und 
Laura F lde ſowle ein Blameome nel 


og 
. 12 mittags. Zielona % 19. 


(S. Wohnnngs- Angebote 2 


Neu Moticie, 


y 
Tepmans Mıxopv 
norepaad com neratswmanlosnym 
aun RKV, BEIABHAS MATECTPATOME 
ro on Jloneu Hamenamia Gaar“ 
BOAETB OTIATE TaKoByB TOMy me 
Marnorpary. 1406 


Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- und venerische Krunkheiten 

(nach 606). 1868 
Empfangsstund. v 8½ 10% vorm 
u. v. 4—½½ abends Sonntags v 


Wohnung 


beſtehend aus 5 gimmern und Küche 
mit ele iriſchem Licht und allen Be⸗ 
quemlichtetten. Andrzejaſtraße Ne. 50, 
a. Gtage, Frvnt, iſt ver fo ont oder ber 
1. April, ent. I. Ju i 1912 zu ver 
mieten. Nüteres zu erfragen be! 
S. Pniower, Audrzeiaſtr. 7. 124 


Verſchiedene 


Geſchäftsrüume 


ſowie eine herrſchaftliche 


Wohnung 


find vom 1. Juli a e zu vermieten. 
Niberes 677 Karl Nippe, 8300 
Straße 5 1819 


Zwei Fahriksäle 


a 14X68 mit Kraft, Beheizung und 
Beleuchtung im Centrum der Stadt ver 
do ort even 1. April zu vermlelen. 
— sub „G. 200“ an die Exp. der 


auf 100 Rbl., Aussteller Edmund Fulde, 
verloren gegangen. Erkläre dleſelben J. 
ungültig ano warne vor A kauf. 

1586 Karl Fulde, Dluga 122. 


Fbdruar findet im 


Freitag, den 2 
Lokale. Beteifauerite 248, ein 


Kaffee⸗Kränzchen 


fratt, wozu alle Mitglieder böfl. einge · 
laden werden 


Durch Mit alteder eingeführte Gäſte 
ſind willkommen. 

Anfang 4 Uhr nachmilltags. 

Un zahlreichen B efuch bitte 
1269 


die Veranüquneskoumfiſton Bene hf tente 3. Wo n. 15 
Wozutions- Shnelprefleutzud 


8. L. g. miedergulegen. 1208 


Drei Zimmer 


und Küche 
mit Beguemlichkeſten, 
und eleltr. Licht, per 1. Ayrii zu dere 
mieten. Konſtant nerſtr. 19. 542 


Ein eifenitriges, ind terte 


Zimmer 


mit gemelnſchafel. Vorzimmer, an elne 
ſolide Dame per ſofert zu verinicien, 
Beieltaner 74. 126 


Madchen immer > 


Ein Laden 


in Piaftendort Przendzanintanaſtr. 56, 
Daus Wagner, von 1 April zu ver 
mieten. Ba erfragen G u-naſtr. 33 


Ein Laden 


mil Wohnung vom 1. pril en, früher 
an vermieten. Nawrotſlraße Mr. 54 
Echt Janueſtr 19. 1159 


J Zimmer 


und Küche mit Bequemlichk ſten, 

Etage vom 1 April 1912 zu ver- 

mieten 1252 
Wölczafiskastr. 20. 


6 Mmmer und Kühe 


Mädchen immer, Centrathe zun z, elek 
irische Beleuchtung und allen Big em- 
lichkeſten in der dritten E age van Jill 
in dermieten Näheres Veirlta erna 6 
Ar 211 dem Wirt. 1009 


Ein mörlertes 1075 


Zimmer 


mit separatem Eiuoang zu vyrmleſen. 
Konſtantſnerſiraße 5. B. Ela e, teich. 


Eu unmöbilerted 


Zimmer 


tft auf der Juiusſir. 37 Ede Prieſan 
ſoſort zu vermieten. 1354 


Ein freundliches 1403 


IHM r 
mit oder ohne Möbel iſt bei einer 
christl. Famiite zu verseban. 

Nito aleweta 62, Wohn. 23. 


= Wohnungs- esuche 4 


ea Be 
Zwei junge Damen 
ſuchen per lo fort ein She m 


Beamer imgzentrum der Saat 
unter DE 10 


Ein mösl. ar. Frontzimmer 
leb Lorones m 1 kleines) im Tenteum 
der Stadt iſt an etnen rei. 2 Herren 
per 1 Februar 1912 zu vermieten, 
Naberes wichen 1 u. 8 Uhr Ba 


Ein 1 Lokal 


ca. 200 DO Elen, mit oder ohne rat 
und Lich, ſoſort. oder vom 1. April 
zu mielen 94 t. Offerten nal RR 
A. Ml.“ an die Een d B. 72 


„Neue Loder Zeuuue 


